
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

21 (22.1.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-738673

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-738673


2 LZ

Die »Nachrichten' ersckielnr»
täglich , auch an den Som »-
togen. — Vierteljährlich«
Abonnementspreis 1 bO
durch die Post bezogen ückl.

Bestellgeld 1 S2
Man abonniere bei allen Post»
«mstallen, in Oldenburg in d«
Expedition Aeterstraße b.

ferniprecb - Xascblur» :
L»ä»LU«ade . 19 « , brpea . blr. 4t.

Inserat« kosten fvr oa»
H« zoglum Oldenburg pro

Zeile 1b sonstige 20

ännooc «a-Xonabme »teU«u;
Oldenburg : Geschäftsstelle,
P« erstr. b , Filiale Langeslr.80,
F. Biillner, Dlottenstr. 1, W.
LordeS.HaarenslrL.HLjischost,
Ostbg ., H. Landstede ^ Zwnchen-

ahn , u. särnll . Ann .- tLxp«d.

Zeitsckivift füv oldenbur*triste (Gemeinde - und Landes - Interessen.

21. Oldenburq, Mittwoch, 22. Januar 1908. xxxx » . Iahrqanq.

t

s

»

t

Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunüsehau.
Neun Arbeitslosenversammlungen in Berlin

nahmen gestern vormittag einen ruhigen Verlauf , dagegen kam
cs am Nachmittag beim ReichstagDgebäudezu einem Zusammen¬
stöße mit der Polizei , wobei diese von ihren Waffen Gebrauch
machte.

Im Reichstage begann die zweite Lesung der Vorlage
wegen Bestrafung der ' Majestätsbel -eidigung.

Der Ausschuß der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft
des preußischen Abgeordnetenhauses beschloß , durch Flugblätter,
Broschüren und Versammlungen gegen das preußische Wahlrecht
zu agitieren. *

Nach einem Telegramm aus Gnesen steht die Ernennung des
Domherrn Kloske zum Erzbischof von Posen - Gncsen
unmittelbar bevor. *

Die Anwaltskammer hat ein Einschreiten gegen den
Rechtsanwalt Liebknecht abgelehnt.

Der französische General d ' Eu, Brigadekomman¬
deur in Algerien, hat seinen Abschied cingereicht, weil er sich bei
den Kommandierungen nach Marokko zurückgesetzt fühlte.

*
Der Sultan Abdul Asis von Marokko hat seinen älteren

Bruder Muley Muhamed, den er bisher gefangen hielt,
jetzt in Freiheit gesetzt.

Wie aus Aden gemeldet wird, ist in Mekka die Cholera
ausgebrochen. Innerhalb zweier Tage starben 830 mohamme¬
danische Wallfahrer.

Die Auswärtige Politik.
Rückblicke und Ausblicke.

Im Magdeburger nationalliberalen Verein hat am
Montagabend der Leaationsrat z . D . Hermann vomRat h
einen Vortrag über das Thema : „Die auswärtige Politik,
Rückblickeund Ausblicke" gehalten . Seine Ausführungen er¬
scheinen geeignet , wegen des Freimutes , mit dem in ihnen
von einem deutschen Diplomaten an der deutschen Politik
Kritik geübt wird , einiges Aufsehen zu erregen.

Der Redner besprach zunächst ausführlich das Verhält¬
nis Deutschlands zu England . Die Spannung zwischen bei¬
den Völkern habe zwar , wie er zugab , etwas nachgelassen,
aber in den politischen Zuständen sei doch noch keine ent¬
scheidende Aenderung eingetreten . Der Vortragende kam
dann auf den russisch-japanischen Krieg und die Versuche
zu einer Annäherung Frankreichs an England , sowie auf
das Heraustreten Englands aus seiner früheren Reserve
zu sprechen und meinte , daß dies durch die Besorgnis der
englischen Staatsmänner vor der Weltpolitik unseres Kai¬
sers veranlaßt worden sei- Tie englische Flotte sei des¬
halb in die Heimat beordert und der Bau der spanischen
Flotte durch England gefördert , das sich damit einen Halt
im Mittelmeer schaffen wollte.

Weiter beleuchtete der Redner das Verhältnis Italiens
zum Dreibund und zu Frankreich , sowie die Verhältnisse in
Marokko und die darüber gepflogenen Verhandlungen , die
anfänglich die Befürchtung eines kriegerischen Zusammen¬
stoßes entstehen ließen und schließlich in einer Weise ab¬
schlossen, die niemandem das Gefühl geben konnte , als ob
ein Erfolg erzielt worden wäre ; man konnte diesen Ab¬
schluß vielmehr nur als einen Feuerwerkseffekt bezeichnen.
Dann fuhr Legationsrat vom Rath fort:

Das Ergebnis der auswärtigen Politik Deutschlands in
den letzten 18 Jahren sei, daß wir isoliert und ab¬
seits stehen. Jeder Deutsche sei aber nicht nur berech¬
tigt , sondern auch verpflichtet , daran mitzuwirken , daß
es endlich anders wird. Im Reichstage scheide in¬
dessen bis auf wenige bescheidene Versuche die Kritik der
auswärtigen Politik vollständig aus . Gerade gelegentlich
der Marokkopolitik wäre es jedoch angebracht gewesen , zu
tragen , warum das Zurückweichen Deutschlands stattgefun¬
den habe . Eine solche Anfrage sei nicht gestellt worden,
dagegen werde jedem Bilde , das der Reichskanzler von der
auswärtigen Politik gebe , im Reichstage , es möge aus-
I ^ hen , wie es wolle , Beifall gespendet . Das sei nicht richtig.

Es Fi nun die Frage : Wie kommen wir aus der
internationalen Sackgasse, in der wir uns befinden , wie-

heraus , nachdem das vorhanden gewesene immense
^ "p ^ al von Achtung und Vertrauen und von Furcht in

. en
^

18 Jahren verwirtschaftet worden ist . Die
"lusse lauten : Wir dürfen nicht immer

? ^
M ^ o ? n, sondern müssen in wichtigen Fragen , die

den Widerstand herausfordern , diesen Widerstand entschie-
und vertreten und unentwegt auf unserem

Standpunkte verharren . Dann wird das Ausland nicht
mehr annchmen . daß unser Schwert nicht zum Gebrauch

vorhanden sei. Ein solches Vorgehen ist ein Gebot der
Selbsterhaltung.

Trotz dieser energischen Aeußerungen kam aber der
Redner doch zu dem Schluß , daß es für uns das Beste und
Richtigste wäre , eine Verständigung mit England , selbst
wenn diese einen Bruch mit der Politik der Vergangen¬
heit bedeuten sollte , zu suchen. Einer solchen Verständi¬
gung neige man anscheinend auch an hoher Stelle zu.
Freilich müsse man ohne weiteres zugeben , daß heute
eine solche Annäherung vielen eine Enttäuschung be¬
deuten würde ; eine Demütigung würde sie aber für uns
nicht sein , weil wir dabei auch Zugeständnisse erreichen
Würden.

Angesichts der Verhältnisse , wie sie sich aus dem
drohenden japanisch -amerikanischen Konflikt und aus der
durch das Fehlen aller nennenswerten maritimen Strcit-
kräfte im Mittelmeer erschwerten Stellung Englands in
Aegypten ergeben , scheine auch England einer Annäherung -

nickst abgeneigt . Um eine solche zn erreichen , müsse man
freilich auf übertriebene Flottenbestrebungen verzichten
und sich auf Schaffung einer Dcfensivflotte beschränken.
Die Flottenbewegung sei jetzt dagegen ausgeartet zu ei¬
nem Flottenficber , das unser Vaterland ernsten Gefahren
aussetzt , wie aus den Vorkommnissen im Flottenvcrein
hervorgehe . ^

Wenn man frage , welche Politik wir heute tatsäch¬
lich betreiben , so müsse er sagen , daß wir einem Phan¬
tom , einer Verbrüderung mit Frankreich , nachjagen . Daß
die Franzosen nur ihren Vorteil zu verfolgen wissen,
hätten sie aber in Algcciras bewiesen , und eher wie mit
ihnen , wäre jedenfalls eine ehrliche Verständigung mit
England zu erreichen.

politischer Tagesbericht.
veutl ^ es HeiÄ,.

Deutschland und die Marvkkofrage.
Wie wir von zuständiger Seite erfahren , beabsichtigt die

deutsche Regierung nicht, sich vorzeitig für den einen der
beiden Sultane von Marokko zu entscheiden, sie wird viel¬
mehr abwarten , bis die Lage soweit geklärt ist, daß man un¬
zweideutig erkennen kann , wem das marokkanische Volk in
seiner Mehrheit sich zuwendct . Irgend welche Abmachungen
mit einem der beiden Sultane haben ja auch so lange keinen
Zweck, als man nicht weiß , wer den Sieg über den anderen
davon trägt . Dagegen wird man amtliche Schritte des
bisher rechtmäßigen Sultans Abdul Asis vorläufig ernst
nehmen müssen . Schwieriger ist die Aufgabe der deutschen
Konsnlatsbeamten , die auch während des Interregnums die
deutschen Interessen zu wahren haben . Sie sind, wie dies in
analogen Fällen schon früher gehandhabt wurde , angewiesen
worden , mit den marokkanischen Behörden zu arbeiten,
gleichgültig , ob die eine oder andere Behörde auf Befehl des
bisherigen Sultans oder des neuen Prätendenten handelt.
Denn bei der Abwickelung dieser Geschäfte kommt es lediglich
darauf an , daß kein Stillstand eintritt und daß unter Ver¬
tretung der deutschen Interessen mit dem Vorhandensein
der jeweiligen für ein gutes Resultat notwendigen Mittel
gerechnet wird.

Die Ablehnung der sozialdemokratischen
Wahlrechts -Interpellation.

Das Verlangen , den Blagen des Fürsten Bülow
heute , Mittwoch , vor dem Reichstag Vorfahren zu sehen
und dem Kanzler den vieltausendstimmigen Ruf der Massen
nach dem geheimen , gleichen und direkten Wahlrecht ins
Ohr zu dröhnen , wird unerfüllt bleiben . Für st Bülow
erscheint nicht und antwortet auf die sozialdemokra¬
tische Interpellation nicht einmal soviel, daß er die Ant¬
wort ablehnt . Der Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg wird das mit den kürzesten Worten tun . Herr
v . Bethmann -Hollweg ist von Angesicht Wohl nur sehr
Wenigen der Demonstrierenden bekannt ; kommt er nicht im
Ministerwagen , sondern in der bürgerlichen Droschke oder
einfach zu Fuß in den Reichstag , so ist keine Gelegenheit,
den Vertreter der Regierung zum Adressaten des Volks¬
willens zu machen. Formell ist die Regierung im Recht,
jedes Eingehen auf die Interpellation abzulehnen . Aber
es wäre vielleicht besser gewesen, unter den besonderen Um¬
ständen eine Ausnahme zu machen. Die knappe , man kann
lagen , dürftige Erklärung des Fürsten Bülow im preußi¬
schen Abgeordnetenhaus enthielt sich jeder Begründung
darüber , warum die Regierung die Uebertragung des
Reichstagswahlrechts und sogar die geheime Wahl für un¬
verträglich mit dem Staatswohl hält . Der Lakonismus der
Erklärung ist selbst in den Kreisen der Rechten ausgefallen.
Es ist keine unberechtigte Forderung , zu erfahren , aus
welchen Erwägungen die Regierung zu einem Ent¬
schluß — einer Entscheidung von solcher Tragweite ! — ge¬
langte . Ueber die Gründe läßt sich diskutieren , Gründe
lassen sich verstehen oder mindestens würdigen . Erwägungen
sind ja doch innerhalb der Preußischen Regierungen in ziem¬
lich ausgedehntem Maße angestellt worden : mehrere
Sitzungen des Staatsministeriums galten in der Haupt¬

sache der Wahlrechtsfrage . Fürst Bülow hätte ebensogut
in längerer Darlegung das Für und Wider der Frage be¬
leuchten können . Zweifellos würde diese Form dazu beige¬
tragen haben , die Erörterung mehr im Rahmen des Sach¬
lichen zu halten , als es durch die scharfe Form der Ver¬
lesung von einigen Sätzen Entscheidung geschehen ist. Es
würde kein Ungiück gewesen sein, wenn die Regierung sich
entschlossen hätte , bei Gelegenheit der Wahlrechtsinter-
pcllation die Begründung nachzuholen , die bis in die
loyalsten Kreise hinein bisher vermißt wird.

Kundgebungen von Arbeitslosen.
Die fünf Arbeitslosenversammlungen,

die für gestern vormittag die Berliner Gewerkschaftskom¬
mission und der Verband sozialdemokratischer Wahlvereine
inBerlin einbcrufen hatten und in denen die Neichstags-
abgeordneten Albrecht , Brühne , Emmel , Frank , Lehmann,
Scheidemann , Singer , Stücklen und Zubeil über die Pflich¬
ten von Staat und Gemeir den gegenüber der gegenwärtigen
Arbeitslosigkeit sprachen , waren sämtlich überfüllt und
nahmen Beschlüsse an , in denen außer der sofortigen Inan¬
griffnahme sämtlicher geplanten Bauten und anderer Un¬
ternehmungen in eigener Regie unter Einhaltung der von
den Gewerkschaften geschaffenen Tarife die „völlige Auf¬
hebung der Zölle und Abgaben auf die Lebensmittel " gefor¬
dert wird . Die Teilnehmer an diesen Versammlungen haben
sich ruhig zerstreut.

Als sich gestern nachmittag gegen vier Uhr ungefähr
zweitausend Arbeitslose gegenüber dem Reichs¬
tagsgebäude auf dem Schisfbauerdamm zusammengefunden
hatten und von der Polizei zerstreut werden sollten , wurden
von dem Neubau des Neuen Operettentheaters Ziegel
gegen die Polizisten geworfen, worauf die
Schutzleute blank zogen. Während eine Anzahl Schutz¬
leute von der Brücke aus auf die Demonstranten scharf ein-
hicb , drang auf sie von der anderen Seite her eine Abteilung
berittener Schutzleute ein , die ebenfalls blank gezogen hat¬
ten . .Wie in der Nähe befindliche Personen behaupten , soll
auch ein Feuerwerkskörper explodiert sein , was vielleicht von
den Schutzleuten für einen Schuß gehalten wurde , worauf
diese auf sämtliche Leute einschlugen. Eine Anzahl
Personen wurden am Kopfe verwundet. Die Po¬
lizei sperrte die Arbeit auf dem Neubaue.

In Hannover waren gestern mittag etwa 600 Ar¬
beitslose vor dem Geschäftshause einer Zeitung versam¬
melt , um den dort ausgegebenen Arbeitsmarkt in Empfang
zu nehmen . Einer der Arbeitslosen wurde gegen einen die
Ruhe aufrecht erhaltenden Schutzmann tätlich , so daß der Be¬
amte gezwungen war , von dem Säbel Gebrauch zu machen.
Daraufhin drangen mehrere andere Arbeitslose mit offenem
Messer auf den Beamten ein . Einer der Exzedenten wurde
so schwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

Die Freisinnigen und die Wahlreform.
Der Ausschuß der freisinnigen Fraktionsgemein¬

schaft des preußischen Abgeordnetenhauses für die Wahl-
rechtsreform in Preußen hat gestern die erste Sitzung
abgehalten . Es wurde beschlossen , eine Broschüre über die
Wahlrechtsreform und ein Flugblatt zu verbreiten , ferner
einen Aufruf zur Gewinnung von Mitteln für den Wahl¬
kampf zu veröffentlichen . Weitere Broschüren und Flug¬
blätter sowie Versammlungen wurden in Aussicht genom¬
men . Die Versammlungen sollen planmäßig und einheitlich
in Fühlung mit den Parteiorganisationen veranstaltet wer¬
den . Durch Zuwahl wurden in den Ausschuß die Abgeord¬
neten Kopsch und Naumann gewählt.

Für das Eugen Richter-Standbild.
Das Komitee zur Errichtung des Eugen Richter -Stand¬

bildes in Berlin erläßt den folgenden Aufruf: „In den
Parlamenten wie im Volke lebt die Erinnerung an die be¬
deutsame politische Wirksamkeit des treuesten Führers und
Beraters Eugen Richter, der Jahrzehnte hindurch den
Kampf für ideale Anschauungen zum Wohle der Gesamtheit
führte . Die freiheitliche Ausgestaltung des Staatswesens,
die Wohlfahrt aller Teile des Volkes , die Größe und Macht
des Vaterlandes waren das Ziel seiner wahrhaft nationalen
Arbeit . Sein Andenken zu ehren und kommenden Gene¬
rationen zu überliefern , soll bekanntlich auf einem öffent¬
lichen Platze Berlins ein Standbild in Bronze auf
einem Granitsockel errichtet werden . Das ist eine Pflicht der
Dankbarkeit , der sich das deutsche Bürgertum um so weniger
entziehen darf , als dies äußere Zeichen der Erinnerung zur
Nacheiferung , zu selbstlosem Wirken und Ausharren im
Dienste des Volkes ermahnen soll. Die Sammlungen
für das Eugen Richter -Stcmdbild sind bereits früher eilige-
leitet . Das Ertragnis reicht jedoch zu seiner würdigen Aus¬
führung nicht aus . Wiederholt richten wir deshalb an alle
die das Lcbenswerk Richters zu schätzen wissen, die dringende
Bitte , uns durch weitere Beiträge zu unterstützen und
Samnilungen für dieses Werk dankbarer Verehrung zu ver-
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Beiträge unter der Bezeichnung „ Eugen Richter -Denk-

malsfonds " nimmt entgegen die Bank für Handel und In¬
dustrie in Berlin .

"

Tolstoi und Maeterlinck über die Polenborlage.
Der polnische Schriftsteller Henrik Sientiewicz hat

au die hervorragendsten Männer aller Nationen einen of¬
fenen Brief gerichtet , worin er sie auffordert , ihr Urteil
über die preußische Enteignungvorlage auszu-
sprechen und sich einem Protest gegen diese Vergewal¬
tigung des Rechtes anzuschließen . Im gestrigen „ Matin"
lesen wir bereits die Antwort , die Leo Tolstoi erteilt
hat . Nach einer Einleitung , die seine bekannten Ansichten
über den Staat , den Haupturheber aller menschlichen Lei¬
den , wiederholt , sagt er über die Vorlage selbst : „Ich habe
mehr Mitleid mit den Urhebern und Vollstreckern dieser Be¬
raubung als mit ihren Opfern . Tie letzteren haben die schö¬
nere Rolle ; sie werden auf anderem Boden unter anderen
Bedingungen das sein , was sie gewesen . Ich beklage die
Unterdrücker , ich beklage alle , die zu einer Nation und
einem Staat von Banditen gehören und mit seinem Vor¬
gehen einverstanden sind (gni en sont solicksires ) . Ich
glaube , daß für keinen Menschen mit moralischem Gefühl
ein Zweifel bestehen könnte vor der Wahl , ob er lieber ein
Preuße wäre , der seiner Regierung Recht gibt , oder ein
Pole , der von seiner Scholle verjagt wixd .

" Die belgischen
Blätter veröffentlichen die Antworten belgischer Schrift¬
steller und Gelehrter . Unter ihnen befindet sich der Brief
Maeterlincks, der den Gesetzentwurf als „infam " be¬
zeichnet und hinzufügt : „ Ich hoffe noch, um der Ehre und
der Stärke eines großen Volkes willen , das ich achte, daß es
in der letzten Minute vor einem solchen Unrecht zurück¬
schrecken wird . Die Ungeselligkeit der Völker ist heute unver¬
gleichlich viel schwerer und unverzeihlicher als früher,
denn es ist ihnen ein Gewissen geboren , das jeden Tag
mächtiger und erkennbarer wird ." Maeterlinck vergißt , daß
nicht das preußische oder gar das deutsche Volk über diese
Frage befragt worden ist, sondern nur der aus dem elen¬
desten aller Wahlrechte hervorgegangene preußische Land¬
tag . — Diese ausländischen Herren haben übrigens gut
reden Mer politische deutsche Angelegenheiten,

Huslana.
Ein Zeichen der Zeit.

In England wurde bei „Lloyds" die erste Versiche¬
rung gegen den Ausbruch eines Krieges zwischen
Amerika und Japan innerhalb der nächsten zwölf Monate
abgeschlossen . Die Prämie betrug 5 Lstrl. ü Sh . Pro 100 Lstrl.
— Ein eigentümlicher Zufall will es , daß die Prämie bei den
ersten Versicherungen seinerzeit gegen den Ausbruch des russisch¬
japanischen Krieges und noch weiter zurück des amerikanisch¬
spanischen Krieges gleichfalls 5 Lstrl. L Sh . pro 100 Lstrl. betrug.

Ein Herzog von Tervueren.
„Peuple "

, der mit Vorliebe die Beziehungen des Königs
der Belgier , Leopold , zur Baronin Vaughan behan¬
delt und sich meist als gut unterrichtet gezeigt hat, teilt mit, daß
der König beabsichtigte , „Lucien Vaughan" lgemeint ist der kürz¬
lich geborene Sohn der Baronin) zum Herzog Ter¬
vueren zu ernennen, daß aber die Mitglieder der Regierung^
insbesondere Davignon, sich entschieden weigern, das betr. Dekret
gegenzuzeichnen . „Peuple " erklärt seine Mitteilung als unbe¬
dingt zuverlässig. Kein offiziöses Blatt werde wagen, sie abzu¬
streiten . In Adelskreisen ist man über die- Absicht des Königs
entrüstet.

Zur Allensteiner Mordafsüre.
Wir lesen in der „ Franks . Ztg ." :
In den bisherigen Schilderungen über die Mordtat

ist die Frau v . Schönebeck immer als die eigentliche
Unstifterin und Hauptschuldige angesehen worden . Die
Gerechtigkeit scheint uns zu gebieten , auch folgende Dar-

MsrLes WGMspeMMLsrt.
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Das gestrige Hofkapellkonzert brachte uns als Einlei¬
tungsstück Wagners Tonnhäuser -Ouvertüre , knüpfte also ge¬
wissermaßen an das erste Konzert im Oktober an , das mit
dem Meistersinger -Vorspiel eröffnet worden ist. Fügen wir
die noch frisch in der Erinnerung haftenden Eindrücke des
Briesemeister -Abends hinzu , so können wir mit anständigem
Gewissen behaupten , daß auch hier in Oldenburg niit den
zur Verfügung stehenden Mitteln immerhin so viel geschehen
ist, um an die hohe Bedeutung unseres größten Londrama-
tikers bei dem Herannaheu feines 25jährigen Todestages
(13. Februar ) pflichtschuldigst erinnert zu haben.

Die vereinzelte Aufführung Wagnerscher Tondramen
in unserer Residenz scheint die Grotzherzogl . Theater -Inten¬
danz aus finanziellen Erwägungen endgültig aufgegeben zu
haben . Stücke , wie die demnächst in Aussicht gestellte „ Lu¬
stige Witwe "

„ziehen" ja auch besser, als die vor Jahren
durch Gastspiele der Bremer Oper mit idealer Begeisterung
inszenierten Aufführungen von „ Tannhäuser " und „Lohen-
grin "

. Wir müssen uns eben mit dem Gedanken trösten , daß
Oldenburg für Wagner nicht „ großstädtisch" genug ist, im
übrigen aber damit zufrieden sein , wenn uns in unserer
idyllischen Kleinstadtruhe von der großzügigen Kunst des
Bayreuther Meisters nur vereinzelte Leckerbissen geboten
werden können.

Die Tannhäuser -Ouvertüre erfreut sich nun freilich dank
der fragmentarischen Pflege Wagnerscher Stücke sowohl im
Konzertsaal wie auch im Freien einer großen populären
Beliebtheit . Sehr häufig bleibt allerdings die Wiedergabe
derselben , wie alles , was breiteren Volksschichten in unter¬
haltender Form mundgerecht gemacht wird , im Aeußerlichen
stecken . Wird sie indessen mit dem erforderlichen Ernst und
Respekt behandelt , wie am gestrigen Abend durch Herrn Hof-
Musikdirektor Manns , dann löst sie auch in isolierter Dar¬
bietung als „Konzertouvertüre " hohe künstlerische Genüsse
aus . Man konnte ün der gestrigen Darstellung , in welcher
der koloristische Glanz der Bläser und die leidenschaftliche
Glut atmenden Passagen des Streichkörpers besonders Wohl-
tuend in Erscheinung traten , seine Helle Freude haben . Der
Chor der Holzbläser hätte vielleicht noch etwas weicher und
gesangvoller zum Ausdruck gebracht werden können , hier
scheint aber weniger ein Mangel persönlicher Leistung als
die Unzulänglichkeit der Instrumente im allgemeinen als
Hauptursache obzuwalten , wenigstens ist man nach der kaum
als schön zu bezeichnendenKlangfarbe , die sich der treffliche

stellunA wiederzugeben , welche sie ist einem besserest Licht
und entschuldbarer erscheinen läßt . Die volle Klärung
kann ja erst die gerichtliche Verhandlung bringen.

Seltsam berührte es , wie verschiedenartig in der Öf¬
fentlichkeit die beiden Personen beurteilt wurden , aus
denen jener furchtbare Verdacht ruht . Es entstand im
Publikum die Auffassung , daß ein hochtalentierter Offi¬
zier von einem maßlos verworfenen Weibe m seine Netze
gelockt und zu einer Schandtat verleitet worden sei , und
es wurde sogar die Ansicht ausgesprochen , v . Goeben habe
sich für die wahre Schuldige , für Frau v . Schönebeck,
nur geopfert . Diese Opferungs -Theorie ist auch dadurch
nicht ins Wanken geraten , daß Frau v . Schönebeck bis
zum Geständnis v . Goebens unbehelligt geblieben war,
daß sie aber unmittelbar nach jenem Geständnis unter
dem dringenden Verdacht der Anstiftung zum Morde ver¬
haftet wurde . Nun soll keineswegs Stimmung für Frau
v . Schönebeck gemacht , wohl aber darauf hingewiesen
werden , daß es ungerecht und gefährlich ist, eine ein¬
seitige Stimmungsmacherei Legen Frau v . Schönebeck
fortzusetzen , schon wegen des Einflusses auf die Richter.
Darum möge es gestattet sein , hier ein Charakterbild der
Frau v . Schönebeck wiederzugeben , von einem Manne
gezeichnet , der Personen und Verhältnisse genauer kennt.

Nur ein wenig soll von all den üblen Nachreden fort-
geschoben werden , die sich um den Namen der Frau v.
Schoenebeck jetzt gruppieren . Frau v . Schoenebeck' bestreitet
durchaus , bei der Erschießung ihres Mannes die Hand im
Spiele gehabt zu haben . Das Gegenteil ist ihr bisher nicht
bewiesen ; man greift also zum mindesten dem Richterspruch
vor , wenn man sie kurzerhand als Schuldige betrachtet . Es
ist nicht richtig , daß sie im Gefängnis große Mengen Wein
konsumiere und ab und zu Selbstmordversuche verübt . Sie
benimmt sich im Gegenteil sehr ruhig . Man hat ferner in
sexueller Beziehung gröbliche Fabeln mit einer traurigen
Wahrheit gemischt. Mit einer Signalfahne habe sie von
ihrem Hause aus ihren Verehrern Zeichen nach dem nahen
„Stadtwäldchen " hinüber gegeben . Zwischen dem „ Stadt-
Wäldchen", das nebenbei mehrere Quadratkilometer groß ist,
und ihrem Hause liegt aber tatsächlich ein 30 Meter hoher
Bahndamm , der es ausschlietzt, daß man vom Walde aus
das Haus , oder vom Hause aus auch nur einen Baum¬
wipfel des Waldes sieht. Bis zu drei verschiedene Besucher
soll sie in einer Nacht empfangen haben , mit Ordonnanzen,
mit Dienern soll sie Verkehr gepflogen haben . Nicht ein
Wort davon ist wahr . Das , was sie in sexueller Beziehung
sich zum Vorwurf zu machen hat , ist schlimm genug , es
braucht nicht noch übertrieben zu werden.

Was für eine Art von Weib ist sie?
Ein paar Daten zunächst. Der Vater war geisteskrank;

mehrere Jahre brachte er im Jrrenhause zu ünd starb dort
schließlich an Gehirnerweichung . Die jetzige Frau von
Schoenebeck litt bereits als Kind an hochgradigen Er¬
regungszuständen , ihr Sexualleben war nicht normal . Ihr
Vater behandelte sie — in bester Absicht — mit Strenge
und erzielte damit (der Psychologe versteht das ohne wei¬
teres ) das Gegenteil der erstrebten Wirkung . Das junge
Mädchen unternahm wiederholt Fluchtversuche aus dem
Elternhause . Ihr Zustand artete bereits zu ihrer Mädchen-
zeit wiederholt in tobsnchtartige Anfälle aus . Kurz nach
ihrer Eheschließung mußte sie aus längere Zeit in verschie¬
denen Sanatorien interniert gehalten werden . Verdient
es wirklich Spott , wenn man diese Frau aus ihren Geistes¬
zustand untersuchen läßt ? Aber das Bild bedarf noch der
Ergänzung . Die Frau ist nicht nur hochgradig hysterisch
veranlagt , sondern sie ist auch in bedenklichem Grade dem
Morphiumgenutz ergeben . Ein kleiner Zug von ihr : eines
Tages weigerte sich ihr Gatte , mit ihr eine Gesellschaft zu
besuchen; darauf nahm sie eins so große Dosis Morphium,
Laß sie an den Rand des Grabes geriet . Aus einem ähn¬
lichen nichtigen Anlaß zog sie sich auch in einem zweiten
Falle eine schwere Morphiumvergiftung zu . Ueberhaupt
nahm sie unglaubliche Mengen Morphium zu sich. Das

Solist im „Schwan von Tuonela " auf seinem Instrument
vergeblich zu veredeln bemühte , zu diesem Schluß berechtigt.

Ein Hauch großzügiger Kunst ging auch durch die an
zweiter Stelle des Programms stehende Szene der Andro-
mache aus „Achilleus " von Max Bruch . Um es gleich zu
sagen , die Interpretin dieser grandiosen Szene , Frau
Metzger - Froitzheim aus Hamburg (Alt ) , verfügt
nicht nur über eine umfangreiche , sogenannte „ große"
Stimme , es steht ihr auch eine reichhaltige Skala von Aus-
drucksmitteln zu Gebote , von der heroischen Arie an bis
zur entzückenden Gestaltung des einfachsten Volksliedes.
Man könnte darüber streiten , worin die Künstlerin
Größeres leistete , in dem dramatisch -visionären Vortrag
der Andromache -Szene , in welchem sich zugleich ihr starkes
lyrisches Empfinden , stellenweise mit einem den: Alt¬
charakter eigenen dumpfen , dämonischen Anfluge , offen¬
barte , oder in dem als Zugabe gewährten Volkslieds von
Weber , das sie mit geradezu staunenswertem Nachempfin¬
den in der ganzen Fülle seines inneren Gehaltes auszu-
schöpsen wußte . Eine ganz andere Seite ihrer Gesanges¬
kunst zeigte der humoristisch-sentimentale Vortrag „Der
Tambour " von Möricke-Wols (das im Programm gedruckte
Doppel -k im Namen dieses großen Liedkomponisten geht
Wohl auf Konto des Setzers ) ; wiederum ganz neue Töne , in
der Sapphischen Ode von besonders charakteristischer dunkler
Seelentiefe , schlug sie in den beiden schönen Liedern von
Brahms an . Die im Programm merkwürdigerweise nicht
abgedruckte zweite Strophe der Sapphischen Ode soll den
Lesern zwecks besseren nachträglichen Verständnisses jenes
wundervollen Liedes nicht vorenthalten werden:

Auch der Küsse Dust mich wie nie berückte,
Den ich nachts vom Strauch Deiner Lippen pflückte.
Doch auch Dir im Gemüt gleich jenen

Tauten die Tränen.
Von der Musik entblößt , klingt 's allerdings etwas höl¬

zern . Vielleicht hat der eine oder andere der Konzert¬
besucher bei dem Vortrag dieses „einsamen " Liedes , für
den Konzertsaal fast zu schade , an die mit seltener Sprach¬
kunst ausgelösten lyrischen Assoziationen gedacht, womit He¬
lene Böhlau ihren neuesten Roman „Das Haus zur Flamm ' "
ausgestattet hat , ich meine jene ergreifende Stelle , wo ein
von weher Debenssehnsucht erfülltes Mädchenherz diesen
wunderbaren Brahms zum Träger ihres tiefsten Empfin¬
dens wählt und einem Jüngling , in dessen reine Seele zum
erstenmal ein lebendiger Hauch echter Kunst fällt , damit
den ganzen Reichtum ihres Innern offenbart . Vielleicht I
sind ernste, schönhertsdurstende Seelen dankbar dafür, wenn »

sind einige Tatsachen , die man immerhin in Betracht zu
ziehen hat , wenn man sich ein ' rechtes Bild von ihr macheu
will , und die ja einigermaßen für die moralische Beurtei.
lung in Betracht kommen. Die Frage , ob Frau von
Schoenebeck mitschuldig an der Erschießung ihres Gatte»
und wieweit sie für ihre Liebesabenteuer verantwortlich z»
machen ist, bleibt noch erst zu entscheiden, und man wird
hier sowohl die gerichtlichen wie die ärztlichen Unter¬
suchungen abzuwarten haben.

Ein Brief der Düse an Ellen Terry.
In ihren Lebenserinnerungen , oie die gefeierte eng»

tische Bühnenkünstlerin Eilen Terry gegenwärtig veröf¬
fentlicht , teilt sie einen Brief mit , den die Düse an sie
gerichtet hat und der für die große italienische Tragödin
überaus bezeichnend ist . Die Düse hatte ihre englische
Kunstgenossin als Olivia in „ Was Ihr wollt " gesehen.
Sie hatte vorgehabt , diese Rolle selbst, zu spielen , er¬
klärte aber , nachdem sie die Terry gesehen hatte , kate¬
gorisch : „Nun niemals !" Und dann setzte sie sich hin und
schrieb der Terry folgenden geradezu ergreifenden Brief:
„ Als Olivia haben Sie mich glücklich und traurig ge¬
macht . Glücklich durch Ihre edle und aufrichtige Kunst —§
traurig , weil es mich mit tiefem Kummer erfüllt , eine
schöne und große Frauennatnr , wie Sie es tun , ihrz
Seele der Kunst hingLben zu sehen, während es das Le¬
ben , während es Ihr Herz selbst ist, das zart , schmerzvoll
und vornehm sanier Ihrem Spiele spricht . Ja , ich kann
mich einer gewissen Niedergeschlagenheit nicht enthalten,
wenn ich s o edle und hochstehende Künstler wie Sie und
Herrn Irving sehe. Wenn Sie beide stark genug sind , um
durch eine fortgesetzte Arbeit das Leben der Kunst zu
unterwerfen , so betrachte ich , von meinem Standpunkte
ans . Sie vielmehr als Naturkräste , die das Recht haben
sollten , für sich selbst und nicht für di e große
Menge zu lebe n !" — „ Welch ein tiefer Blick in die
Seele der großen Bühnenkünstlerin , die die Oeffentlich-
keit der Kunst , der sie sich tzewidmet hat , im Grunde
ihres Herzens verachtet und deren theatralische Wirksam¬
keit ein fortgesetztes Opfer ihrer eigensten Persönlichkeit
ist !" So rufen die Zeitungen hierbei aus . Die Düse selbst,
obgleich du^ ch nichts genötigt , tritt ja aber immer wieder
aus . Sie Meint also das „Opfer ihrer Persönlichkeit "'
nicht ungern zu bringen.

Nach zwanzig Jahren entdeckt wurde ein Mord , welcher
in der Nähe des Städtchens Pasewalk verübt worden ist.
Bei Ausschachtungsarbeiten auf einem ScheunengrundstU
wurde in einem Fach neben der Tenne ein Skelett aufge¬
funden , welches mit einer etwa fünf Zentimeter hohen Erd¬
schicht bedeckt war . Nach dem Befunde hat der Verstorbene
vor etwa zwanzig Jahren den Tod gesunden . Es handelt
sich um einen Mann , der etwa 30 Jahre alt war und zwei¬
fellos ermordet worden ist.

Ende eines Defraudanten . Kaufmann Michel , der als
Kassierer des Weinhauses „Rheingold " in Berlin 38 000 ^
unterschlagen hatte , ist jetzt auf der Flucht in Lippick in
Slavonien gestorben . Er hatte in einer Heilanstalt in Lip¬
pick unter einem falschen Namen Aufnahme gesucht und ge¬
funden . Als man jetzt die Photographie des Toten nach Ber¬
lin schickte , erkannte man in ihm den Defraudanten.

Untersuchung des Drachenbootes der Reichsdrachen,
station . In Friedrichshafen erfolgte gestern die amtliche
Untersuchung des Drachenboots der Reichsdrachenstation.
Diese Untersuchung ergab , daß das Boot für die Fahrten auf
dem Bodensee äußerst tauglich ist. Das Boot erhielt
den Namen „Cyna " . Zum Kapitän ist Steuermann Schlee-
hauf , der seit 20 Jahren auf dem Badenser : tätig ist, berufen
worden . Das Drachenboot hat 75 000 gekostet.

Zehn Brüder in des Königs Rock . Din zehn Söhne des
verstorbenen Grundbesitzers August Gollnick in Milewo,
Kreis Hohensalza , und dessen dort noch lebender Ehefrau hat¬
ten sich dieser Tage in Bromberg ein Stelldichein gegeben,

sie auch an dieser Stelle aus jenes prachtvolle Buch hinge-
wiefen werden.

Die Liedervorträgs der Frau Metzger -Froitzheim wur-
den , wie ja nicht anders zu erwarten war , von der Zu¬
hörerschaft mit stürmischem Beifall emgegengenommen.

Etwas mehr Applaus hätte män , schon allein im
Interesse der guten Sache , dem „ Schwan von Tuonela"
gegönnt , einem aus 111 Takten bestehenden symphonischer?
Tongemälde , in welchem -sich die romantische Poesie eines
nordischen Träumers offenbart . Es handelt sich um ein
Werk des schnell berühmt gewordenen Finnen Sibe-
lins . Vielleicht entziffert uns eine baldige Wiederholung
deutlicher das seltsame Geheimnis , das hinter dem ei¬
genartigen Kolorit und den nationalen Rhythmen dieser
Tondichtung schlummert.

Erfreulich ist es aus alle Fälle , daß sich in unseren Hof-
kapellkonzerten , die in der diesjährigen Konzertsaison auch
namentlich im Hinblick auf die getroffene Auswahl der So¬
listen einen verheißungsvollen Anfang genommen haben,
mehr und mehr ein fortschrittlicher Zug Geltung zu ver¬
schaffen beginnt — eine zweite Neuheit brachte Herr Hof¬
musikdirektor Manns noch in einem mehr von der Oberfläche
heiteren Lebens schöpfenden Scherzo von I . Frischen , dem
Leiter des philharmonischen Orchesters in Hannover.

Unsere Musikliteratur verfügt über eine schier endlose
Fülle der prachtvollsten Werke aus klassischer Zeit , die- noch
immer in jugendlicher Schöne und Frische strahlen . Bür
werden es auch niemals müde , so köstlichen Gaben unver¬
gleichlichen Humors zu lauschen, wie sie uns in Haydns
achter Symphonie , frischem Bergwasser vergleichbar , ent¬
gegensprudeln . Aber auch die musikalische Moderne hat
ebenso gut ein Anrecht , gehört zu werden , wie jede andere
Betätigung der Kunst . Schließlich kommen wir Residenzler
anderen Städten gegenüber in eine gewisse Rückständigkeit
— die kleine Stadt Emden veranstaltet - z . B . Anfang Fe¬
bruar mit dem Bremer Orchester , Ludwig Heß und unter
persönlicher Leitung von Professor Max Schillings ein
streng modernes Konzert tondramischen Charakters — da ist
die Bitte an das Hofkapelldirektorium Wohl berechtigt , im
Sinn und Geist des gestrigen , in jeder Hinsicht schön verlau¬
fenen Abends auch die späteren Konzerte auszustatten . Dann
können wir noch in größerem Maße als bisher mit Stolz
sagen : „ Unsere Residenz ist zwar klein , aber sie ist ein Zen¬
trum und eine Pflegestätte echter Kunst .

"
Die Frau Großherzogin wohnte dem Konzert bei.

W. Vathauer,



um sich dort in voller Uniform gemeinsam photographieren
.u lassen, nachdem die betreffenden Regimenter ihren ehe-
maligen Angehörigen die vollständige Equipierung bereit-
willigst zur Verfügung gestellt hatten . Sie beabsichtigen,
dem Kaiser ein Bild zu seinem Geburtstag zu ubersenden.
Die zehn Brüder stehen zwischen dem 44 . und 23. Lebens-
jahre . Der Jüngste , Musketier Rudolf Gollmck, genügt zur
Zeit bei der 7 . Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 147
in Lyck (Ostpr .) seiner Militärdienstpflicht . Die übrigen
neun befinden sich sämtlich in geachteten Zivilstellungen.

Eine mysteriöse Bergiftungsasfäre wird aus Evreux in
Frankreich gemeldet . Auf Schloß Abbatiale bei Evreux
wurde versucht, die Besitzerin, Witwe Hebert , und ihre ganze
reiche Familie zu vergiften . Ein bisher unbekannter Täter
bestreute nachts Fleisch, das für eine Mahlzeit vorbereitet
war , mit Strychninpulver . Durch den Geschmack gewarnt,
ließen die Familienmitglieder das Gericht unberührt . Die
Nachforschungen lenken sich auf eine mit den Familienge-
« ohnheiten vertraute Persönlichkeit , die unter entfernten
Angehörigen zu suchen sein dürfte.

Aus Furcht vor Arbeitslosigkeit . Bei Plauen i . V. stürzte
sich, Arbeitslosigkeit fürchtend , ein vierzigjähriger Sticker,
Vater von fünf Kindern , die 70 Meter hohe Elsterbrücke
hinab . _

Nus 6em Srohbersogtum.
Der Nachdruck unferrr mit Lrrr «!pondei >i>richen versehenen Original !,nicht«
tft nur mit genauer Quellenangabe gestartet . Mitteilungen und Äcricht«

llter lola .e Vorkommnisse stad der Sstdaktion stet« willkommen.

Oldenburg , 22 . Januar.
* Militärische Personalien . Mause, Divisionspsarrer

der 2 .̂ Garde -Jnfanteriedivision in Berlin , ist mit den
Militär -Oberpfarrergeschästen im Bereiche des 7. , 9 . und
10 . Armeekorps beauftragt . Divisionspfarrer Mause hat
seinen Wohnsitz in Hannover.

* Militärisches . Oberstleutnant Dyes, der Kom¬
mandeur des Ostsries . Feldart .-Regts . Nr . 62 in Oldenburg,
hat sich behufs Besichtigung der Batterien der 2 . Abt . des
Regiments nach Osnabrück begeben.

* Rekruten -Besichtigung . Die Rekruten des 2 . und 3.
Bataillons unseres Infanterie -Regiments wurden gestern
und heute im Schulexerzieren durch den Kommandeur des
Regiments , Oberst von der Lippe, besichtigt.

* Der Gewerbe- und Handelsverein wird am kommenden
Sonntag , nachmittags Uhr, im großen Saal des Landes-
gewerbemuseums eine Versammlung halten , in der Herr I . F.
Ahlhorn - Osternburg, Reichstags- und Landtagsabgeord¬
neter, über „DieFinanzendeZReichsundder Bun¬
desstaaten" sprechen wird . Nicht allein den Vereinsmit-
gliedern, sondern auch den Gästen, die stets willkommen sind,
wird dieses Thema großes Interesse bieten. Die Zeit — Sonn-
tagnachmittags — ist zwar ungewöhnlich, war aber bei der
starken Inanspruchnahme des Redners nicht anders zu ordnen.
Der Vortrag selbst wird auch die Frage beleuchten, welch ' große
Nolle die sogen . Matrikularbeiträge in dem Haushalt
der Bundesstaaten spielen, auch hier bei uns in Oldenburg,
dessen . Steuerreform sowohl wie auch die z . Zt . noch schwebende
Regeli-ng der Einkommenssteuer-Herabsetzung mit diesen Bei-
trägen in gewissem Zusammenhänge stehen . (Bekanntmachung
folgt.) . .* Eine Revision des "Garnison -Lazaretts findet am
Freitag durch den Korpsarzt des 10. Armeekorps in Han¬
nover statt.

* Sein bOjährigeS Dienstjubilaum feiert am 1. Febr.
der Grotzh . Kammerdiener Adolf Büsch. Der noch
rüstige Mann trat in jungen Jahren in den Hofdienst . Die
ersten W Jahre war der Genannte im Marstall tätig und
wurde hierauf zum Kammerdiener ernannt.

R . Kirchl. Nachrichten. Der kürzlich verstorbene Kirchen¬
älteste C . von Seggern hat dem Freibettenfonds der Kirchen-
gemeinde Westerstede 300 ^ vermacht.

' Selbst der Polizeibehörde gestellt. Der Polizeibehörde
stellte sich tn diesen Tagen ein junger Mann , der sich selbst
der Unterschlagung bezichtigte . Seine Angaben erwiesen
sich als wahr . Der etwa 20jährige Bursche war in Bloher-
feloe als Bäckergehilfe in Stellung und gehörte dem dor¬
tigen Turnverein an , in dem er die Kassengeschäfte führte.
Ats Kasseführer kamen größere Summen Geldes in seine
Hände , wovon er in seinem Leichtsinn 150 Mark unterschlug
und für sich verwendete . Als er dann merkte , daß die Unter¬
schlagung nicht mehr zu verbergen war , begab er sich nach
Bremen . Es schlug ihm aber das Gewissen und er kehrte
nach hier zurück, um sich der Polizeibehörde zu stellen.
So wurde er denn verhaftet und wird sich in nächster Zeit
vor dem Gericht zu verantworten haben.

* Um 250 Personen zugenommen hat die Bevölkerungsziffer
nach dem heute herausgegebenen Gemeindeblatt im Monat No¬
vember , und zwar sind von auswärts zugezogen 860, aus Olden¬

burg fortgezogcn 610 Personen ; die Zahl der Geburten betrug
49, die der Sterbefälle

' 42.
* Aufgehobenes Konkursverfahren : Tischlermeister Wilhelm

Krause in Bant.
* Polizeibericht . Am 18 . d. M . wurde eine Person wegen

Körperverletzung und Bedrohung angezeigt . — Seit
dem 16 . d. M . mußten 3 Personen wegen Obdachlosigkeit
und eine Person wegen Trunkenheit in Schutzhaft ge¬
nommen werden.

* Wettervorhersage . Morgen fortgesetzt trocken und
ziemlich heiter . Schwache Lustbewegung . Kälter.

sf ) Südliches Jeverland , 21 . Jan . Seit einigen Tagen sieht
man schon Schaflämmer auf den Wiesen.

2 - Elsfleth , 20 . Jan . Gestern nachmittag hielt - er
Handelskammerbeamte Schulz - Oldenburg auf Veranlas¬
sung des Vorstandes der vereinigten hiesigen Kolonial¬
warenhändler in Achnitz' Hotel Hierselbst einen Vor¬
trag über Rabattsparvereine . Die anwesenden 12 Laden¬
inhaber beschlossen darauf , hier einen Rabattspar¬
verein zu gründen . Die sogleich vorgeuommene Wahl
des Vorstandes hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzen¬
der Kaufmann I . D . Borgstede , 2. Vorsitzender Kaufmann
Th . Ruykhaver , Rechnungsführer Kaufmann I . Koplau,
Schriftführer Kaufmann P . Schuhmacher , Beisitzer Schloß-
sermeister Brummer sen. und Bäckermeister L . Stindt . Der
gewählte Vorstand soll , um die Rabattsparangelegeuheit
zu regeln , sich mit einer Bank in Verbindung setzen . — Der
hiesige Männergesangverein gab gestern abend
im Hotel „Fürst Bismarck " Hierselbst ein Konzert , das gut
besucht war . Tie Vortragsweise der Chor - und Solo¬
lieder war recht ansprechend und befriedigte die Zuhörer
sehr . Eine effektvolle Wirkung hatte auch das komische
Duett „ Ein musikalischer Wettstreit " . Der dem Konzert
folgende Ball , zu dem Mitglieder der Broker Kapelle
oie Musik lieferten — auch die Liederpausen wurden durch
Instrumentalmusik ausgesüllt — hielt namentlich die ju¬
gendlichen Verehrer der tanzfrohen Göttin noch lange
beisammen . — Ungemein viele Käufer hatte vorgestern
nachmittag die große landwirtschaftliche Auktion bei dem
Landmann Ahlers im benachbarten Fünfhausen (A. will
nach Amerika auswandern ) angezogen ; die ausgelobten
Preise waren daher , besonders für Haustiere , recht hoch.

veurfte vsMrichten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte de«
„Nachrichten für Stadt und Land".

Barth über die Wahlrechtsfrage.
Magdeburg , 22 . Jan . Hier fand eine von der freisinni¬

gen Vereinigung einberufene Volksversammlung statt , in der
unter stürmischem Beifall der mehr als 2000 Köpfe zählen¬
den Zuhörerschaft Theodor Barth über die Wahlrechtsfrage

1 K lk
>>

sprach. Es wurde eine Resolution eiugebracht , in der j ed e
weitere Unter st ützung der Bülowschen Block¬
politik durch die freisinnigen Parteien als eine
charakterlose Verleugnung der demokratischen
Grundsätze bezeichnet und ein Zusammenwirken aller demo-
statischen Elemente verlangt wird , um die reaktionären Wi¬
derstände gegen eine nützliche Wahlreform in Preußen zu
brechen. « . .

Niederlage der Franzosen ber Settat«

Tanger , 22 . Jan . Nach hier umlaufenden Gerüchten
hätten die Franzosen bei Settat eine Niederlage erlitten
und 35 Tote und 35 Verwundete gehabt . Es heißt ferner,
daß sie Settvt wegen Munitionsmangel hätten aufgeben
müssen . . . . «

Aus dem 1 . hannoverschen Wahlkreise.

Emden , 21 . Jan . Wie aus gut unterrichteter Quelle
verlautet , will Herr Grohkaufmann Hinrich Garrels -Heun-
burg nicht wieder für die freisinnige Partei kandidieren.
In einer Versammlung der Vertrauensmänner der frei¬
sinnigen Partei in Emden soll eine endgültige Entscheidung
über die Kandidatenfrage noch nicht getroffen sein.

Demonstration in Magdeburg.

Magdeburg , 22 . Jan . Hier versuchten die Teilnehmer
einer vom Vorstand des Gewerkschaftskartells einberufenen
Versammlung , in großen Scharen vor das Rathaus zu
ziehen , um zu demonstrieren . Sie wurden aber von der
Schutzmannschast daran gehindert . 25 Verhaftungen wur«
den vorgenommen.

Vom Bremer Mordprozch.
Bremen , 22 . Jan . (Mittags .) Sachverständiger Major

Berger behauptet , beweisen zu können , daß beide Schüsse
nicht Leim Ringen abgegeben werden konnten . Er legt dar,
daß der Tote garnicht mit dem Gesicht nach unten gelegen
haben könnte , sonst könnte der mit der Rechten abgegebene
Schuh nicht in dre linke Schläfe gefahren sein . Er meint,
der Ermordete habe den ersten Schuß am Pult stehend emp¬
fangen und den zweiten taumelnd . Ter erste Schuß sei
schon tödlich gewesen , das meinen auch die sachverständigen
Aerzte . Ter Angeklagte bleibt bei seinen Behauptungen,
gibt aber zu, er wisse nicht mehr genau , ob er im Keller
einen Selbstmordversuch gemacht habe , wie erst an¬
gegeben.

Eine neue Oper Siegfried Wagners.

Hamburg , 22 . Jan . Im Hamburger Stadttheater fand ge¬

stern abend die Uraufführung von Siegfried Wagners „ Ster-

nengebot" statt , das einen bedeutenden Erfolg errang . Das

gut besetzte Haus rief Wagner mehrfach hervor . Aufführung und

Ausstattung waren glänzend.
Die ruksische Flotte . t

Petersburg . 22 . Jan . Eine Vorlage betr . die Erneuerung
der russischen Flotte wird demnächst der Reichsduma zugehen,
Das Marineministerium beansprucht für diesen Zweck 2 Milliar¬

den Rubel , die auf 15 Jahre verteilt werden sollen . Die Duma

wird die Vorlage in dieser Form ablehnen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Basch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf¬

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Säul - , Hof -Optiker.

Monat

21 . Jan.
2 . Jan.

Thermo¬
meter

Barometer
i Pariser

au , Zoll ii,
> Lin.

7 Uhr um
8 Uhr vm

^ 0,2
- L2

779 .2
778 .2

, 8 . 9,8
28 . 9.

Lufttemperatur
Monat jhZchl ? niedrig

21 . Jan.
22 . Jan.

st' 0 .9 1,5

Halls - Verkauf
Bai> ZMeilchii.
Hwischenahn . Der Hotel¬

besitzer L. Hullmaun Hierselbst
wünscht sein an der Chaussee nach
Specken belegenes neu erbautes

mit 2 Scheffels . Gartenland
öffentlich Meistbietend zu ver¬
kaufen.

Termin hierzu ist anaesetzt auf

MoMz , !>ell 27. MM,
aaichm. 4 Uhr.

im Bahnhofs -Hotel , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden mit
dem Bemerken , daß nur dieser
eine Termin stattfinden soll.

Das solide erbaute Haus ent¬
hält zwei separate Wohnungen.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Feldhus , Auktionator.
Billig zu verkaufen : 1 Unter-

bktt, i kl. Reisekoffer . Sitzwanne
und Kaffeebrenner . Zu erfr . in
d -r Erved . d . Rl. _

Herrschaftlich aufgebauter

?A.
^

H§ussee u . nahe Lübeck, ca.
135 Morg . Weizen. Acker und
^ Äa ^/ ^ ornpl . Inventar, bei^ "Fi, ^ Anzahlung zu verkauf.

A- Johannsen. Lübeck,
_ packenburaei- Allee 2s
Trächt . Schwein.

^ ^ I ^ nd, zu verkaufen
Etzhorn ._ HrZvrotelui ^ en.

Weg. Mang . a. Platz billiâ ü
öerk . .- Itür . Kteiderschr ., i Tilcki

-4 Sessel, Kommode. Nad.str. ^

Zu v -rka» fen bis 5

trächt. Schafe.
<8 . Wilken , Bloher elde. WH UM

AaimteckiMer,
Olden '-urg,

HeMgengeiststratze Nr . ZU.

Atelier für künstliche Zähne n.
ulke Zühn -LnerMonen.

Neue Mmschiilcu
zu verk . für 2/ , des Wertes.

Millers str . 1 , oben.
Osternburg . Mehrere schwere

und eichlere Arbeitspferde
stehen zum Verknus.

Hermann Wei 'ert,
Cloppenburgerstratze 28.

Tweelbäke . Zu verk. e . ig .,
nahe am Kalben ste ende Herö-
bachskuh . Diedr . Masern » « ». Bekmtmchllilz.

Ich beabsichtige am 1 März in
hiesiger Gegend ein Bureau zur
Anfertigung v. Bauzeichnungen
und Abrechnungen für Wohn - u.
Geschäftshäuser rc. . sowie Bau¬
leitung einzurichten , und bitte
hierdurch höflichst , etwaige Auf¬
träge mir schon setzt übermitteln
zu wollen . Reelle Bedienung u.
billigste Berechnung sichere ich zu.

Mit Hochachtung!
k* uu1 SislOsrl , Dvllt ^ svbl.

Empfehle mich zur Anfertigung
v. Damen » u. Kindergaröerobe
und Wäsche . Uebernehme auch
ganzer Aussteuern.
Frau Puud , Oldenburg i. Gr .,

Nadorsterskr . l 5.

W . WankM M,
reich geschn., preisw . zu verkauf.
Vorm , zu besehen Parkstr . 7.

Zwischenhändler verbeten
vro,,e B . t,lya,t!

Wie Rheumatismus ohne Be¬
rufsstörung geheilt wird , ersä rr
man vonFrau MathildeSchanm-
burg , Wiesbaden 2. Einjend . 1

Zu verkaufen 2 fette Schweine.
Hochheiderweg Lll.

Frische

ZUMkuschen,
Psd . L « Pfg.

SM ÜMMIilM.lMMMM
^ reichhaltigst. Auswahl.

Lrnst Völker,' ' Langestr. 20.
Oldenbrok . Zu verpachten

4 ZückKleilauü
zum Weiden.

D . Meinardus Ww.

Größeres Quantum gebraucht,
aber gut erhaltenes

Kantholz,
Tanzbodenholz und Schalholz zu
kaufen gesucht. Angebote unter
S . 185 an die Exped . d. Bl.

Im Auftrag zu verk. großer
AM ?" Lade uschrank, Tresen und

Schreidpult.
Pferdemarkt 7.

Zu verkamen ein mit sechs
Stimmen angekörter Riudstier.
Golzwarden . Elimar Ahting.

Allnmcke Drtskrnnkenkche derStadtLldenbnrg.
Nachstehende , von der Generalversammlung beschlossene und vom Großherzoglichen Staats-

ministemum , Departement dcs Innern , genehmigte Aenderung des Statuts tritt mit dem 1. Februar
1«08 in Kraft:

1 . Dem Z 5 Absatz 3 werden vor den Morten
„sowie Jahr und Tag der Geburt " die Worte ein-
gefügt : „ Ten täglichen Arbeitsverdienst , welchen
er zur Zeit bezieht ".

2. Dem K 8 Absatz 2 werden vor denselben
Worten eingefügt die Worte : „ den täglichen Ar¬
beitsverdienst , welchen derselbe zunächst be¬
ziehen wird.

3. Demselben Paragraphen wird als Absatz 5
der Sah eingefügt:

„ Aendernngen in dem täglichen Arbeitsver¬
dienste eines Kassenmitgliedes , welche die Ver¬
setzung in e ne andere Mitgliederklasse zur Folge
haben , sind vom Arbeitgeber spätestens am
dritten Tage nach dem Eintritte bei drm Kassen-
und Rechnungsfünrer gleichfalls anzumelden ".

4. der tz 10 erhält folgende Fassung:
„Für die Bemessung der Höhe des Kranken¬

geldes und der Beiträge werden die Ka-ssen-
mitglieder in 6 Klassen eingekeilt:

1. Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für
den Arbeitstag - /k 1 und weniger beträgt , Kl . I.

2. Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für
den Arbeitstag 1,01 bis l,80 betragt , Kl. II.

3. Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für
den Arbeitstag ^ 1,81 bis 2,80 beträgt , Kl. III.

4 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für
den Arbei stag 2,81 bis ^ 3,80 beträgt , Kl. IV.

5 . Kassenmitglieder , deren Arbeitsverdienst für
den Arbeitstag «st 3,81 bis «tt 4,80 beträgt , Kl. Vs.

6. Kassenmitgliedcr , deren Arbeitsverdienst für
den Arbeitstag 4,81 und mehr beträgt , Kl. Vb.

Der durctsschnittlrche Tagelohn ist bis auf
weiteres festgesetzt:

für die Klaffe I auf «« 0,80,
» » » 11 » » 1,40,
» » » 111 " ,, 2,40,
» v » IV » » 3,30,
» » » Va » » 4,20,
a » „ VI* » » 5,00.

Jedes Kaffenmitglied wird auf Grund seiner
Anmeldung nach Maßgabe des darin angegebenen
Arbeitsverdienstes durch den Kassenvorstand einer
Klasse zugeteilt , welche in das Ouitlnng - bucy des
Kassenmitgl .edes (Z 34) einzmragen ist.

Oldenburg , den 22. Januar 1908.

Die freiwilligen Mitglieder haben anzugeben,
zu welcher Klasse sie treten wollen ; dieZuteilung
erfolgt durch den Kassenvorstand.

Versetzungen in eine höhere oder niedrigere
Klasse finden bei verändertein Arbeitsverdienst,
jedoch nur von Monat zu Monat statt.

Be chwerden der Mitglieder gegen die Fest¬
stellung der Klasse werden von der Aufsichts¬
behörde entschieden.

Der Vorstand hat diejenigen Kategorien von
Versicherten , deren Arbeitsverdienst infolge von
verschiedener Arbeitszeit schwankt , in die enigc
Klasse einzureihen , in welche sie aus Grund
ihres wirklichen oder mutmaßlichen JahreSarbests-
verdienstes gehören.

d . Dem § 11 Absatz 1 Ziffer 3 wird hinzu-
gefügt:

„und zwar
s ) für Mitglieder der I.
b)
<-)
ck,
«)
Y

Klasse : 48 I,

in . : i ^ 44 § .IV. » 1 » S8 .,
V 3 2 5^
Vb . I 3

"

6 . Ter § 18 Absatz 1 erhält folgende Fassung:
„ Für den Todessall eines Mitg iedes gewährt

die Kasse ein Sterbegeld und zwar
a) für Mitglieder der I . Klasse : 30 «X,
b ) » „ „ H - „ 35 „

- c) „ , „ III . „ 48 „
ä) ., „ „ IV . „ 6« ^
b) V V „ Vs . „ 84 „
k) „ - „ Vb . „ 100 «
7 . Der Anfangssatz des z 18s , lautet:
. Denjenigen Kassenmitgliedern , welche min»

destenZ 13 Wochen der Kasse angehört haben,
wird für ihre Ehefrauen gewährt :"

8 . Ter 8 28 erhält folgende Fassung:
„ Tie Kassenbeiträge betragen 3 > des durch-

schncktllchen Tagelohnes , mithin für die Woche-
1 . für Mitglieder der 1. KlassHlöo

» « 11- » 27 ,
„ Hl . . 48 ^

» » IV . „ 66 ,
,, „ Vs . „ 81 „
- ^ . Vb . „ S7 >6„

Der Vorstand. ^

2.
3.
4.
5.
6.
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Zur Feier des
MW ^ Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers findet am
Sonntag , de» 26. d. Mts .» ein

genmnschastliKkr
Kirchgang
wollen die Kastatt und wollen die Kameraden

sich hierzu um 814 Uhr morgens
im Vereinslokal versammeln.

Zahlreiche Beteiligung ist
dringend erwünscht.

Der Borst««».

Kricgmereia
Mbor»-

Vsk» beeil.
Zu Ehren des Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers findet am
Sonntag , den 26. Januar

LaLI
im He sterkrugo (Hemmy-
oltmanns ), Wahnbeck, statt.

Die Mitglieder wollen sich um
6 Uhr im Vereinslokal (Horst,
Etzhorn) versammeln.

Musik an der Spitze. Abmarsch
6 -/ , Uhr.

"Orden, Ehren - sowie Bundes-
abzeichen sind anzulegeu.

Der Vorstand.

mit Saal rr. Kegeköahn,
Kolonial-, Manufak¬

tur-, Porzellan-, Kurz¬
waren- etc. Keschäst.
Ein seit langen Jahren nach¬

weislich rentables

0. k . p. dir . 144 770.

8

8

artiges bllltfiiläsn-
äes Osträub von

dÖOdstem ^ osi 1 -
. d Asscdmnelc

n. vorrÜAlioder
LslLönamliosi-

beäsu- stsit.
isnäsQ ^
Oderaistsin

und ^ errtön §Iällrsuä fieZut- ^
sositeL. VoUstänäiASs Msir- unä
LräktiAimAsmittsl Kr LIsiadZügd-

tiZs uuä Llntarms.

Oiterkl. 2. — erdältsicrd in allen
besseren DroAenAsseliäkten . G

kensrsl - Vexol : d . Kruse , üvsksudrüek.

WSW!

^ in benüdmler /^rrt
nannte den Hustenvis 6eis86l ävr
IVIeneolideit.

Altbewährte Hustenmittel,l. Kaiserl. Verordn , d. freien
Verkehrüberlassen,empfiehltdie Med . -Trogeu -Hdlg. von

L. Snttlsr stärkt .»
Apotheker 7K . 8torsnl>t.

1 gut erhaltene
Nähmaschine

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe unt.

8. 180 an die Exped. ds. BI.
erbeten.

>bigsr Branchen in einem ver-
ehrsr . Kirchdorfs ist wegen
Kränklichkeit des Besitzers preis-
vert mit belieb. Antr . durch mich
û verkaufen . Gasbeleuchtung.
Ladellose Existenz. Geringe An¬
zahlung-

H. Flschbeck , amtl. Aukt .,
Brake.

Oldenbrok , Zu verkaufeneine
ire SjDkigk Ltute,

. S1.-B. Nr . 13610 , belegt vom
Nartinius "

, fromm im Geschirr.
_ Ad. Barghorn.

6 massive Wt erhaltene Nutz-
banm-Rohrstühle u . 1 Itür . Ma¬
hagoni-Kleiderschrank sind preis-
wert zu verk. Brunnenstr . 31.
Besichtigung 8— 12, 3—7 Uhr.

kertiZs vLMtzil -, Zerren - n . Linöer -̂ iidede , elvas
lmsLilkvr ZevvräM , kertiZe Leit - u . Li88knlre2ÄKe,
LanälLeker , 7i8eL1üeIier u . Servietten , Ze8te von
üemäentnellen , ZaldlelLM , iveissen n . karkiZeii Lar-
eLenäen , eoKtkArk . LÄUMVsoH8to§ en , tVolIwoussvIinell,
» UL » L§ LL t 6 , IiaLlI » LL ? S M " aL »SLL,

NSILL UAltsi » L ^r ?s ! s . "
MW

JuliusHarmes . Lvkiittingstr. 18.

Gl Skikgmmin
Zur Beerdigung des verstor¬

benen Kameraden Joh . v. E . en
in Loyermoor versammeln sich
die Kameraden am Freitag , den
24. d . Mts , mittags 12 -H Uhr,im Vereinslokal.
_ Der Vorstand.

G
i

Kritgemreiu
Lfe«

kmgül . W » II.
klMII -SMill NkMM.

Mitglieder -Bersammlung am
Sonnabend» den 2». Za«., um
8 Uhr im Ziegelhof.

1. Vorstandswahl.
2 . Verschiedenes.

(Die Schulversammlungen fallenin dieser Woche aus .)
_ — _ Pl ens.

Zu k. ges. gut erh. gr. Regen¬
tonne^_ Bürgereschstr . 12.

feiert unter gütiger
Mitwirkung des Mannergesang¬
vereins MetjkNÄorf den Ge¬
burtstag Sr . Maj . des Kaisers
am Sonntag , den 26. ö. Mts .,in seinem Vereinslokal durch

: Ball :
M Gesangs - Vorträge.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand.
Heinr. Millers.

Hierdurch bestätige ich, daß
mein Sohn Heinrich nicht, wie
gestern in der Zeitung erwähnt,an den Schlägen gestorben ist.

Jakob Standt , Osternburg.

Bill, zu vert . : Sofa , mehrereStuben - u. Küchentische , Rohr¬
stühle, Spiegel, Spiegelschr.,
Küchenschr . m. Aufs ., 2 Ischl.
Bettstell, m. Matr ., 1 Itür.
Waschtisch , 2 Notenborten,Kontorbock, sämtl. gut erhalt.

Waffenviatz S,
gegenüb. dem Schulspielplätz.

Sänger
kreurürogerie,

acklvrnstrsüv 32 s (am Nardt)
Invtltis " « ssinvplatr„ ^ USllllel , oiüendurZ.

IoIls§8ll -LuLiillillei.
Bremer Ltütthcatcr.

Donnerstag , den 23 . Januar
„Der große Tag .

" Ans . 7 Uhr.
Freitag , den 24 . Januar:

„Ein Walzertraum .
" Ans . 7 Uhr.

Sonnabend , den 25 . Januar:
„Die Jungfrau von Orleans .

"
Anfang 7 Uhr.

Garantiert reiner
spsn . k>ovl4VSiri,

vorzüglich schmeckend,Lvirrsi ? LTusOAt :- KL » ros,milder Damenwein,
jede FI. 85 H ., 10 Fl. 8 ^ (o. Gl.).
Feiner Ss « «soli si?
Fl . 2.— , X N . 1.10 o. Gl.
kreurärsSerLe,

Lcklernstraüo 32 a sm Nardt ).
Chemisch rremer

oLsüiolcsi ?,
Pfund 1 Mk ., frisch i. d.

'

kreuräro^erie,
LckteraatraLe 32 a (am Nardt ) .

krMeiWl . Lheiiter.
Freitag , den 24 . Jan . 1908.

Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Erstes Gastspielvon Frau Gertrud Eysoldt. No¬
vität ! Zum ersienmale:

„Salome ".Drama in 1 Akt von O . Wilde.
Kassenöffnung 7^ . Ans. 8 Uhr.

Sonnabend , d. 25 . Jan . 1908.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Zweites Gast¬spiel von Frau Gertrud Eysoldt.Novität ! Zum ersienmale:

„Die Siebzehnjährigen ".
Schauspiel in 4 Akten von M.
Dreyer . Erika Gertrud Eysoldtals Gast. Kassenöffnung 7. An¬
fang 7sb Uhr.

I r . 6 - II
^ rsrlas , 24.

avsrrLs 7 VLrr
M . LI

r ' r ?. LI
Donnerstag, 23. Janr-I:

Konzert
des Lambertikirchenchors zum
BestenderkirchlichenArmenpflege.

Anfang Uhr.
Mitwirkende: Fräulein Marie

Goot -Hannover , Herr E. Steuer
(Posaune ) von hier.

Eintrittskarten a 50 Pfg . in
Stallings Buchhandlung (Max
Schmidt) , Theaterwall 1a._

Sonntag , den 26 . Jan . 1908.
Außer Abonnement zu gewöhn¬
lichen Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Drittes undletztes Gastspiel von Frau Ger¬trud Eysoldt:

..Salome ".Drama in 1 Akt von O . Wilde.Salome Gertrud Eysoldt a. G.
Kassenöffnung 6öL, Einlaß 7,Anfang 7Vs Uhr.

Zeivslsgesüvlik.
Bürgermädchcu. 21 I . alt . einz.Kind, m . 80 000 ^l. Barmitg .,besch., gutmütig , m. einem ünbed.körperl. Fehler , w . s. m . einem
sol . , w . auch Vermögens ! . Herrn,zu vermählen. Gen. Off. sindFides . Berlin 18 , zu adressieren.

kamilien - kiLeki-ioklen.
Berlobnngs-Anzeiaes.

Llise Leräes
6. 8anäer.

Verlobte.
Howiek . Specken.

Am Montag , den 20. i>M ., entschlief unerwartet'
nach kurzer heftiger Krank-
heit unser lieber Sohn

im 16 . Lebensjahre, ffiy
stille Teilnahme ' bittet die
Familie Jakob Staudt.Die Beerdigung findet -amDonnerstag , den 23. d . M.
nachm . 2sL Uhr, v. Pi^
Hospital auf dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

, 1t

Bardenfleth , 21 . Jan . 08.
Heute morgen 12k4 Uhr
entschlief sanft und rchjg
nach kurzer, heftiger Krank-
heit mein lieber, guterMann , unser treuer Vater,Bruder und Schwager, derLandmann

UmrLck ^Vitte
im 52. Lebensjahre . Dieses
bringen tiefbetrübt zurAnzeige

Frau Auguste Witte
geb . Kimme, nebst Kindern

und Angehörigen.
Die Beerdigung findet

statt am Sonnabend , d . 25.
Januar , aus dem hiesigen
Friedhose.

Danksagungen.
Donnerschwee, 22. Jan . 1908.

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme beim Hinscheidermeiner lieben Frau , unserer gu¬ten und lieben Mutter . Schwie¬
ger- und Großmutter sagen wir
allen Verwandten u. Bekannte «,insbesondere Herrn PastorElkardt für die trostreiche«Worte am Sarge wie am Grab«der Entschlafenen auf dieseniWege unfern

tiefgefühlten Dank.
Bernhard Harms u. Angehörige.

Weitere Familicnnachrichte».
Geboren (Sohn ) : Richard

Kuck. Galing . A. Wiefelstede.
Großensiel. Lehrer Laase, Ihre¬nerfeld. — (Tochter) : A. Wiud-
mann. Harkerei b . Hohenkirchen.

Verlobt: Antje HeiM,
Logabirumerfeld, mit Eileit
Möhlmann , Collinghorst. Jo°
Hanna Kirchhofs , Neermoor, mit
Hemmo Christians.. Neermoor-

Gestorben: Anna MaU
Henricke Rüther geb . Rogge.
Mittenfelde , 46 I . Landum«
Johann Bruns , Syuggewarder-
wisch . Hermann Raven , M"
helmshaven, 2 I.

^4.

Großer
der bei der Lageraufnahme zurückgesetzten Waren zu auffallend herrmtergesetzteu Preise«.

Den Rest der noch am Lager habenden HVLiLlSi? - ^balSlsls - «kvVPS » Sl «r.
für Herren , Jünglinge und Knaben weit unter Preis ! '"WZ

kxii-s l W k«1a M Mm mm» . üMIs dimöilil. nr»s W A—S U. m ÜWüllieii UM IS—N Rzdilliges kill
' WMllllM. Skw !—s. M SllMllkll . . SW US U/Uigsbot ! l Sll Will WÜlÄV-tewall««. bi» 1—8. » illlMlieii. . . . . . . . . . . s« 1H U

^ cdteraslr . 31,U ? N? l!lmlmr>lr ^ kternstr . 31,
i _ ^ L G UlÜMilülL, __ _ - -

Lrössles ZperLal-OesellLkt mittlerer uvä leiner Lerli^er Herren - unä Knaben-Laräeroben.



-« Beilage
zu 21 der „Nachrichten kür Staat una Nana" von Mittwoch, 22. Januar 1908.

Lürgerverein vor äem
fieMgengeistlor.

* Oldenburg , 21 . Jan.
In der ziemlich gutbesnchten Generalversammlung , die

gestern abend in der Zentralhalle stattfand , erstattete der
Vorsitzende, Herr No send« um, zunächst den Tätig¬
keitsbericht, aus dem folgende Angaben von weiter-
gchendem Interesse sind : Das Geschäftsjahr 1907, das
zweite des Vereins , ist ein für den Verein sehr günstiges
gelassen ; es wurden 7 Vorstandssitzungcn und 3 Versamm¬
lungen abgchalten ; drei Herren hielten einen Vortrag,
nämlich Oberlehrer Pfannkuche , Dr . Ephraim und
Lehrer Bruns. Der Verein richtete an den Magistrat
das Ersuchen um Errichtung von drei Bedürfnisan¬
stalten; dem Gesuch konnte in Rücksicht auf die vor¬
handenen finanziellen Mittel bis jetzt nur durch Errichtung
einer Anstalt auf dem Pferdemarktplatz Rechnung getragen
werden . Die Bestrebungen um Einrichtung eines Schul¬
brau se ba de s ' werden , wie aus den Ltadtratsverhand-
lungen bekannt geworden ist, bald von Erfolg gekrönt
fein . Redner erwähnt weiter die Leffnung der Kirch¬
hofstore und die für das Heiligengeisttorviertel günstige
Erledigung der Abfuhrangelegenheit. Me
Einnahme betrug 217,91 c/k , die Ausgabe 212,75 so
daß ein Kassenbestand von 6,16 c/k verbleibt . Die Stadt-
rat -s Wahlen hatten für den Verein ein befriedigendes
Resultat . Eine Anzahl Herren ^ die sich in der Abfuhr-
frage beim Vorsitzenden unentgeltlich Rat holten und sich
aus Dankbarkeit dafür als Mitglied anmeldeten , verwei¬
gerten für dies Jahr die Zahlung des Beitrags , welche
Mitteilung von der Versammlung mit dem Ausdruck der
Verwunderung entgegengenommcn wurde . Die Mitglieder¬
zahl hat aber trotzdem zugenommen . Redner schloß unter
dem Beifall der Versammlung mit dem Ausdruck des
Wunsches , daß der Verein sich stetig weiter entwickeln
möge.

Zu Rechnungsrevisoren wurden die Herren B . Veith
und Schlossermeister Harms gewählt . Folgende Vor¬
standsmitglieder wurden wieder - bezw. neugewählt : Bran¬
des , Schwenker , Voß , Wessels und H. Wall-
heimer. Die Kasse wurde für richtig befunden , fo daß
dem Kassierer Entlastung erteilt werden konnte.

Herr Möller regte an , der Verein möge dahin
wirken , daß die im B . G .-B . vorgeschriebenen Umzieh-
zei ten (April und Oktober ) bei uns auch beobachtet wer¬
den . Herr Brandes teilte mit , daß das Oberlandes¬
gericht das Gewohnheitsrecht , Mai und November als
Umzugstermin zu benutzen , noch anerkennt . Der Vorstand
wird die Angelegenheit im Auge behalten.

Herr Bakeuhus wünscht einen Vortrag über Bo¬
denreform. Die Versammlung machte den Wunsch zu
dem ihrigen und ersuchte Herrn Rosen bäum, sich
deshalb mit einem Herrn in Verbindung zu setzen.

Herr Braasch wünscht eine Eingabe an den Ma¬
gistrat um Beschleunigung und Weiterführung der Pfla¬
st e r a r b e i t e n in der Lrndenstraße.

Lehrer Pape- Delmenhorst , Vorsitzender des Delmen-
horster Stadtrats , wird im Monat Februar kurz nachher
Wahl zum Delmenhorster Stadtrat im Bürgerverein vor
dem Heiligengeisttor einen öffentlichen Vortrag über die
Verhältniswahl halten . Jeder , der sich dafür in¬
teressiert , kann dem Vortrag beiwohnen.

Die zu Unrecht an die Ab fuhr Fese lisch aft
gezahlten Beträge sollen nicht im Klagewege zu¬
rückgefordert werden , da man den Scherereien aus dem
Wege gehen will.

Herr Wallheimer sprach dem Vorstand für feine
verdienstvolle Tätigkeit den wärmsten Dank aus , worin
die Versammlung lebhaft einstimmte . Herr Veith schloß
sich dem Dank an und knüpfte daran die Hoffnung , daß
sich die Einwohner des tzeiligengeisttorviertels in Zu¬
kunft noch mehr als bisher an den Versammlungen be¬
teiligen möchten.

Um 11 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Ausstellung ües
vlclenbuk'gei' MnstlerbunÄes.

(322. Ausstellung des Kunstvereins im Augusteum .)
IV.

lieber das bedeutendste Gastbild wird sich der Besucher
kaum einen Augenblick im Zweifel sein : Es ist K a r l V i n -
nens „ Erster Frühlingstag ". Im Rahmen der Worps-
weder Künstlerkolonie lernte man diesen Maler zuerst ken¬
nen . Er trennte sich dann von ihnen und wohnt jetzt auf
feinem Gute Osterndorf bei Beverstedt . Künstlerisch geht
er - seine eigenen Wege . Nicht zu verwundern bei diesem
großen Pathetiker , der sich bei Beginn des Siegeszuges der
Worpsweder mit dem überraschenden Birkenbilde mühsam
durchschlagen mußte , das jetzt zu den Schätzen der Bremer
Kunsthalle gehört . Seine großen Bilder findet man in ganz
Deutschland und darüber hinaus zerstreut ; aber in welcher
Umgebung sie auch hängen mögen , immer predigen sie in
eindringlicher Sprache das reine Evangelium der Natur.
Auch das hiesige. Wie ein rauschender Hauch der Aufer¬
stehung geht es durch diese Landschaft , die, vom Winterbann
befreit , nun die tausend sich zum Frühlingsweben bereiten¬
den Kräfte und Säfte der großen Mutter Erde ahnen läßt.
Ter Werdeduft des empfängnisfrohen Bodens einigt die
kraftvollen saftigen Farben der wechselnden Landschaft , und
ein weicher Himmel spinnt sich verheißungsvoll darüber . Mit
einer großzügigen , nie ins Kleinliche verfallenden , der Wir-
kung aber allezeit sicheren Technik holt Vinnen die stärkstenEindrücke aus der einförmigsten Gegend heraus.Wenn wir uns gleich zu den übrigen Worpswedern wen-
^ en, so stellen wir die poesicvolle „ Quelle im Herbst " von
Hans am Ende voran , die alle empfängliche Herzenebenlo erfreuen , wie seine „Kleine Moorbrücke" — anschei-nens ein« ältere Arbeit — hie Freunde seiner Kunst befrem -!

veutsMer beiehslag.
85. Sitzung.

Berlin , 21. Januar.
Am Bundesratstisch : Kraetke , Dr . Sydow , Dr . Nie-

berding.
Auf der Tagesordnung steht

das Telefunkengesctz.
Die Novelle zum Gesetz über das Telegraphenwesen von

1892 bestimmt , daß elektrische Telegraphenanlagen , die ohne
metallische Verbindungsleitungen Nachrichten vermitteln,
nur mit staatlicher Genehmigung errichtet und beirre-
ben werden dürfen . Dasselbe gilt von Telegraphenanlagen
auf allen deutschen Schiffen.

Staatssekretär Kraetke : Den Anlaß zu dem Entwurf
hat die Entwickelung und weitere Ausgestaltung der Funken-
telegraphie für praktische Zwecke gegeben, einmal für Zwecke
der Landesverteidigung und der Handelsmarine , und das
andere Mal für Zwecke des allgemeinen internationalen
Verkehrs . Die meisten größeren Personendampfer haben
schon Apparate der Funkentelegraphie an Bord . Auch im
Kriege in Ostasien hat die Funkentelegraphie eine große
Rolle gespielt , ebenso wie bei unserem Kriege in Afrika . Im
Binnenlande findet sie bei Manövern Anwendung . Es haf¬
ten ihr nun manche Unvollkommenheiten an , so z . B ., daß
ihre Wellen , die sie durch den Aether sendet , alle anderen
Stationen mit in Tätigkeit setzen , die auf diese Wellen ab¬
gestimmt sind, daher können Stationen Telegramme auffan-
gen , die gar nicht für sie bestimmt sind, und außerdem kön¬
nen die Stationen durch Stromsendungen in den Aether die
Telegramme stören . Diese beiden Umstände machen es not¬
wendig , daß eine feste Regelung eintritt . Nach 8 3 des
Telegraphengesetzes , der im allgemeinen zwar dem Reiche
die Telegraphenanlagen überläßt , sind nun aber doch Aus¬
nahmen vorgesehen . Außerdem bestehen Zweifel darüber,
inwieweit das Telegraphengesetz auf unsere Kauffahrtei-
flotte Anwendung findet . Alles dieses soll der Entwurf
regeln . Außerdem sind viele Schwierigkeiten dadurch ent-
standen , daß einzelne ausländische Gesellschaften für sich in
Anspruch genommen haben , daß Schiffe , die mit ihrem
Apparat ausgestattet sind, nur mit Schiffen Verkehren dür-
fen , die Apparate desselben Systems haben . Das hat Miß¬
helligkeiten hervorgerufen . Eine Versammlung im Jahre
1903 und ein Kongreß 1906 hier in Berlin , auf dem sämt¬
liche europäische Staaten und die hauptsächlichsten Staaten
der übrigen Welt vertreten waren , wollten durch einen i n -
ternationalen Vertrag dem entgegentreten . Die
wichtigste Bestimmung dieses Vertrages ist, daß jedes Schiff
mit jeder Station in Verbindung treten muß , ohne Rücksicht
darauf , was für ein Apparat sich in der Uferstation oder an
Bord des Schiffes befindet . Um diesen internationalen Ver¬
trag ausführen zu können , ist das Gesetz auch nötig, um
allen Schiffen und allen Stationen sagen zu können : Diese
Bestimmungen müßt ihr erfüllen.

Abg . Euen (kons.) stimmt namens seiner Fraktiotr der
Vorlage zu . Eine ungeregelte , planlose Anlage von Fun¬
kenstationen würde einen Wirrwa -rr ohnegleichen
schaffen, es würden stetige Störungen entstehen . Hier müsse
Ordnung geschaffen werden , indem nur eine Stelle über die
Anlage von Stationen entscheide. Eine Kommissionsbera¬
tung erscheine seiner Fraktion überflüssig , doch würde sie
einer solchen zustimmen , falls ein entsprechender Antrag von
anderer Seite eingehe.

Abg . Schneider (Zentr .) begrüßt ebenfalls die Vor¬
lage.

Abg . Junck (natlb .) beantragt die Verweisung an eine
Kommission, in der noch einige Aufklärungen erbeten
werden würden . Er gebe zu , daß , wenn wir das Reichs¬
telegraphenregal noch nicht hätten , es jedenfalls jetzt einge¬
führt werden müsse, einmal zur Verhinderung von Stö¬
rungen durch andere Wellen und sodann zur Verhütung
dessen , daß unsere Telegramme von anderen abgefangcn
werden . Im Prinzip seien also seine Freunde für das Ge¬
setz. Aufklärung in der Kommission wünschten seine
Freunds zunächst darüber , auf welche Weise den Seeschiffen,
wie in den Motiven gesagt sei, möglichste Bewegungsfreiheit
akustisch und optisch gesichert werden soll. Notwendig sei
aber die Verweisung an eine Kommission vor allem , um

aufiuklären , ob auch vom Reiche für den privaten Verkehr
der Gebrauch des besten Systems gewährleistet werde , und
ferner , ob unsere internationalen Beziehungen auch so mäch¬
tig seien , um unseren Schiffen auch unbeschadet des Systems
den Verkehr von Bord zu Bord zu gewährleisten . Aber
auch wegen der Gebührensrage wünsche er noch nähere Auf¬
klärung in der Kommission . .

Abg . Delbrück (Frs . Vgg .) betont namentlrch , wie not¬
wendig es sei , durch internationalen Vertrag diese Frage
zu regeln , damit auch die Marconigesellschaft gezwungen sei.
alle Telegramme entgegenzunehmen . Seine Freunde seien
daher durchaus bereit , dein Vertrage zuzustimmen und
ebenso dem vorliegenden Gesetz.

Abg . Frank (Soz .) sieht in einer internationalen Ver¬
einbarung iibcr die drahtlose Telegraphie die wirksamste
Propaganda für den Gedanken der internationalen
Kultur ge ineinschaft. Aber die Regierung lege
leider das Hauptgewicht auf die militärische Seite , auch
verlange sie hinsichtlich der Gebührenfrage Blankovoll¬
macht , und da seine Freunde nicht geneigt seien , solche
Blankovollmacht zu erteilen , so stimmten sie der Verweisung
der Vorlage an eine Kommission zu.

Die Vorlage geht hierauf an eine Kommission.
Es folgt die zweite Beratung

der Majestätsbeleidigungsvorlage.
Die Kommission hat in den Voraussetzungen für die

Strafverfolgung die Worte „ böswillig und mit Vorbedacht"
ersetzt durch die Worte „ in der Absicht der Ehrverletzung
böswillig und mit Ueberlegung "

. Ferner hat sie den Vor¬
schlag der Regierung in Absatz 3 gestrichen, wonach Straf¬
verfolgung , „ sofern die Beleidigung nicht öffentlich be¬
gangen ist"

, nur mit Genehmigung der Landesjustizver¬
waltung eintreten . darf.

Der Referent verzichtet aufs Wort.
Abg . Roeren (Zentr .) sieht in dem Ersatz des Wortes

„Vorbeoacht " durch „ lleberwgung " eine Verbesserung . Ob
auch die Einfügung des Begriffs „ Absicht der jEhrVeri-
letzung" eine Verbesserung sei , das lasse er dahingestellt
sein . Bedauerlich sei jedenfalls der Mangel an objektiver
Einschränkung des Majestätsbeleidigungsbegriffs . Der Ge¬
danke sei zwar von links angeregt worden , auch solche
objektive Einschränkung vorzunehmen , aber der Gedanke
sei leider nicht in einen Antrag umgesetzt worden . Der
Streichung des Absatzes 3 der Vorlage könne er zustim¬
men . Richtig sei auch .ein weiterer Beschluß der Komis-
sion , wonach unter bestimmten Voraussetzungen (im Fall
des Z 95 des Reichs -Strafgesetzbuchs ) auch auf Verlust
der bekleideten öffentlichen Aemter erkannt werden kann.

. Alles in allem könne man dem Gesetz in der vorliegenden
Fassung zustimmen , auch! wenn es nicht alles Erwartete
bringe.

Abg . Brunstermann (Reichsp .) erklärt , auch seine
Freunde seien in der Lage , der Vorlage in der Gestalt,
die sie in der Kommission erhalten habe , zuzustimmen.
Sie erwarteten , dass nunmehr die Zahl der Majestätsbe¬
leidigungsprozesse sich wesentlich verringern werde.

Vizepräsident Kampfs : Weine Herren ! Eingegangen ist
soeben ein Antrag Albrecht und Genossen, die
Paragraphen 95, 97, 99 und 101 des Str .-G .-B . ganz
aufzuheben.

Abg . Heine (Soz . ) : Wenn wir auch dem Abg . Roeren
zugeben , daß die Vorlage durch die Kommission wesent¬
lich verbessert worden ist, so müssen wir doch in
erster Linie daran festhalten , daß die MajestätsLeleidi-
gungsparagraphen ganz aufgehoben werden müß¬ten . Aber davon abgesehen , ist uns in der Vorlage in
der jetzigen Fassung die Beibehaltung des Wortes „ bös¬
willig " unannehmbar . Was man an anderen nicht bös¬
willig finden wird , dahinter wird man bei einem So¬
zialdemokraten Böswilligkeit voraussetzen . Ich muß da
auf den Königsberg er Prozeß aus jüngster Zeit
Hinweisen gegen einen sozialdemokratischen Redakteur
(Markwald t ) ; der betr . Artikel über die Memeler
Denkmalsenthüllung behandelte zu neun Zehnteln ge¬
schichtliche Vorgänge , Vorgänge aus den Jahren der Er¬
niedrigung Preußens . Trotzdem urteilte das Gericht , aufdie historischen Ausführungen des Artikels lege es keinen
Wert und ziehe dieselben nicht in Betracht . Ganz uner-

den muß . Otto Modersohns „Feierabend " klingt in i
gedeckten Farben leise, aber innig zusammen . Diese Weiche I
Harmonie , wie ein Spiel auf gedämpften Saiten , steht Mo¬
dersohn besonders gut an . FritzOverbecks „Mond¬
nacht", auch ein mildgetöntes Dorfbild , sucht ebenfalls seine
Qualitäten in einem linden Farbenzauber von großer Dis¬
kretion ; frisch und anmutig spricht sein „Frühlingswäldchen"
mit den ersten blühenden Anemonen an . Die Worpsweder
verstehen sich doch noch immer darauf , die ursprüngliche Na¬
tur zu belauschen und ihre Schönheit in neuen Weisen zu
preisen!

Tie Hamburger geben sich bei weitem nicht so einheit¬
lich- ErnstEitners „Nebeltag im Sund " wrrkt mit den
einfachsten Mitteln . Man muß schon scharf Hinsehen , um
bas Bild gleich zu fassen . Me eintönige Meeresfläche ist
nur von einigen Segeln und der Rauchfahne eines Damp¬
fers unterbrochen . Arthur Fllies ist mit einer güten
altertümelnden Landschaft ,

',Sternennächt " und mit einem
ziemlich bedeutungslosen „Stillen Wasser " vertreten.
Paul Kayser schickte eine Marine von etwas ver¬
wischtem Ausdruck („Cuxhaven " ) . Julius Rehder stellt
eine merkwürdige Landschaft aus , die über einen breiten
Vordergrund und dichte Waldpartien hinweg eine feine
Ferne zeigt.

Hans Peter Feddersen aus Kleiseer Koog bei
Niebüll , der sich hier 1905 zur Verwunderung aller Laien
die erste goldene Medaille holte , malte eine Viehweide in
den Schleswigschen Marschen mit reichlicher Farbengebung,
behaglich weidendem oder wiederkäuendem Vieh und einem
großen wolkenwimmelnden Himmel darüber , voll echter
Naturfreude . Ein wenig leicht tut es sichFran z Hein aus
Leipzig mit seiner „Rosenmär "

, einer Art weltlicher Ma¬
donna im Rosenhag von zu flacher Auffassung und recht
reizloser Technik . Ter Düsseldorfer Claus Mayer , ein
beliebter; GenremÄer , trifft feiner. „TrzM" auch etwM

daneben . Das Bild hat gewiß seine koloristischen Reize,
namentlich die Lichtpartien am Fenster und die Art , wie erdas Weiß und Rot Zusammengehen läßt , aber sonderbar
steif sitzt das Mädchen in ihrem Stuhl , ganz ohne die
Sorgfalt , mit der Meyer sonst seine hübschen Scenen malt.
Eine echte Bauerntype stellt uns Hugo Friedrich Hart¬man n aus dem alten Bardowiek vor . Der Alte , auf dessen
Gesicht die Beziehungen zu der neben ihm stehenden Flaschesehr deutlich zu lesen sind , ist auch farbig ein Prachtstück.Mit einer oldenburgischen Landschaft schließt die Reiheder Bilder ab : „ Torfhütten im Neuenburger Moor " von
Hosfmann - Fallersleben aus Steglitz , der sich imSommer hier im Lande viel aufhält . Der Zauber der Ein¬
samkeit dieser Gegend reizte den Künstler ; aber die Darstel¬
lung leidet etwas an der Unruhe des Heidegrundes . SeineBilder pflegen meist einheitlicher in der Stimmung zu sein

In den Kunstkreisen der Stadt hört man nur eineStimme des Lobes über die fein abgewogene Ausstellungin der der Oldenburger Künstlerbund an Auswahl und ge¬schmackvoller Hängung bas geleistet hat , was man nurvon ihm verlangen konnte . Er schuf eine vorbildliche Aus¬
stellung und setzte sich damit in das Vertrauen der Kunst¬freunde . Man darf seinen weiteren Veröffentlichungen mit
Spannung entgegcnschen . Es wäre indes sehr wünschens¬wert , wenn diesem idealen Erfolge auch ein , wenn auch nur
geringer materieller sich anschlösse . Durch einige Ankäufekonnten die Freunde solchen Unternehmens am schlagend¬
ste » ihr Interesse beweisen ! Aber selbst, wenn das aus-blerbt , wrrkt die Ausstellung als ein gutes Beispiel segens¬
reich nach . Dann müssen sich die Künstler nnt dem Gedan¬ken , wegberertend und samenstreuend einer späterenErnte vorgearbeitet zu haben , getrösten.

Wilhelm von Busch»
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wähnt gebliebene Mitglieder der Monarchenfamtlie sollten
nach Annahme der Gerichts beleidigt worden sein , na¬
mentlich durch den Ausdruck „Schandsäule "

, den übrigens
der Redakteur selber hinterher in einem zweiten Artikel
gemildert hat . In dem Worte „Tragikomödie " fand das
Gericht sogar eine Beleidigung aller bei der Denkmalsent¬
hüllung anwesend gewesenen Personen . Sie sehen dar¬
aus , meine Herren , wie leicht Böswilligkeit gefunden wer¬
den kann aus politischen Rücksichten. Diesen Ausdruck wol¬
len wir beseitigt wissen . Zum Schluß empfiehlt Redner
nochmals die Aufhebung aller Paragraphen wegen Maje¬
stätsbeleidigungen.

Staatssekretär Nieberdmg : Von der äußersten Linken
ist .beantragt worden , sämtliche Paragraphen zu streichen,
die die Maiestätsbeleidigung behandeln . Ich möchte da
empfehlen , oie Reihe dieser Paragraphen noch um einen
zu vermehren , denn konsequenter Weise müßten wir dann
auch denjenigen Paragraphen streichen, in dem die Beleidi¬
gung fremder ausländischer Fürsten unter
Strafe gestellt wird . Wenn Sie diesen Paragraphen stehen
lassen , so kann die Folge sein , daß Personen wegen Beleidi¬
gung ausländischer Fürstlichkeiten wohl bestraft werden,
>aß aber die inländischen Fürsten keinen besonderen Schutz

Nach der Parität würde dann eine Beleidigung
es deutschen Kaisers wohl im Auslande bestraft werden,

aber nicht im Jnlande . Ein solcher Zustand würde nicht
dazu dienen , das Anfehen des Reiches zu heben . Von
verschiedenen Seiten smd Besorgnisse ausgesprochen wor¬
den über die Ausdehnung des Begriffs böswillig . Wenn
es möglich wäre , diesen Ausdruck durch einen anderen zu er¬
setzen, so wäre ick gern damit einverstanden . Aber in der
Kommission hat sich kein Ausweg in dieser Hinsicht gefun¬
den . Auch mit einer Streichung dieses Wortes würden wir
einverstanden sein . Es ist die Befürchtung ausgesprochen
worden , daß unter diesem Paragraphen gewisse politische
Parteien ganz besonders leiden müßten . Im Vertrauen
auf die Ehrlichkeit der deutschen Richter wird das Wort
aber beibehalten werden können . Wir haben das Ver¬
trauen , daß die Bestimmungen von deutschen Richtern
nicht in einer einseitigen Weise verwertet werden . Ich
gebe zu, daß die Möglichkeit einer falschen Auslegung die¬
ses Wortes besteht , sie besteht aber nur für einen Rich¬
ter , bei dem ich seinerseits Böswilligkeit voraussetzen
müßte . Das tue ich aber nicht . (Beifall . ) Ich möchte noch
einmal betonen , daß nach den Motiven der Vorlage und,
wie es schon ausdrücklich von berufener Seite ausgespro¬
chen worden ist, es den Wünschen der verbündeten Re¬
gierungen durchaus entgegen wäre , wenn die verschiedenen
Parteien im Lande mit verschiedenem Maßstabe gemessen
würden . (Beifall . ) Das Wort böswillig ist so gemeint,
daß nur der besonnene , energische Wille vorausgesetzt wird,
den Herrscher direkt in seiner persönlichen Ehre zu kränken.
Die allgemeinen politischen Anschauungen und Stimmun¬
gen kommen nicht in Betracht . Ich stelle ausdrücklich fest:
es würde dem Sinne des Gesetzes nicht ent¬
sprechen , wenn man aus der Art der politi¬
schen Betätigung eines Mannes etwas ent¬
nehmen wollte , um daraus Böswilligkeit
herzuleiten. (Beifall . )

Abg . Dr .Osann (natl .) : Bei Majestätsbeleidigung liegt
nicht bloß eine persönliche Beleidigung vor , sondern eine Be¬
leidigung , die der Majestät als dem Träger der Staatsge¬
walt gegenüber ausgesprochen wird . Auch in anderen Straf-
gesetzbüchern, z. B . dem französischen, bestehen solche Aus¬
nahmeparagraphen . Wir haben das Vertrauen zu unseren
Richtern , daß sie den Begriff „böswillig "

so auslegen wer¬
den , wie er ausgelegt werden sollte. Die Absicht bei dem
„Schandsäulen " -Artikel wyr die , die bei der Enthüllung Be¬
teiligten zu beleidigen . (Sehr richtig ! rechts) Diese Männer
wollten das Denkmal nicht als Schandsäule enthüllen , son¬
dern ein Nationaldenkmal errichten . (Lebh . Beifall b . d.
Mehrh ., Lärm und Ruf b . d . Soz . : Kriegst 'nen Orden !) Ich
mache keinen Anspruch darauf , ein Bändchen ins Knopfloch
zu bekommen . Die Kritik braucht keineswegs immer in Be¬
leidigungen überzugehen . Zurückhaltung ist auch der So¬
zialdemokratie zu empfehlen . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Graes - Weimar (wirtsch . Vgg . ) : Der sozialdemokra¬
tische Antrag ist überhaupt nicht ernst zu nehmen und
wird hoffentlich von keiner bürgerlichen Partei unterstützt
werden . Dem Denunziantentum wird durch diese Vorlage
vorgebeugt werden , und wenn der Entwurf dazu beiträgt,
das monarchische Gefühl im Volke wieder zu kräftigen , sowürden wir dies sehr hoch veranschlagen . (Beifall rechts .)

Abg . Dr . Müller - Meiningen (freist Vp .) : Der Abg.
Heine ist nicht ganz konsequent ; in der Kommission ist er fürdie „Böswilligkeit " eingetreten . Durch Sitzenbleiben bei
Fürstenhochs wird eine Majestätsbeleidigung nicht mehr
ausgedrückt . Eine historische Majestätsbeleidigung ist im-
mer eine sehr gefährliche Sache . Beide gesetzgebenden Kör¬

perschaften wünschen eine Einschränkung der Majestätsbe-
leidigungsprozesfe , andererseits soll man die Grenzen des
Anstandes auch in diesen Fällen nicht überschreiten . Je we¬
niger Majestätsbeleidigungsprozesse , um so höher die Würde
und das Ansehen der Majestät!

Abg . Dr . Wagner (kons . ) : Im Zukunftsstaat würden
Majestätsbeleidigungsparagraphen errichtet werden , gegen
die unsere Bestimmungen das reine Kinderspiel sind. Dis
Parteitage geben einen guten Vorgeschmack dafür . Ein Teil
meiner Freunde hegt Zweifel , ob die Autorität des Herr¬
schers künftig noch genügend gewahrt wird , trotzdem stim¬
men wir den Kommissionsbeschlüssen zu und hoffen , daß
derartige Prozesse möglichst bald ganz verschwinden.

Abg . Wellstein (Zentr .) spricht sich namens seiner Partei
gegen den sozialdemokratischen Abänderungsantrag aus , der
nach der Rede des Abg . Roeren eingelaufen ist. Die Bestim¬
mung , daß eine Beleidigung nur dann strafbar sein soll,
wenn sie in der Absicht der Ehrverletzung begangen wird.
Das ist ein eminenter Fortschritt , und die ablehnende Hal¬
tung der Sozialdemokraten ist nicht zu rechtfertigen . Wird
der Herrscher beleidigt , so wird damit auch das Volk be¬
leidigt.

Abg . Heine (Soz .) geht nochmals auf den Königsberger
Prozeß ein . Die Beleidigung des lebenden Monarchen sei
nicht auf dem Wege über die Königin Luise konstruiert wor¬
den , gegen die Beleidigungen ausgesprochen seien, sondern
aus den Ausdrücken „Tragikomödie der Enthüllung " usw.
Herrn Osann rufe ich zu : si taeuissssl , er hat nämlich bes¬
ser gegen die Vorlage gesprochen, als wir zu tun vermögen.
Wehe demjenigen meiner Parteigenossen , der einem Richter
in die Hände fällt , der dem Verbände zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie angehört . Wir können die freiesten Be¬
stimmungen haben und doch die schlechteste Praxis.

Staatssekretär Dr . Nieberding nimmt das Königsber¬
ger Gericht gegen den Abg. Heine in Schutz, indem er den
Vorwurf , das Gericht habe die Majestätsbeleidi-
gung auf Schleichwegen konstruiert, mit Ent¬
rüstung zurückweist.

Abg . Roeren (Zentr .) polemisiert gegen den Abg . Dr.
Müller -Meinigen . Der Königsberger Prozeß kann unmög¬
lich gegen den Entwurf vorgebracht werden.

Nach weiterer persönlicher Polemik der Abgg . Graef-
Weimar , Heine , Osann . Dr . Müller -Meiningen wird die
Diskussion für beendet erklärt . Der Abänderungsantrag der
Sozialdemokraten wird abgelehnt und der Gesetzentwurf in
der Fassung der Kommission gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten angenommen.

Es folgt die erste Beratung des
Entwurfs eines Scheckgesetzes.

Abg . Nacken (Zentr .) begrüßt den Gesetzentwurf , da er
einem schon lange beliebten Zahlungsmittel gesetzliche Un¬
terlage geben wolle. Das Zentrum stehe der Vorlage durch¬
aus sympathisch gegenüber , es werde eine Besserung des
Geldmarktes durch sie herbeigeführt . Für Durchberatung von
Einzelheiten beantragt Redner Einsetzung einer Kommis¬
sion von 14 Mitgliedern.

Abg . Arnold (kons .) begrüßt es freudig , daß durch die
rechtliche Zulassung des Scheckverkehrs endlich eine Er¬
weiterung und Entlastung des Geldmarktes
eintritt , und daß Deutschland endlich den Spuren Englands,
Amerikas und Japans folge . Besonders erfreulich fei die
geplante Stempelfreihsit der Schecks.

Abg. Dr . Weber (natlib .) : Meine Freunde zollen der
Regierung volle Anerkennung für die Vorlage . Den Anfor¬
derungen des modernen Verkehrs soll durch dieses Gesetz ent¬
gegengekommen werden . Gegen eins Kommissionsberatung
haben wir nichts einzuwenden.

Unterstaatssekretär Mermuth : Der Scheck soll kein
Kreditpapier , sondern ein neues Zahlungsmittel sein . Die
Vorlegung zur Zahlung binnen zehn Tagen ist das
Aeußerste . Abrechnungsstellen , die die Vorlegung in kürze¬
ster Frist ermöglichen , werden im ganzen Reiche errichtet
werden . AM Nachbarstaaten haben kürzere Zahlungs¬
fristen , so Belgien 5 Lage für Platzwechsel und 6 Tage für
Distanzwechsel , Frankreich , -die Schweiz und Oesterreich 8
resp . 8 Tage.

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Ebensowenig wie der Ar¬
beiter jeden Sonntag fein Huhn im Topf haben wird , wird
der Arbeiter auch sein Scheckbuch besitzen . Eine UeÜer-
schätzung des Wertes deS Scheckverkehrs sollte man vermei¬
den ! Wir stimmen aber der Vorlage zu und hoffen , daß der
deutsche Arbeiter nicht in die unangenehme Lage kommt,
wertlose Schecks an Zahlungsstatt annehmen zu müssen, wie
sein amerikanischer Kollege bei der letzten Krisis.

Abg . Raab (wirtsch . Vgg .) wünscht eine Verlängerung
der Vorlegungsfrist , di« besonders für die Landwirte not¬
wendig sei , sonst sei wohl der Postscheckverkchr vorzuziehen.

Abg . Mommsen (Frs . Vgg .) wendet sich gegen die Ver¬

längerung der Frist . Bei der nötigen Belehrung würde»
auch die kleinen Leute , Landwirte usw . sich an dieses ne»
Zahlungsmittel leicht gewöhnen . Wir würden der Vo^
läge auch ohne Kommissionsberatung zugestimmt haben

''
Abg . Wagner -Württemberg (südd. Vp .) bezeichnet di,

Vorlage als eine wesentliche Forderung des Mittelstände-bleibt aber im einzelnen auf der Tribüne unverständlich '
Darauf wird die Weiterberatung aus Mittwoch i

vertagt . (Vorher sozialdemokratische Interpellationenbetr . Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf die Lank,
tage der Bundesstaaten .) — Schluß 6 Uhr.

KMiöeksksik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Essen, 21. Jan . Moutanbörse. Offizielle Mel.
düng : „Me Lage auf dem Kohlenmarkt ist ruhig .

"
Vom Schiffahrtsmarkt . Auf der Kölner Schifsa

'
hrtZ.

konferenz beschlossen die kontinentalen SchiffahrtsgesG
schäften, einstweilen gegenüber dem Ratenkrieg unter den
englischen Gesellschaften von Preisermäßigungen abzusehen
Diese dürsten aber unausbleiblich sein , wenn die englischenLinien zu keiner Einigung kommen sollten . Dagegen sejeine Grundlage zu einer Verständigung geschaffen, auf dereine Konferenz in London stattfinden kann , zu der die Cu-nardlinie und auch die amerikanischen Gesellschaften er-
scheinen dürften.

Neue Anleihe der Stadt Bremen . Der Senat der SW
Bremen beantragt die Aufnahme einer IprozentW
Staatsanleihe im Gesamtbeträge von 15 Mill . <F . (M
letzte Bremer Staatsanleihe wurde im Jahre 1906 k,
geben ; sie lautete über 30 Mill cL, ihr Zinsfuß war 3V,
Prozent . Diese Anleihe , die bis 1 . April 1915 unküiMi
ist, wurde im März 1605 zu pari aufgelegt .)

Vom Montan markt . Nach der „K. Vztg .
"

beschloß d«
Stahlwerksverband , die Tonnendividende auch im erstenQuartal 1908 in der bisherigen Höhe beizubehalten.

R 'roduktiouseinschränkung in der amerikanischen Kohlen-
industrie . Wie von drüben gemeldet wird , verringern her¬
vorragende Weichkohleninteressenten ihre Förderung um60 Prozent.

Zum Konkurs der Bankfirma F . Lappenberg in Hkm-
bürg . Die Gläubiger der Bankfirma F . Lappenberg stimm¬
ten einer außergerichtlichen Liquidation zu. Die erste W-
schlagsrate wurde auf 20 Prozent festgesetzt.

Berlin , 21. Jan . Börse heute anfangs ruhig Ki
wenig veränderten Preisen , im weiteren Verlauf reckt fest
auf Geldmarkt und Rückkäufe.

Kursberichte der Oldenburger Vaukeu
vom ^-air.

Lldenburgische Lcmdesbank.
Ankauf VerknusvCt. pCt.

S^SpCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
, jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 91 .5g 9^
1 LVepCt. dergleichen mit halbier . Zinsen , 915g ^

LpCt . dergleichen . . «070 '
LpCt . Oldenburg . Prämien -Oblisüt . in pCt. igi

'10
LpCt . Oldenburg , staatl . Kreüitanst.-Obligat .,

Rückzahlung b. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

d , Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
tz den 1 . April 1908 zulässig . »x,
^ I Zt/rpEt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
« Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
N ! LpCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .'S LpCt . Cloppenburg - Lastruper Wemeinde-
S (Kleinbahn- ! Obligat ., verstärkte Tilgung b. »7 - -^ 1903 ausgeschlossen . .

LpCt . verschiedene Oldenburg . Amlsverbands-
u . Kommunalanleihen . . . . . . . . . .

SMCt . dergleichen mit halbiahrigen Zinsen 91,—
lsi/svEt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen ZI,—
LvCt . gar . Eutm -Lübxcker Priorit .-Obligat ..

I . Emission . . 97 .80
Zi/spCt. Deutsche Reichsanleihe . .. , . , 92,90
3pCt . dergleichen . . , 81,80
zr/ZvEt . Preußische konsol . Anleihe. . . . , 93 .40
LpCt . dergleichen. . . . . . . . . . . . . 8170
LpCt . Rhemproyinz Anleihescheine . . . . 99,10

LpCt . Wests . Provinzial -Anl ., mikoriv . L. 1913 99 .20
LpCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
LvCt . KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917 . —
LpCt. Psorzheimer StadtanstiLe von 1907 .

LpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig.
1 II . Emission . . . . . . . . . . . . . 97 .50

SV-nEt . Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. . —
LpCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein.

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . , 97 .70
Ät >Ct. dergle"

92 .60
97.-

go_
98,60

93,4L
82,85
SM
88,25
W.Ä

—

SM >Ct. dergleichen, unkündbar bis 1S1Z 93 .50
Absen bei Rodenkirchen. Habe

einen besten 1 Jahr alten

ongkkörteu Stier.
vorzügl . Abstammung , k Gene¬
rationen , zu verkaufen.

H. Wulff.

kLäffchrerverkm
„8turm".

Lversten IV.
Am Sonntag , den 36. Januar,abends 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal sH. Wöbken.

Um rege Beleaigung bittet
Der Vorstand.

IklW - lMll.
Am Sonntag , den 26. Januar,

zur Feier des Geburtstages Sr-
Mas. des Kaisers:

:: Ball ::
im Vereinslokale.

Anfang abends 7 Uhr.
Fremde können eingeführtwerden und haben 50 H Entree

zu zahlen, sidoch haben Damen
freien Zutritt.

Der Vorstand
Streek bei Sandkrug . Zu ver¬

kaufen eine trächtige Sa », welcheEnde Februar ferkelt.
_ _ Bruns.

M o 1 i L Keissl üis neue

Lin Versncb virä stets rar LuLriechsukeit ans-
kalle» , vett sekmacKbLtt . ausgiebig «. billig.

Sodv» Last überall rn Kaden.

Nentl/LersMiillW
des

Iseklmügen Vereins
Zwischenahn «. Umgegend

am Sonntag, den 26. d. Mts.,
nachm. Lx Uhr,

' . . . in Solsl . . .
^ :

Tagesordnung:
1. Geschäftliches.
2. Vortrag des Herrn Landwirts Th. Tantzen- Heerkng.
3. Im Ansckluß an die Rede freie Diskussion.
L. Verschiedenes.
Jedermann , auch Nichtmitglieder des Vereins, freundlichst

eingeladen.

Einen ca. 3 Jahr alten

Schwan
verkauft billigst
AüMnWeutt

Hankhause «. Zu verkaufen
schottischerSchäferhund,1 >4 Ia r
alt, sowie 2 junge 10 Wochen
alte d ito. Fr . Mittler . ^

Damen - u. Kinder - Garkerobe
wird angef. Staulinie 7.

tMLvc lWll8PM I1MW
dieses ttaitädtiLL kür

LLvitLlisleQ ULÜ SpLkttlLLlLL.

(Karrer Lnsrnx)
Vis Vouckousr Souckdörs«.
Lapitalssolaz «.
LSrssospskolatkvu»
Vonsonsr LursrsttsI

(LrlLateruvz ).
Vssts La - uoc! VsrkLnks.
LsKIkuntsrang cter L !n-

kcunmsosteusr.
LxsLalattro Mt noch

Verkante , ns » .

Vorsebüss« »nt vtksktsn.
krLintenzorodLtts.
Xoiodtrchsrts Opsratlonsn.
LentsotadsU«.
Aürtvrdnob tssknlsobsr

LnschrSokv noch 8s
nlsosknrrnnFsn.

vokninsntsadbUchnnFoo,
ns» .

Kostenlos erkLItlleb
unter lleruxasbms suk chis .Mctirletiten kür Ltsrlt

uns lanü".

Lonne « s ?ari; kxcbsngr. QL,
s » sit -ooiL » rruse,

i. 0 NO«r »I , L O.

M-

93,1°



4M . Gothaer Gr -indkedktbank- ksypvkyercn.
Pfandbriese, unkündbar bis 19lS . .

ikdCt . Preuß . Boden-Kredilbanl-Pfanolruese, us»
kündbar bis 19t6 . . . . -

tpCl Hamburger Hypolh.-Bank-Pfandbnefe . un¬
kündbar bis 1916 . . . - - - - - - : -

4M . Vreub . Pfandbrief -Bank Hydoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915

4p ^ t. Echwarzburg. Hyootb.-Bank-Psandbriefe' ' en . unkuno!
. - . . ! Jnselslist
uiark mündelsicher .

4vCt. dergleichen , unkunobar bis 1912
4M . Dänische

' Kassen -Oblig .. in Dän>

in Dänemark

in
'
Dänemark

4vEz . Jüiländifche Psandbriese.
miindelsicher .

4pCt. Kopenhagcner Psandbriese.
mündelsicher .

4pC^ Ungarische Staatsrente in kkronen . . .
LpCi. steuerpflichtigeItalienische garan ^ EisenL-

Obligationen . . . . .
4vCt. Lev-rsche Ei !eub .-Ges .-Oblig . , rückzb. lObpTt.
4pCt. Eisenbahn- Bank^Lbligationeu.
4pCt. Eisenbahn-Renrenbank- Obligationen . .
4^ pCt . Phoenix Geiellsch . f. Lergvau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr . unkündb . bis 191!^
L 103pCt. rückzahlbar . . . ,

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ ,
Kurz London sür 1 Lstr. in ^l. . .
Kurz Newyvrk für 1 Doll , in > .
Lmerikanilche Noten für 1 Doll , in ^ .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X . .

Dlskonliatz der Deutschen Reichsbank 6l-b vCt,

98 .— 98L0

97.45 97,75

97P0 97^ 0

97 .45
S6P0
97,20

97,75
97,10
97HO

91 .95 92P0

92,95. - -̂

69 .—
96 .70
97-
97-

9?
'
.-

97L0
97L0

102 .10
169,-
20,44

4 .1825
4.1675
16,33

169P0
20P2

4,2175
—

Vremer Börse , 21 . Jatt.
Baumwolle fest . Upland middling loko 63^

' stz
(dar . Not . 63 H ) . — Tabak. Umsatz ca. 817 Kolli Car¬
men . — Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 42Ẑ , Dop¬
peleimer 43^ .

SetziMsrrcteHvicHLen.
21 . Januar.

Norddeutscher Lloyd.
„Schleswig " , Pesch, nach Marseille , gestern 1 Uhr

nachmittags in Diarfeille . „Sachsen "
, Woltemas , von

Ostasien , gestern 11 Uhr vormittags in Neapel . „ Köln " ,
Jacobs , nach Baltimore , gestern ö Uhr nachmittags in
Baltimore . „ Kleist"", R . Meyer , nach Ostasien , gestern 6
Uhr nachmittags in Colombo . „Prinz Ludwig " , v . Bin-
zer , nach Ostasren , gestern 2P0 Uhr nachmittags in Ant¬
werpen . „ Aachen"", Stern , von Brasilien , gestern 3,30 Uhr
nachmittags von Rotterdam . „ Crefeid " , Lindemann , von
Brasilien , gestern 3 Uhr nachmittags St . Vincent passiert.
„Therapia " , nach Genua , heute in Genua . „Cassel" , Jan-
zen, von Baltimore , heute 12 Uhr mittags Dt . Cathe-
rineS passiert . „Zieten " , Prösch , von Ostasien , heute 6
Uhr nachmittags von Nagasaki nach Schanghai . „Prinz
Heinrich " , Grcych, nach Ostasien , heute 9 Uhr vorm , in
Nagasaki . „Göben ", Wilhelmi , nach Ostasien , heute 7 Uhr
vormittags in Suez . „Greifswald ", Mundt , von dem

Plara , yeurv v rrpi. «ruf ver Weier . „wrarnK »
Schaffer , von Brasilien , heute 11,45 Uhr vormittags in
Oporto . „Großer Kurfürst "", Prchn , nach Australien , heute
6 Uhr vormittags in Colombo . „Frankfurt "

, Koenemann,
nach Galveston , gestern 7 Uhr nachm , in Galveston.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa ^.
„ArenSburg " , Löoüig , gestern von Madeira nach dem

La Plata . „Lichienfels " , Frerichs , gestern von Algier nach
Boston und Newyork . „ Nejdenfels " , Rode , gestern in Bo¬
ston . „ Wartenfels " , Schmidt , heute von Algier nach Bom¬
bay und Karachi - „Goldenfels "", Völlers , gestern von Ant¬
werpen nach Rangoon . „Tannenfels " , Luhde , gestern in
Antwerpen . „ EhrenfelS ", Kückens, heute von Karachi nach
Hamburg . „Rothenfels "", v . Freeden , heute in Tuticarin.
„ Hohenfels ", Probst , heute von Sabang nach Schanghai.
„Axenfels " , Strüfing , heute auf der Elbe . „DrachenfelL ",
Zittlosen , heute von Geestemünde nach Hamburg.

Oldenburg -Portugiesische Tampfschrffs -Reederri.

„Portugal "
, Nissen , 18. Jan . von der Tyne nach

Oporto . „ Saffi "
, Spieker , 19. Jan . in Rotterdam . „Por¬

timao "
, Niemann , 19. Jan . in Sunderland . „Portugal ",

Nissen , 20. Jan . ausgehend Dungeneß passiert.

lieber etwaige Forderungen
in den Nachlaß der verstorbenen
Frau Justiziar Müller geb . von
Finkh zu Old . »bürg werde»
spezifizierte Rechnungen bis zum
1 . Februar cr. an den Unter¬
zeichneten Testamentsvollstrecker
erbeten.

Bureauvorsteher Plagge,
Gottorpstraße 20

Zu verk . ein schweres Bullen¬
kalb . Alexandcrstr. 39.

Chili - Linsen,
gut verkenn, leicht mlirbekücheud,

Pfund 80

kü. MW !,

Vergantung
^ und

Wiesenllmd-
Verpachtlmg

in

Wehnen.
er-Der Heizer He

arrels in Weyarn läßt
Wehnen,

man» Gar
wegen Verkleinerung der Land¬
wirtschaft am

DMttMg,
den12. März d. Is..

nachmittags 2 Uhr,
in und des seiner Wohnung
öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 junge Ms nahe am
Kalben stehende Kuh,

1 junge guste Kuh,
1 tiedige Garne, im Mai

kalbend,
2 Kinder,
1 Kalb,

tkSchtise
ÄkLl

nabe am Ferkeln,
30 Hühner,

2 Kuhgeschirre, 1 kl. Hobel¬
bank, 1 Doppelflinte. 1 Spinn¬
rad und Haspel, 1 gut erhol-
tene große Kinderbettstelle il.
mehrere andere Haus - und
Ackergeräte , auch:

ca . 400 Kfd. Speck v.
Schinken,

ein Gnantnm Eß- und
Kstanzkartoffeln,

mehrere Hansen Dünger.
Nach Beendigung der Vergan-

beabsichtigt Garrels seine
daselbst belegene

Wiese „Brook",
groß 1 Hektar 57 Ar 79 Qua¬
dratmeter , aus i oder mehrere
Jahre im ganzen oder geteilt
zu verpachten.

Kauf- und PaLtliebhaber la-
det em

BeruhM TchMtm,
» nktiouator.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , Lei, 23. Ja¬

nuar d . Js .» nnchmi tags 4 Uhr,
gelangen im AuttionSlotale des
Amtsgerichts hiers . :

I. 2 Büsten mit Konsolen, 1
langer Ausstellung» . Kaste »,
1 Bücher - Schrank,

II. 1 Jackett - Anug , 4 Ober¬
hemden, 1 Paar Schnür¬
schuhe , 1 Reisekoffer , 8 Schild-
kroieupanzer, 1 Lodennianiel,
2 Geweihe, 1 Kleider- und 1
Ab 'eifbürste, 3 Dlujcheln, 1
Drillich - Jacke, 1 karrierte
Weste , 1 Paar Panioffeln,
1 Strohhut , 5 Paar Man¬
schetten , 1 Paar Segeltuch¬
schuhe , verschiedene Schlipse,
S Eheniiselts, 1 Partie Klapp-
Stehkragen , Taschentücheru.
verschiedeneandere Bedarfs¬
artikel

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu II steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

kLYV,
Gerichtsvollzieher.

Frau Witwe Trouchon
hiers. beabsichtigt das an
der Langen - u. Achtcrn-
slrahe günstig belegene

in dem seit Jahren ein
Kolonialwaren- Geschäft
betrieben ist , zu ver¬
kaufen. TaS Geschäft
kann eventl. mit über¬
nommen werden . Nähere
Auskunft erteilt

»MirsMil Almrlr.
Verkaufe angekörten Riudstier.

Heinr . Wichmann,
Neuenselde bei Elsfleth.

Verkauf
einer

schönen Krfihililjj
in

Oldenburg.
Oldenburg . Ich habe Auftrag,

die in Oldenburg an der Park-
straße unter Nr . 1 belegene

schöneKesihnng
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
sehr gut erhaltenen Wohnhaus«
— enthaltend schöne geräumige
Unterwohnung mit Erker und
eine schöne Oberwohnung —
nebst einem Garten.

Wegen der angenehmen Lage
— im Dobbenviertel — eignet

sich die Besitzung sehr für einen
Rentner oder Beamten.

Tr tter und lehter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

DmttStxz,
Ko M . Ixmr d . U . ,

abends 6 Uhr.
in Peters Restaurant — Wald-
Ichlößcheu — an der Meinardus-
ftraße.

Kaufliebhaber ladet ein

BernhardLWrtiiig,

kedr. 81oIIe,
Fabrik i« Breme «.

Filiale Olkeuburg , Stanstr . 7.
Größtes Lager in modernen

Kinderwagen,
Sitz - und Liegewagen,
Sportwagen,
Verandamöbelu,
Plüschsesscln,
Mattensesselu,
LuxuSsesselu»
Korbwareu,
Kinderstühlen,
Triumphstühlen usw.,
Blumenständern,
Cichenständer«,
BambuSständern.

AööteAllsloirhl ! BilligstePreise!

1K . Xrv>v8 llülinvrktugvnringv
uvk !r !>v k,» '

pa ar . ecmvor -Harrier¬
wurp . Zu verkaufen eine 7jLhr.

trächtige Stute,
frommer Einspänner.

Banplatz
an bester Geschäftslageim Mittel¬
punkt Oldenburgs mit großem
Lagerplatz und Lager- und Werk¬
stattgebäuden zu beliebigem An¬
tritt mit geringer Anzahlung zu
verkaufen.

Offerten unter 8 . dl. 100 post-
lagernd Oldenburg.

Kanu «och ei «ige
Klavier - u . GeigenWer
i« Unterricht nehme«.
Ar. v. Llukeru , Kast.- Avee »3.

Donnerstag:
Aerkauf von Mtppen,
KleinHeisch

-ME und
Suppenkuoche «.

Wnrstsabrlk.

Bavsilätze zu verkallsea.
Im Aufträge habe ich zwei an

der Lambertlsir . belegene
Bauplätze

mit belieb .gem Antritte preiswert
zu verkaufen.

Th- OltmauuS , Auktionator,
Motteustr. 19.

Aschhau en. Zu verkaufensein
trächt. Schwei«.

D. z« r Mühle «.
Leachtenburg . Zu verk. eine

aanz nahe am Kalben stehende
Quene.

Fr . z «r Mühle ».
Neusüdenve. Zu verkaufen

eine nahe am Kalben stebeitde
Oueae . Gerh . Gebde»».

Schon wirön ein

Ungliicksfall
beim Zeilsterntzell!

Einfacheund praktische Fenster¬
putzteilernzur sicheren Verhütung
solcher Fälle sind zu haben be,

ö . kllÜWlM ! K0..
Langestr . 21. Achternstr. 65.

Privatm . s.
kl. gebr. Gelilschmk

z. k. Off. verm.
C. Schulze, Weskampstr. 4.

Brak «. Ein GeschäjtShaus an
bester Lage der Stadt , wortn mit
gutem Erfolge

Schlachterei
u . Wurstgeschäs« belr-, ist m. be¬
lieb. Anlr . prets >v. zu verkaufe «.

Geräum . Wobn- u. BctriebSr.,
Laden, gr. Eiskeller, Stallung,
Garden, bequem. Einfahrt . —
Elektroinoior - Betrieb.

Anfragen erbittet
Golzwarden . C. tom Dieck,

Rechnungssteller.
u. ganze Samm¬
lungen lauft H.

WörSema «« jr^ Humboldtstr 31

WllgvereillLiederkrM,
Littet.

Das

Stiftungsfest
findet am Freitag , den 28. Febr.
18V8, im Ve . einslokal, Neuhaus
Easthaus -Littel, statt.

Hierzu ladet freundl . ein
Der Vorstand.

Laitjausen.
Sonntag, den 2K . d. MtS . :

ES ladet freundl. ein
I . CasperS.

AbendS Mockt«rt !v.
Temi

ZwissheiiilhilN
_ Kkiegerrertiil

sage » wir hiermit unfern verbind«
lichste « Dank für die bei unterer
Kohlfahrt am 19. d. Mts . unS zu
Teil gewordene echt kamerad¬
schaftliche Gastfreundschaft.

Wir hoffen, daß wir recht bald
Gelegenheithaben, Vergeltung zu
üben.

Der
Lesaugvereiu „Kameradschaft ",

Oldenburg

«NW - IM
Zur Geburtstagsfeier 8 . M. des

KaiierS:

am Souutag , den 26 . Januar,
bei Gastwirt AlberS in Oberlethe.

Abholen der Fahne um 6 Uhr
vom Vereinslokal.

Es ladet sreundlichst em
Der Vorstand.

KL. Abends Dlockturtle.

Hesang -Iercin
rüderschaft.

ouatag, den 2 „ . Januar:

im Vereinslokal.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu laden freundl. ein
H. Hmlmann . Der Vorstand.

Iw « »
V . II. »Mnllir.
Am Souutag , den 26 . d . M . :

Kohlfahrt
über Edewecht nach Ekern b.
Zwvchenahn.

Nßtzk" Anmeldungen werden
bis Freitag abend entgegen
genommen.

Abmarsch morgens 8 Uhr von
der Turnhalle.

Der Ausschuß.
Bürgrrselde , 3 . Feldstraße 4.

Zu verkaufen mehr. 1000 Pfund
Dreschenhe«. Karl AhlerS.

Tweelbäke . Meinen prämiiert.
Riudstier „Hello" halte ich zum
De ken empfohlen. D. Menkeus.

Mfunüeü . !
Zugelaufen schwarze Katze rn

rotem Halsband und Schelle.
Langestraße 17.

Gefunden ein Sack Gerste.
D Ruscher, Kreyenbrück.

Verl , große Koniummarken.
Bitte abz . Kons . -Verein Everst,

Verl , neuer schwarz . Glacee.
Handschuh . Gottorpstratze 10.

Lu verleinen.
Darlehne ohne Bürg ., Geld 5«/(,

Zins., ratenw . Rückz . v . Selbstg,
Hengstmau « , Dortmund , Guten-
bergstr. 69 . Rückporto.

diskrete, reelle u . schnellste Erle¬
digung. Ratenrückzahl«. zulässig,
viele Dankschr. Provision vom
Darlehn . C. Gründler , Berlin
IV . 8, Friedrichstra ß e 196.

Darlehen,Raten,Rückzahk.,Gkzil Se .bstg . vl -eoner. Berlin
124. Belle-Alliancestr. 71. sRückp .)

Zu bel . 3000 ^l. geg . 4 ^ 7-> z.
1 . Mai . Off , u. M . G . 27 posil.

Golzwarden. Gegen sichere
Landhhpothek hob« zum 1. Mai
11VOV « ad 10 000 zu belegen.

C. tom Dieck . Rechnungssillr.

Zu belegen
auf gute Hypotheken gegen vier
Prozent Zinsen ca. 20 000 ^l.
si« ganzen oder geteilt) . 6000
3000 X usw . Meld . bald erb.

A. Paruffel . amtl. Aukt. ,
Ohmstede i . O . Fernspr . 590.

I/liel -Kesueke.
Z . 1 . Mai od . früher gutg.

Wirtschaft zu P. ev. zu k. ges.
Oldeno. od . Umg . Off. u. S . 158
an die Erbed . d . Bl .

Zu mieten geiucht am bald
Wohnung v . 3—4 Z-, möbl. od.
unm. Off. U- S . 169 E; p . d . Bl.

Große Ullterwohnung oder
kleines Haus 1- Mai gesucht.
Off , u . S . 172 a . d . Exp, d . Bl.

Kellnerin sucht einfach möbl.
Zimmer. Offert , u . M . B . 14
Filiale . Langestraße 20-

Haus oder größere Wohnung
mit Werkstelle zu mieten gesucht.
Off . mit Preisangabe u. S . 177!
an die Expcd. d . Bl.
Beamtin s. z. 1. März Wohnun

ause, m . o . ohn . Pensir - gut.
Off , u. 171 a . d . Exp, d. Bl.

Jung . Mann sucht zum 15.
Febr . od . 1 . März möbl. Wohn.
u . Schlafz., i . Ofternb . , a . liebst.
Bremer - o. Clopvenb. Straße.
Off, u . E. S . 18 postl.

Einzelne Dame sucht zu Mai
« mnöbl. Wohn- u. Schlosstmm.
Offerten , unter K . 100 Filiale,
Langestraße 20.

Gesucht zu Mai Unterwohn,
mit etw. Gartenl . im Pr . von
250—300 -ll. (Heiligengeisttor-
oiertel bevorzugtst Off. u . V. 60
Filiale , Langestr. 20 , erb.

Äeiucht auf Mitte Februar eine
gute Wohnung v . 4—5 Räumen
n . Zukeh. Gegend: Stau , Amalien¬
straße o . Osternbg. , in mögt. Nähe
d . Drielaker Schule. Gest. Off. u.
O. 47 an F . Büttners Änn .-Exp.

Gesucht eine Wohnung , 5—s
Zimmer nebst Küche.

Offerten unter L. 185 an di«
Exped» d. Bll

Junges Ehepaar sucht z . März
od . April eine Wohnung i. Pr.
v . 180 —250 ^ in der Nähe des
Bahnhofs . — Offert, uttt. 8 . 175
an die Exped. d. Bl.

Zu vermieten Unter« «. vber-
woyNUNg , Preis 240 u. 135 Mk.

Tonnerschweer- Ch . 20.
2 frdl. «umöbk. Zimmer im

Zentrum der Stadt zum 1 . April
zu vermieten.

Wo ? Zu erfragen in der Ge-
schäftsst. dieser Zeitung.

Zu verm . eine KI. Unterwoh «.
Tonnerschw.-Lh . 15.

Zimmer zu verm., pass , für
2—3 jg. Leute. Parkstr . 1.

UmzugSH . z . 1 . Febr . zu verm.
e. Wohnung mit Stall u. Gartenl.
Pr . IbO Daselbstzu verkaufen
10 Scheffel Kartosseln.

Oste ru burg , Schützenhofstr. 22.
Trielakermoor . Zu verm . eine

Wohnung . C. Eicheaauer,
SchastriftSweg 7.

Kaihausen bei Zwischenahn.
Stube . Kammer u . Küche , auch
3 möblierte Zimmer zu vermiet.

O. Feist. Maurermeister.
Zu verm- z . 1 - Mai die

Tischlerwerkstatt
mit Wohnung. Sing . Mottenstk.
Georg Lambrecht. Langestr. 73.

Z . 1 . Mai Obcrw . , 2 St ., 8 K .,
Küche u . Zubeh. Kurwickstr . 27.

Drielake. Zu verm. z . 1. Mai
eine Uaterwohnung. Näheres

Wilh . Pitzer , Schulstr . IL
Osteruburg . Zu verm. z . 1 . Mai
Oberw . a . r . Bew. Schulstr . 2.
Kammer mit Bett zu vermieten,

Nelkenstraße 4. unten.
Zu vermieten eine vierräumig.

Unterwohnuna mit Gartenland.
_ Dounerschwcerstrake 64.

Bürgerselde. Zu verm. eine
Wohnung mit Land an kl Fam.

Nedderendswcg 16.
Frdl . Obcrw . zu verm., A
115 _ Westerstraß

Anständiger j . Mann erk
LogiS . Efeustraße 8,

G . m . Wohn. u . Schlafz. z.
verm. f . 1 oder 2 Herren.

Haarencschstr. 13 , unt.
Zu vermieten auf gleich oder

später Laden mit Kabinett, evtl,
mit Wohnung, paffend für jedes
Geschäft oder als Bureauranm.
Näheres Kurwickstr . 3 , oben.
Zu verm. z . 1 . Febr . od . später
kl- Wohnung. Näh. Lindenirr. 50.



Babywäsche,
Damenwäsche,
Elsassee Hemdentuche,
Stickereien , Spitzen.^ .

^ VLIIr . KLai» 1 .
KvLALEirNrs ^ i * . 10.

- SaTLv « r ?s ^ » LsvliArLiLS sLiwilLLvIrvi » VarrrSLl ^ LssIllS . -
Zu vermieten möbl. Stube,

Kammer u . Kabinett z. 1. Febr .,
auch passend für 2 Herren.

* Grünestraße 3.
Osternburg . Zu verm. 2 ge¬

räumige Oberw . . evtl, in eins,
im Hause Kirchhofstr. 10, an
ruhige Bewohner zum 1 . Mai.

Näheres daselbst unten.
Zu verm. zum 1 . Mai eine

Nnterwohnnng. Näheres Eichen-
straße 10c , Eversten.
Bolle Pension. Markt 22 1. Et.
Zu verm. Z. 1. Mai 1 Unter-

od. Oberw. Lambertistr. 36.
Nachzufr. daselbst , oben.

8te»en-6e8uchk.
zmges Mlhtl,

Landwirtstochter . im Haushalt
n. Handarb . erf. , sucht Stell , z.
1 . Mai zur weit. Ansb., am lieb¬
sten wo Mädchen geh . Fam .°
Anschl . u . Gehalt erwünscht . Off.
unt . M . Ivü postlag. Hude.

Jg . Mädchen vom Lande sucht
Stell , z . 1 . Mai als Stütze in
einem bess. Haush . in Oldenb.,
b. Fam .-Änschl . u . etw . Gehalt.
Off, u . S . 174 a. d. Exp, d. Bl.

Jung . Mädchen, IS Jahre alt,
im Kochen , Haus - u. Handarb.
nicht mehr unerfahren , Plätten
erlernt , sucht Stellung in einem
bürgerl . Haush . , wo Mädchen
geh . w ., geg . Sal . n . F .-Anschl.
Off , u . S . 109 postl. Schwei.

Suchen zum 1 . Mai f . unsere
16jährige Tochter Stelle in
einem besseren Haushalt , wo¬
selbst sie sich im Kochen ausbil¬
den kann. Offerten u . H. 1Ü3
postlag. Wüstina erbeten.

Junges Mädchen, im Schnei¬
dern u . Plätten erfahren , sucht
Stellung z . Erlern , d . Haush.
u . Küche geg . Geh. u . F .-Anschl.
Off, u . S . 182 a . d . Exp, d. Bl.

Gesucht auf Mai für ein nicht
unerfahrenes

junges Mücken
eine gute Stelle zur weiteren
Ausbildung im Haushalt , schlicht
um schlicht . Off. erb. u . N . 12
postl . Esenshamm.

Ein in Haus- u. Handarbeiten
nicht unerfahrenes

junges Mücken»
19 Jahre alt , sucht zum 1 . Mai
Stellung in kl. feineren, bür¬
gerlichen Haushalt gegen Gehalt
und Familienanschluß. Olden¬
burg bevorzugt. Off. u . S . 154
postl. Zetel erb.

Suche z . 1. Mai für meine
18jährige Tochter, in Haus - u.
Handarb . gut vorgeb. , Ausnahme
i. bess. Hause, wo sie sich im
Haushalte u . im Kochen gründ¬
lich ausbilden kann, ohne gegens.
Berg . , bei vollst . Famil .-Anschl.

I . Lambers , Aurich.

Oilene8teIIen.
Männliche.

Ilaupt - unä kiedsverwerd, reell,
TI k. Samen u. Her. so all. Stänae.

Herrn . 81retcb, 5tuttgart.
Gesucht ein zuverlässiger
Bäckergeselle.
Wilh. Hoting, Sonnenstr . 14.
Für mein Manufaktur -, Kolo-

mal - und Eisenwarcn-Gcschäft
suche ich zu Ostern d. I . einen

Lehrling.
Schwei i. Old. W. Ramien.

Gell zu Ostern oder 1. Mai
1 Lehrling?

unter günstigen Bedingungen.
Fe. Parijius , Zimmermstr .,

Wüfting.
Seefeld i . O. Suche auf Mai

oder April einen tüchtigen
jung . Mann,

sowie ein

j. Mädchen.
Gutes Gehalt wird gegeben.

Heinr . Meenen.
Gesucht auf sofort

ein SchneiSergehilfeZ
für dauernde Arbeit.

Ges . süng. Bäckergeselle.
D . Vohlmann, Nadorsterstr . 14.

welcher auf Röhrenbrunnen be-
wandert ist , sofort gesucht.
D . H. Hornung, Kurwickstr . 10.

Sohn achtbarer Eltern findet
zu Ostern Stellung als

Lehrling
in einem hies. EngroS -Geschäst.
Offert, u . 8. 184 an d . Erv . d. Bl.

Gesucht f . Ostern o . früh , ein

Lehrling
für meine Konditorei unter sehr
günstigen Bedingungen.

Konditor Beer , Bremerhaven.
Lienen b. Elsfleth Suche z.

1 . Mai einen zuverlässigen
Knecht

für meine kleine Landwirtschaft.
Frau G . H. Menke.

Gesucht zum 1 . Mai 1 kleiner
Knecht f. leichte Arb. u . guten
Lohn. Bohlmann . Nadorst.str.14.

Neuenfelde b Elsfleth . Ges.
auf Mai ein zuverlässiger

Großknecht.
Heinr . Wichmann.

Hum 1 . März wird für die
Jdwtenanstalt in Oldenburg ein
Pfleger gesucht . Anmeldungen
bei F . Runge , daselbst.

Gesucht auf Mai 1 zuverlässig.
Grotzlnecht.

C. A. Bunnemann , Colmar.
Osternburg . Gesucht ein

Mlsilkki'jing
unter günstigen Bedingungen.

G . ü - Rehme.
Gesucht für Handziegelei

erfahrener
Ziegelmeister

ein

mit den erfordert . Leuten (5 bis
6 Manns , der die Herstellung
von Steinen und Pfannen in
Akkord übern . Refl. woll. Off. a.
d. Exp. d. Bl . u. S . 131 eins.

MsM gesicht,
welche das Oldenburger Land
besuchen für meine im ganzen
Oldenburger Lande allseitig be¬
kannte u . gut eingesührte Firma.
Bewerber müssen im Besitze des
Gewerbescheines sein.

Emil Brand , Haarenstr. 9.

>t 1 Ketzer,
gelernter Schlosser od . Schmied.

Hartsteinwerk
Gut Neu-Lethe bei Ahlhorn.

SlslIrriLg « r»oii1
verlange die „Deutsche

Vakanzpost" Etzlinge« 41.

sucht
Joh . Treu , Oldenburg , Neuestr. 2

Große« ,««eer-Muhle. Eejucht
auf sofort ein

Bäckergeselle
für Schwarzbrot »aaerei.

G. Schwarting.
Gesucht zum 1. Mai

2 Zimmerlehrlinge
Gebr. Meher , Zimmermstr.

Osterniburg. Ges. zu Ostern
ein Bäckerlehrling.

Heinr . Paradies , Bäckermstr.
^ Junge Leute' im Alter bis zu 40 Jahren

erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum.

Münster i . W.

GenOnsW
des AmtsrmbMesArel

e. G . m. b . H.
Wir suchen für die Zeit vom

1 . März bis 1 . August d. I.
einen durchaus zuverlässigen

KtGmrter.
Persönliche Anmeldungen nimmt
Herr Gastwirt Heine-Jaderberg,
entgegen.

_ Der Vorstand.
Bollenhagen. Für meinen er¬

krankten
Großknecht

auf sofort einen anderen oder
einen Arbeiter.

Heinr . Ablers.

Wir suchen zu Ostern
einen

Lehrling
mit guten Schulkennt-
nisfen.

Gkneral -Agentur
der Gladbacher Feuer-

vers.-Gesellschast,
Moltkestratze Nr. 17.
Nadorst. Gesucht zu Ostern

oder Mai ein

Mlerlehrliüg.
Wilh. Fnhrke«.

Suche zum 1. Mai d. Js . ein

fixen Knecht
von 15— 18 Jahren bei gutem
Lohn.
Angust von Lienen, Kaufmann,

Elsfleth.
Zn Ostern suche ich einen

Lehrling!
für mein Kontor . Gute Äusbil-
düng garantiert.

Buchdruckerei F. Büttner.
Konditor - Lehrling

kann unter Umständen in feine
Konditorei Oldenburgs eintreten

Offerten unter L . k». 24 post¬
lagernd erbeten.

Gesucht zum 1. Mai

2 Knechte
für landwirtschaftliche Arbeiten.

Etzhorn . I . Hullmann.
Gesucht per sofort ein zuver¬

lässiger, -solider

Knecht.
Heinr. Stolle , Kreyenbrück.
Ein tüchtiger, selbständig ar¬

beitender

Schlosser
findet dauernde Beschäftigung b.

H. Harms,
Bau- n . Mafchinenslhlosserei.
Großenmeer . Gesucht zum 1.

Mai ein
solider Knecht.

Cbr. Wenke.
Rastede. Gesucht auf sofort

od . Anfang Februar 1 jüngerer

TßitüekztW
für dauernde Arbeit.

G . Gebken.

Gesucht
auf sofort ein

Zekmieclegkssllc
und zu Ostern ein Lehrling.
Mederns . Eduard Brämer,

Schmiedemstr.
Gesucht auf sofortod . Ostern em

Lehrling
für meine Bäckereiu. Konditorei.

W'r . Slsmm,
Lehe, Hafenstraße 48.

Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
mit gut. Schulbildung für unser
Getreidegeschäft.

Wilbelm Katbmann <L Co.

Weibliche.
Zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen.
E. Dnfee, Bremerstr . 3.

Gesucht z. 1. Mai , g. Mädchen
z. Erlernung d . Haush . , schl. um
schl. b. Fam .-Anschluß.

Frau Min . - Registr. Mönnich,
Amalienstr . 16.

Gesucht eine ordentliche Frau
zum Brotanstragen.

Wilh. Hoting. Sonnenstr . 14.
Gesucht zum 1. Mai für klein.

Haushalt ein

zmrläMks Mich»
für Küche und Haus.
Frau Verm.-Direkt. Schwarting,

Lindenallee 15 . oben.
Ges . z. Mai e. lucht. Mädch. f. e.

kl. landw . Hsh. , w . a. vork. Arb.
m . verr ., g. g. Geh . u . Fam .anschl.
Frau I - Luschen , Ehnernstr . 31.

Gesucht zum 1 . Mai

für Küche und Haus.
FrauLukasrer.

kür OläenburL i . 6 r.
eck von alter Vsrrlsotz « * L- slron8V « i '8loIioi 'ZLi
ssslISOtrukt ein Zut eingetükrter , tüchtiger

Oeneral -^ ent ßesuckt.

KillüerßrüWse mtDmMk
Wollene Unterzeuge '
Kr !mpfreie Flanelle'

Wollgarne. '

blackwcislicb mit Aulen llrkolgen tätig gewesene erprobte
b'acbleute wollen gell . Okkerten unter SS24 ckurck

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüqtiges
"

,
Frau Zimmer , Lanaestr. 50.
Gesucht für kleinen Haushalt

z . 1 . Mai ein älteres , erfahrenes
Mädchen.

Frau Medizinalrat Struve,
Blumenstr . 54,_

Rastede. Gesucht zum 1. Mai
gegen Gehalt ein gewandtes

jililges RWn,
welches evtl, auch in der Wirt¬
schaft aushilft : sowie ein jung.
Mädchen, schlicht Um schlicht,
zur Erlernung des Haushalts
und der Küche.

G . Ahlers.
„Hotel Hof von Oldenburg" .
Gesucht zu Mai geschicktes
junges Mücken

für Lehrers, in Oldenburg . Hoh.
Gehalt . Häusl . Fam .-Anschlntz.
Angebote unter S . 183 an diL
Exped . d . Bl._ —

Gesucht auf sofort oder
fang Februar ein

An-

junges MVHen
zur Aushilfe in der Wirtschaft u.
im Haushalt . Gehalt Pr . Monat
20
Cordin gs Restaurant»

_ Wangeroog.
tücht.Gesucht zum 1 . Mai 1

Mädchen
für Küche und Haus geg . hohen
Lohn. Waschfrau wird gehalten.

_ Osensrstraße 5.
Blexersande bei Nordenham.

Zur L-tütze in unserem landw.
Haushalt findet zum 1 . Mai ein
nicht mehr unerfahrenes

junges Mücken
freundl . Aufnahme gegen Salär,
Familienanschluß.

Frau Emma Riesebieter.
Gesucht zum 1. Mai ein

- Mädchen -
für Küche und Haus.
H. Schelling, Alexanderstr. 44.
Wegen Verheiratung meines

jetzigen Mädchens suche ich . zu
Ostern oder Pr . 1 . Juni ein er¬
fahrenes , properes

MÄcdeiL
für Küche und Haus.

Frau Beruh . Conneman» ,
Leer.

Gesucht zum 1 . Mai ein

für Küche und Haus.
Rechtsanwalt Schwartz,

Oldenburg , Gottorpstraße 14.
Ges . z . Mai 1 Mädchen v. 17 b.
19 I ., w , m . d. Wäsche Besch,
weiß. Gem.-Vorst. Dahlmann,
Bremerstraße 15.

Zum 1. Februar , oder sp. ein
tückffiges

Hausmädchen
bei Hohem Lohn für einen Haus¬
halt in der Nähe Bremens.
Zeugnisse an

Frau L. Winter, Ellen 8
b . Bremen.

Neuenburg i . Oldenb. Gesucht
zum 1 . Mai d. I . für mein Pen¬
sionshaus in Wangerooge ein
eins. , freundl . j . Mädchen, geg.
Gehalt und Familienanschluß;
ebenfalls suche ich für dort ein
Mädchen gegen hohen Lohn.
Mädchen, welches schon Stellung
in ähnl. Haushalt hatte, wird
bevorzugt.

Frau A. Kaller.
Suche j . Mädchen, welche das

Schneidern . Mnsterzeichnen und
Zuschneiden gründlich erlernen
wollen. Antritt z . Kursus jeder
Zeit . Frau Emma Witte,
Damen-Konsektion , Steinweg 29.

Atens . Gesucht
krankung ein

wegen Er-

für landw. Haushalt geg . Salär
und Familienanschluß auf sofort
oder baldmöglichst.

Ed. UM.

Varel . Für unfern bürgerl.
Haushalt suche zum 1 . Mai ein
eins., akkurates s

j. Mädchen,
welches nicht mehr ganz' uner¬
fahren ist und alle vorkommen¬
den Arbeiten verrichten muß,
gegen Gehalt u. Fam .-Anschluß.
Waschfrau wird gehalten.

Frau Ang . Brötje,
Elisabethstr. 19.

Suche zu März oder April
ein freundl. junges Mädchen,
welches sich allen vorkommenden
Arbeiten mit unterzieht, gegen
Gehalt und Familienanschluß.

Offerten unter 8. 179 beförd.
die Exped. d. Bl.

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarbeit sucht zum
1 . Mai

Soli . SoLLÜlsi «,
Gaflstr. 2811.

Suche znm I. Mal d. JS. ei«
zuverläkstoeZ , gewandtes

Mädchen
unter günstigen Bedingungen.
A. Parnflel , Ankt., Ohmstevei. O.

Suche zum 1 . Mai ein er¬
fahrenes , zuverlässiges

Mädchen,
welches die bürgerliche Küche
versteht und die Hausarbeit be¬
sorgt.

Baronin v. Stein,
Oldenburg i . Gr. , Teichstr . 5.

Erfahr. Mchea
für Küche u . Haus zu Mai ges.

Frau Baurat Buddebeeg,
Oldenburg, Bahnhof.

Ges . z . 1 . Mai e. tücht. Mädch.
Bohimann, Nadorsterstraße 14.

Ges. z . 1. Mai d. I . 1 jüng.
Mädchen f. d. Haushalt u . bei
Kindern . Achternstr. 22 , ob.

Gesucht zu Mai d. I . ein nicht
zu junges .

erschrms MW
bei Familienanschluß und gutem
Salär.

Frau Ang. von Lienen,
Elsfleth.

Ges. z. 1 . Febr . od . 1 . März
f. kl . Haush . in Delmenhorst ein

erfahr, jung. Mchea,
das alle vork. Arb . übernimmt,

Off. unt. 3. 178 an die Exped.
d . Bl.

Ges . zum 1 . Mai ein zuver¬
lässiges Mädchen od . erfahrenes

junges MWu
für Küche und Haus.

Frau Onken , Huntestr . 19.
Gesucht zum 1. Mai ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Dr. B . Wicke,
Gottorpstr . 17.

Per Mai ein

tüchtiges Wchen
f. Küche u. Haus geg. hoh. Lohn.
kmma lLlusmann,

Baumgartenstr. 15.
Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche u . Haus. Lohn 80 T.

Frau Landgerichtsrat Kitz.
Bismarckstr. IS.

Weg . Heirat des jetzigensuch«
zum 1. Mai ein
Äxes Mäckei»

für Küche und Haus.
Iran Paula Millers,

Heiligengeiststr. 27.
Gesucht auf sofort od . Mai ein

tüchtiges Mädchen , das kochenkann, für Küche u . Haus . Zweites
Mädchen vorh. Nachzufr. in der
Ann .-Exp. v . H. Bischofs »Osternb.

Gesucht zum 1. Mai"d^ > -

Mädchen
für Küche und Haus.

Auskunft erteilt auch : ^
Francksen, Cäcilienstr. 5 ^

Frau Adolf Marte ««
Eiking bei BurhA.

Gesucht z. 1. August luoz^

sllckstelMistM
die gegen freie Woh « « ^
(Zentralheizung) das »
von Bureauräumen überninM

Meldungen werden zwU,
''

9 und 11 Uhr vorm . Mar« »4oben, erbeten._ '
Ges. z. 1. Mai ein tüchtig?

junges Mädchen " '
für bessere Gastwirtschaft
dem Lande (Bahnstation)
Salär und Fam .-Anschst , uHii»

zweites junges Mädchen
zur Erlernung des SaushM
« egen etwas Gehalt.
mädchen wird gehalten. Nähen;

Auguststraße 1. oben.
Kirchhammelwarden. Ges . >

1. Mai 1908 ein

Mädchen
von 14 bis 16 Jahren für häuS-
liche Arbeiten.

G . Büsing, Gastwirt.
Ges . z. ! . Febr . ev . sp . e. Madih.
od . j. Mädch. m. Fam .-Anschl. u.
Geb. Näh. Zeughausstr . 8, ob.

Gesucht
zum 1. März ein Mädchen von
15— 16 Jahren:
Frau Hauptlehrer Heidmanq

Littel b. Wardenburg.
Gesucht zum 1 . Mai für «m

besser , landwirtschaftf. HausW
ein junges Wim

als Stütze, welches im Kochen»,
jeder haust . Arbeit nicht mehr
unerfahren . Familienan 'chlch
Gehalt nach Uebereinkommen.

Off. u. 8. 118 an die Exp. d.
„ Nachrichten"._

Per 1 . Mai d. I . suche tücht,
kräftiges

HmitmW«,
nicht unter 20 Jahre alt, bei
hohem Lohn.

Rheine (W.).
Frau Jos. Falk.

Zum 1. Mai tüchtiges ordent¬
liches Mädchen gesucht.

Frau Professor Reinhardt,
_ Kastanienalles 43.

Suche für m . Haushalt , m
Mädchen gehalten wird , ein m
Haushalt nicht mehr ganz un¬
erfahrenes

jmges Mich»
gegen Gehalt

Frau Albert Koovmamr,
Berne.

k^rwoot.
Bestempf. Töchterpens., sonnig.
Familienheft» f. In - u . Ml.
Wahlfr ., gedieg . , Häusl., gesell,
wiss . Ansb . Sprach ., Musik,
Mal . , Lehr. i. Hause. Knrge-
brauch. Vorz . Verpfl. Gr»?-
Ersolg b. schwäch!, u. blMs s-
Mädch. Auf . ders. a. f. WÄ-
Eig. gst Villja , j . gesund - , u.
mod . Eomf. Gr . Gart . Zentral»,
el . Licht, Bad, gr . Wintergasi.
700 ^ inkl . Wisst 900 ProsP-
Res. Frau Hello Willen .^
vn. Mkll. ksong l. ieb68
Keil- AHM fürLuMiikmkk
Waidhof Elgershausen (Kr
Wetzlar) . ZugleichHeilerziehungs¬
heim für kranke und kränkliche

Kinder.
Läudl . Kolonie, Tannenwald,

mittlere Preiw , Proi -' ektz_ _
l oeirwr-t-eus. m Ni»,u »-iSt-ru> a.
v . Frau verw. Kreisschulinspeks-
Lindner . Wirtsch. u . wisseM-
Fortb . u. ges. Formen.
550 300 ^ Hal bs. , 65

4iukd « i' 8lsc1t s . Harr.
Töchterpensionat

z . Erl . d. Haush . . Kraft , d. Ge-
srmdh ., Handarb . , Wissensch-,
sellsch. Formen . Prospekte d.
_ Frau A. Knollmann^

vr . l̂ slk Aicvmsnn's
8soalorium ?vrmont (8aline)
Winterkur für Neurasthenie, Nervenleiden, Blutarmut usw>
Ausgeschlossen Geistes- uud Lungenkranke. Diätkuren. LiM
bad. Zentralheizung . Familienanschluß. Preis 5—8 ^ pro Tag-
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2. Beilage
zu . ft' 21 der . .Nachrichten für Ztsüt unü Land" von Mittwoch, 22. Januar 1908.

kin Msrcl aus «rsciiäktsneiä.
v . Bremen , 21. Jan.

Die heutige Weitervcrhaudlung des Schwurgerichts
gegen den Gärtner Pohl begann mit einer Erklärung des
Verteidigers R . -A . Dr . Hartlaub , dahingehend , daß der
Angeklagte seine friihere Angabe , er habe aus Notwehr
zur Lankau geschossen , nicht mehr ausrechtcrhalte . Ter
Angeklagte bleibe vielmehr bei seiner ersten , vor dem
Untersuchungsrichter gemachten Aussage stehen, wonach er¬
bet dem Rängen mit Lankau ganz von Linnen gekommen
lei und von den weiteren im höchsten Assett begangenen
Handlungen heute keinerlei klare Vorstellung getrabt habe.
Ter Angeklagte bestätigt das und siigt noch hinzu , dass
ihm , als Lankau tot war , zeitweise schwarz vor den Augen
geworden sei, und daß er glaube , in diesem Zustande auch
einen schuß aus dem Revolver ans sich selbst abgegeben zu
babeu . Es sind nämlich in dem Revolver drei abgeschossene
Patronen vorgefunden worden . Tic iveitcren Verneh¬
mungen bezieh » sich auf Pohls Verhalten nach der Tat.
Der Angeklagte schildert mit Ruhe selbst, daß er zunächst, da
jemand kommen konnte , den Leichnam in seinem Laden
hinter den Tresen gelegt und mittels hcrbeigeholten Fcu-
-elS den Fußboden vom Blut gereinigt habe . Sodann habe
er die Leiche die Treppe hinunter in den Keller geschleift,
dort hinter eine Treppe gelegt und mit Moos und Grün
bedeckt . ES ist sodann Pohls Personal , ein Binder , eine
Binderin und ein Ißjähriges Schulmädchen , ins Geschäft
gekommen. Gleich darauf haben auch zwei Gärtner Rosen
für Pohls Laden gebracht und erwähnt , daß sic merk¬
würdigerweise Lankaus Laden verschlossen- vorgefunden
babeu . Pohl ist mit unten etivas nassen Beinkleidern aus
dem Keller gekommen , doch ziemlich ruhig und ohne auf¬
fallende Aufregung bei der Annahme der Rosen und Be¬
zahlung des Geldes . Seinem Personal ist nachher nur
merkwürdig vorgekommcn , daß Pohl niemand allein hat
in den Keller gehen lassen , sondern stets mit hernntcrgc-
gangen und mit unten geblieben ist. Per Telephon hat er
dann in einem Geschäft , angeblich für seinen Bruder in
Vegesack , zwei Schlachtermesser bestellt, die er noch am Vor¬
mittag durch das Schulmädchen abholen ließ . Am Nach¬
mittag des Sonntag ist Pohl girier Dinge geivesen und mit
Bekannten ausgegangcn , ohne daß diese, wie sie als Zeugen
aussagen , etwas Auffälliges an ihm bemerkt haben . Abends
» ach 10 Uhr ist Pohl , vom Ausgang kommend , in sein Ge¬
schäft gegangen und hat nun mit der Zerstückelung der
Leiche begonnen . Erst gegen ^ Uhr morgens hat er einen
Lorbeerkorb mit Leichenteilen zur Kaiserbrückc getragen
und in die Weser geworfen , gleich darauf einen zweiten.
Dann hat er sich der in einem Karton verpackten Arme auf
gleiche Weise entledigt , den leeren Karton aber zur weiteren
Benutzung wieder nach Hause gebracht . Für weiteres Hinein-
werfen von Paketen in die Weser ist cs dann zu hell ge¬
worden . Pohl wollte aber unter allen Umständen die
Leichenteile aus dem Hause haben , weshalb er später zwei
Kartons mit solchen Lurch seinen jungen Gehilfen auf dein
Bahnhof als Handgepäck aufgeben ließ und schließlich selbst
mit deni ebenso verpackten Rest , nachdem er dielen in der
Nähe der Wohnung seiner Kousine in den Wallanlagen eine
Zeit lang versteckt gehabt hatte , dasselbe tat . Seiner Kou¬
sine , einer Handarbeitslehrerin , die zugleich feine Braut
ivar , hat Pohl am Montag früh die Tat mitgeteilt , und er
hat offenbar die Absicht gehabt , mit ihr zu flüchten . Ties
vereitelte aber seine bald erfolgte Verhaftung , worauf die
Kousiue durch Erhängen freiwillig den Tod gesucht hat.

Von verschiedenen Zeugen , die Pohl/längere Zeit
näher gekannt haben , auch von früheren auswärtigen Ar¬
beitgebern , die protokollarisch vernommen worden sind,
wird dem Angeklagten das Zeugnis eines guten , ordent¬

lichen Menschen ausgestellt , und mit Ausnahme eines ein¬
zigen Zeugen , dem Poht während einer viermonatigen
Volontarzeit in der Gärtnerei Pohls etwas unheimlich
oder nicht normal vorgekommen ist, schildern ihn alle als
durchaus im Vollbesitze normaler körperlicher und gei¬
stiger Fähigkeiten.

Ter Zeugin Fräulein Blumcnhagcn gegenüber hat
Pohl , wie die Zeugin , bei deren Mutter er vier Jahre
gewohnt hat , aussagt , auch öfter über die Konkurrenz
geklagt . Er sei sonst ein ordentlicher , ruhiger und solider
Mensch gewesen . In den letzten fünf bis sechs Wochen
sei er aber merkwürdig uustat geworden , habe viel über
Kopfschmerzen geklagt , sich oft bet Tage hinter hcrabgc --
lassencn Jalousien zum Kühlen seines Kopfes aus das
Bett gelegt , sei zerstreut gewesen und habe einen seltsam
veränderten Blick gehabt . Tie Mutter der Zeugin , die
hierüber noch mehr auSsagen könnte , ist erkrankt . Das¬
selbe bekunden aber auch einige andere Zeugen und Haus¬
genossen . ^

Gravierend war dagegen die Aussage des Fenster¬
putzers Adolf Meyer , der den Poht eines TageS beim
Feusterputzen sehr erregt angetroffen hat . Au diesem Tage
seien vor dem Borcherdingschen Konkurrenzgeschäft große
Bogenlampen angebracht worden . Pohl habe wütend über
dic/Schmutzigkeit der Handlungsweise Lankaus geschimpft
und erklärt,

er werde noch mal mit dem Schurken abrrchncn.
Pohl habe dabei heftig mit der Faust auf dcn Ladc n-
ti s ch geschlagen. — Ter Angeklagte erklärte diese
Aussage für unwahr , cr habe nie auf den Tisch zu schla¬
gen gepflegt . - Ter Zeuge bleibt bestimmt bei seiner
Aussage und erklärt , das habe Pohl doch getan.

Zeuge Mumenbindcr Wiehe hat am Abend vor der
Tat , am Sonnabend , geschäftlich bei Poht zu tun gehabt.
Aus eine Frage nach dem Gauge seines Geschäfts habe
Polst dem Zeugen entgegnet , das (Geschäft gehe schlecht,
aber das solle jetzt anders werden. Polst habe
dabei in eigentümlicher Weise den Blick zur Seite ge¬
wandt . Dem Zeugen ist das Verhalten Pohls so merk¬
würdig vorgekominen , daß . er noch am selben Abend dar¬
über mit seinem Ehef sich unterhalten hat . Auf Vorhal¬
tungen der Verteidigung gibt der Zeuge zu , daß gemäß
seinen früheren Vernehmungen Pohl auch gesagt haben
könne , das solle nun besser (nicht anders ) werden.

Frau Pfeffer, Logisgcbcrin der infolge Selbst¬
mordes verstorbenen Else Pohl , des Angeklagten Cousine
und Braul , macht Mitteilung darüber , wie Pohl an dem
Montagmorgon in ganz früher Stunde vor das Haus gekom¬
men und durch lautes Rufen seine Cousine um Einlaß er¬
sucht habe . Fräulein Pohl sei aufgcstanden , habe sich ange-
kteidet und unten an der Haustüre mit Pohl gesprochen.
Auch sei anscheinend jemand zu dieser Zeit auf den Boden
gegangen . Pohl , der über großen Hunger geklagt haben
solle, fei dann wieder fortgcgangcn . Zeugin glaubt nicht,
daß Pohl zu dieser Zeit seiner Cousine seine Tat schon mit-
getcilt hatte , da diese noch in Ruhe an dem Vormittag ihren
Handarbeitsunterricht erteilt habe.

Ein Gefangenenaufseher macht nun Aussagen über von
Pohl im Untersuchungsgefängnis getroffene

Vorbereitungen zum Selbstmord.
Es sei dies im September und auffallenderweise um die

verkehrsreiche Mittagszeit gewesen. Durch das Guckloch in
der Türe hat Zeuge gesehen, wie Pohl aus Taschentuch und
Wischtuch sich eine Art Schlinge hergestcllt und probiert
habe , sich damit zu erhängen , -sobald er sich beobachtet
glaubte , habe Pohl davon Abstand genommen . Ter Zeuge
hat einen Kollegen hcrbeigerufcn und diesen ebenfalls Pohls
Benehmen beobachten lassen. Schließlich hat der Aufseher
Pohl die Schlinge , die dieser in seiner Zelle versteckt hatte,
fortgenommen . Ter Zeuge hat von alledem den Eindruck

gewonnen , daß Pohl nicht Komödie spielen , sondern sich tat¬

sächlich das Leben nehmen wollte , wozu ihm aber anschei¬
nend die Courage gefehlt habe.

In der Nlichmittagsiitzung
schilderte Kriminalwachtmeistcr Märkisch die Er mit-
telung Festnahmc und llcberfuhrung Pohls.
Nachdem Lankaus Kompagnon Borcherding am Tage nach
der Tat Lankaus Verschwinden bei der Polizei angezergt
und mit den in der Weser gefundenen Leichenteilen in Ver-
bindttng gebracht hatte , auch auf Befragen nach ernein
Verdacht den Namen Pohl erwähnt hatte , zitierte der Wacht-
meister den Pohl ,nittags unter dem Vorwand einer eiligen
Vernehmung aufs Stadthaus und nahm zugleich eine genaue
Haussuchung bei ihm vor . Tabei fanden sich im Keller die
Blutspurcn , über die niemand von den Angestellten Aus¬
kunft zu geben vermochte . Tic Räume wurden sofort ver¬
schlossen und versiegelt , und der Beamte begab sich aufs
Stadtbaus , wo Pohls Vernehmung noch im Gange war . Er
leugnete - standhaft , vom Verbleiben Lankaus etwas zu wis-
sen, hatte aber ein gewisses ängstliches Bestreben , einen Ge-
prückhinterlegilngsscheiii , der mit anderen Sachen seinen Ta¬
schen entnommen war und auf dem Tisch der Kriminal-
beamten lag , wieder an sich zu bringen , da der Schern zweck-
los sei und zerrissen werden könne . An seinen Kleidern fan¬
den sich viele Blutspurcn , die von einer kleinen Rißwunde
air seiner Hand hcrrührcn sollten . Der Kriminalbeamte ver¬
mutete nun auf dein Bahnhofe Pohls für eine Flucht auf-
gegebenes Reisegepäck und ordnete an , daß mittels - es Hin-
terlegiingssclicins ein Beamter das Paket holen sollte . Da
hatte Pohls Leugnen ein Ende und er gestand ein, den
Lankau in seinem Laden erschossen und im Keller
zcrstückclt zu haben. Hiernach wurde Pohl zunächst
in Haft gcuoniincii , um später weiter verhört zu werden , wo¬
bei cr eine geradezu verblüffende Ruhe an den Tag gelegt
und auch angesichts der Leichcntcilc bewahrt hat . Kaltblütig
hat er au diesen beschrieben, daß er zuerst den Kopf abgc-
schniiten , dann die Gliedmaßen erst an den Gelenken ange¬
schnitten und dann gebrochen habe . Bei der
Unterschrift des Vernehmungs - Protokolls hat ihm
die Hand nicht im geringsten gezittert . Mit seinem Kon¬
kursverwalter Tr . Sprenger hat der Angeklagte später im
Untersuchungsgefängnis in aufdringlicher Weise, als ob er
sein Herz ansschüttcn wollte , eine Unterredung herbeige¬
führt und erklärt , er habe 14 Tage lang gegen den Ge¬
danken einer Gewalttat an Lankau gekämpft und sich da¬
bei immer wieder seines guten Geschäfts und seiner Ange¬
hörigen , denen er cs nicht antun mochte, erinnert . Die
Tat sei ihm keineswegs leicht geworden und er wünschte, er
hätte den Revolver vorher in die Weser geworfen , denn
dieser Hobe Ihm geradezu in der Tasche gebrannt . Aber cs
sei gewesen, als ob ihm der Teufel im Nacken ge-
s esse n habe. Ter Angeklagte hat dann um Aufklärung
über die juristische Seite seines Falles gebeten , um den
Unterschied ' zwischen Mord und Totschlag , das zu erwartende
Urteil und die Möglichkeit einer Begnadigung im Falle
eines Todesurteils . Reue hat er nur bezüglich seiner ver¬
lorenen Existenz und Freiheit , nicht aber wegen seiner bei¬
den Opfer an den Tag gelegt . Pohl gibt die Unterhal¬
tung zu.

Hiernach gibt es einen
Zwischenfall,

der zeigt , daß in dem Angeklagten noch ungebändigt Wut
und Rachedurst leben . Der Kriminalwachtmeister Kirkisch
meldet sich nochmals zum Wort und teilt mit , daß der An¬
geklagte heute während der Mittagspause seinem Ober¬
wärter gegenüber sich wie folgt geäußert habe : Der
Fensterputzer Adolf Meyer , dem er so oft mit 10 und 20
ausgeholfeu habe , habe heute früh als Zeuge dennoch recht
ungünstig über ihn ausgesagt . Wenn er den Meyer jetzt
hier hätte , könnte er ihn crwürgen. — Der Ange-

Klemrs ?euMrton.
Wiflenleftssl . Literatur una Leven.

Ter echte Prinz von Homburg.
Am 24 . Januar r ?o8 ßarv Frie ^ riey n . , Landgraf yon

Hessen-Homburg , hochbetagt , als eiu wahrer Va .cr seines
Ländchens , dessen Regierung er 1681 nach dem Tode seines
älteren Bruders "langetreten hatte und das seiner tat¬
kräftigen Verwaltung viel verdankte . Doch der wackere
Regent und Fürst würde uns heute kaum noch irgend eiu
Interesse einftößcn , lebte nicht seine Gestalt als Held
eines dramatischen Meisterwerkes unvergängftch fort , wäre
nicht „Prinz Friedrich von Homburg " durch Heinrich von
Kleists Schauspiel ein Besitz unserer Phantasie geworden,
den uns eines Dichters Größe für immer geschenkt hat.
Freilich nur unserer Phantasie , denn die Wirklichkeit ist
hier von der dichterischen Schöpfung noch weiter ent¬
fernt , als in Goethes Götz und Egmont . Ter Kleistsckie
Prinz von Homburg entlehnt nur den Namen dem Histo¬
rischen, ja der wirkliche ist in allem scm Gegenteil , kein
schwärmerischer Liebhaber und weicher Phantast , sondern
ein resoluter Lebensmcnsch und derber Reitersmanu . Jung
war er in schwedische Tienstc getreten , hatte 1659 bet her
Belagerung von Kopenhagen ein Bein verloren , das ihm
durch ein künstliches ersetzt wurde und den Beinamen
„Prinz mit dem silbernen Bein " cintrug . Aus kühlster
Berechnung heraus heiratete cr dann eine reiche Skan --
diuavierin , die um ein Menschenalter ihm voraus war,und kaufte .mit dem eingebrachten Ehcgut das trauliche
Neustadt a . d . Tasse , das er durch kolonisatorische und
u' dustrielle Arbeiten zu heben und zu einem blühenden,
wohlhabenden Fleck Erde zu machen wußte , seit 1670
war er zum zweiten Male in glücklicher Ehe mit einer
Münzest in von Kurland , einer Nichte des brandenburgi-
schen Kurfürsten , verheiratet , und diese, seine „allerlibste
rirawe . Elisabeth , hielt den hitzigen und heraus-
poltcrnoeu , häufig unüberlegten Reitergencral recht kräf¬
tig tir Zaum und Zucht , so daß cr „dahero fast die Pa¬tience verlor "

. Wohl besaß dieser fröhliche Kriegsmann,ocr in den Kriegen des Großen Kurfürsten so rühmlich
leinen Manu sta»d , eine gewisse Eigcnwilligkeit und ein
ungestümes Feuer des Angriffs : aber die Erzählung

von seiner gegen den Befehl ausgesühr-
tcn Attacke in der Fchrbclliner Schlacht
und von der in Gnade » wieder aufgehobenen Verur-
t ei lung zum Tode ist eine Legende, die sich erst im
18 . Jahrhundert gebildet hat . Tic Briefe , die cr kurz
vor und nach der Schlacht an seine Frau schrieb , verbannen
in ihrer burschikosen Lustigkeit diese Geschichte ins Reich
der sage und charakterisieren zugleich den Mann selbst
vortrefflich . Von Rathenow aus schrieb cr am 17 . Juni,
am Tage vor der Schlacht : „Meine Engelsdickc , wir feint
brass auf der sacht mit den Herren Schweden , sie feint
hier beim Passe Nauen diesen morgen übergcgangen , wüs¬
ten aber bet 200 Todtcu zurückclassen von der arrier-
guarde : jenseits haben wir bei Fer -Berlin alle brücken
abgebrannt und alle übriche paesse so besetzet, daß sie nun
nicht aus dem Lande wieder können - sobald unsere In¬
fanterie kombt , soll , ob Gott wolle , die ganze armada
dran ." — „ Es ist die schönste action von der Welt , vor der
ganzen Feinds armada einen so konsiderablcn Ort zu ge¬
winnen, " heißt cs des weiteren von der Erstürmung von
Rathenow . „Lb Gott will , folgt bald ein mehrercs ; hät¬
ten wir unsere Infanterie bei uns , wollten wir den Feind
gut schlagen , cnfin , Gott wird schon machen . Adieu , ich
kann nicht mehr schreiben ; sterb ' Tein treuer Mann und
Tiener ." Tie glänzend c Aktion , die er am Tage
von Fehrbellin mit der Avantgarde ausführte , e r-
zählt er am 19. seiner „ Engelsdjckcn " : „Allerlibste
Frawe ! Ich sage nun E . L . hiermit , das ich gestcr mor¬
gen , mit emichen Tauscnt Mann in die advanguart com-
mandiret gewesen , aufs des Feindtes contenance achtung
zn haben , da ich denn des Morgens gegen 6 Uhr des
Feindtes gantzer arms ansichtig wurde ^ der ich dann so
nahe ging , daS cr sich mußte in ein '

Scharmützel cin-
lassen , dadurch ich ihn so lange aufshieltc , bis mir I . Dl.
der Churfürst mit seiner gantzen Cavalleric zu Hülfe kam.
Sobalten ich des Churfürstcu ankuuft versichert war,
war inir bang , ich möchte wieder andre ordrc bekommen,
und fing ein hartes treffen mit meinen Vortruppen an,
da mir denn Dörffling sosorth mit seinichcn Regimentern
secontierte . Ta ging es recht hustig ein srundte 1 oder 5
zu , bis cutlichen nach langem Gefechte die Fcindtc lvei-
chcn mustcu , und verfolgten wir sie von Linum bis Fer-
Berlin , und ist wohl nicht viel mehr gehört worden , daß

eine formierte armce , mit einer starken Infanterie und
canonen so wohl versehen , von bloßer Cavalleric und
tragonern ist geschlagen worden . . . . Nachdeme alles nun
vorbey gewesen , haben wir aufs der Wal st et t,
da mehr als 1000 Tod tcn umb uns lagen,
gessen und uns brass lustig gemacht ." Zu
irgendwelchen Konflikten zwischen dem Großen Kurfürsten
und dem Prinzen von Homburg ist es also bei dem fröh¬
lichen Rcitcrsiege nicht gekommen , doch scheint Friedrich
Wilhelm allerdings mit seiner Kavallerie nicht ganz zu¬
frieden gewesen zu sein , den » cs ist ein Brief von ihm
bekannt , in dem den Regimentern , die ihren Erfolg nicht
ausgenutzt hätten , der Prozeß angedroht wird . Der Prinz
scheint jedenfalls nicht den Tank erhallten zu haben,
aus den er gehofft hatte ; er zog sich ! gus ein Jahr miß¬
mutig zurück. 1676 aber war er wieder mit seinem kur¬
fürstlichen Herrn im Felde . Das Geschick hat cs geüwllt,
daß uns auch von dein wirklichen Prinzen von Homburg
eine Darstellung durch die Hand eines genialen Meisters
erhalten worden ist. Am Tore des Schlosses in Homburg
v . d . .Höhe findet sich als dekorativer Schmuck, als sog.
„schwarzes Männchen "

, eine Büste des Prinzen von Hom¬
burg von 1,20 Meter Höhe , die von Gurlitt als ein eigen¬
händiges Werk Schlüters in Anspruch genommen wird
und in ihrer wundervollen bildnerischen Kraft wirklich
.von keinem anderen damals lebenden Meister sonst hätte
ausgeführt werden können . Ter von einer Lockenperückc
umwallte Kops zeigt in den derben , breiten Zügen eine
monumentale Ruhe , und doch im ftstcn Blick, im aus¬
drucksvollen Mund und breiten Kinn eiu machtvoll ge¬
sundes Lebensgefühl , dem Hermelin . Feldhcrrnschärpc und
Rüstung die gedrungene Resonanz

'
schaffen.

Aus den Erinnerungen von Adolf Wilbrandt . Adolf Wil-
brandt , der siebzigjährige , Hot uns ein neues Buch geschenkt,
in dem cr einkehrt in die goldenen Tage seiner Jugend . „Aus
der Werdezeit" heißt es und fuhrt uns vom frühen Dichten und
Träumen der Kinderjahre über die Wirren und Gährungen der
Jünglingszeit bis zur beginnenden Reife, da der Rostocker in
Wien sich dauernd niederließ zu segensvoller Tätigkeit. Die
übermütigste, tollste Zeit seiner sich regenden dichterisch genialen
K-räftc verlebte cr in Gemeinschaftmit Hcyse und in der Sphäre
der damals blühenden „Münchener Dichterjchulc." „Paul



klagte gibt eine derartige Aeußerung zu, will es aber nicht
so ernst gemeint haben.

In Ellen im St . Jürgen -Asyl, wo sich Pohl im No¬
vember zur Untersuchung fernes Geisteszustandes befunden
hat , sind von ihm auch den Wärtern gegenüber mit Be°-
zug auf Lantäu Bemerkungen gefallen , daß der Ange¬
klagte 14 Tage lang vor der Tat stets den Gedanken ge¬
habt habe : „ Entweder er oder ich !" Er hat aber
auch einmal in der Anstalt einen Anfall von Epilepsie und
nachfolgender Ohnmacht gehabt.

Gegen Schluß der Sitzung wird heute noch mit der
Vernehmung der Sachverständigen begonnen . Dr . med.
Meyer vom Hygienischen Institut hat an Nägelteilen
des Ermordeten nicht feststellen können , ob dieser den
Angeklagten in dem angeblichen vorherigen Kampfe an
der Kehle gefaßt gehabt hat.

Major a . D . Berger, der Leiter der deutschen Ver¬
suchsstation für Handfeuerwaffen in Berlin , erstattet ein
längeres Gutachten über die Untersuchung des Revolvers,
mit Rücksicht aus die Entfernung , aus der die beiden
Schüsse auf Lankaus Kopf abgefeuert worden sind . Da¬
nach hat er den Schuß hinters Ohr aus mehr als 30 Zenti¬
metern Entfernung , den zweiten in die Schläfe aus höch¬
stens 10 Zentimetern Entfernung erhalten . Ueber die Nicht-
tung , aus der die Schüsse gekommen sind , fehlen bün¬
dige Feststellungen , da hierfür die unbekannte Haltung
des Kopfes maßgebend war.

Um 8 Uhr abends erfolgte Vertagung aus Mittwoch
früh . . <

Rus Sem UMHerLsglum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeicherr versehenen Originalberichte
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^ Olderrdrsrg , Januar 22.
* Ordensverleihungen zum Ordensfest 1908. Es haben

erhalten : Den Roten Adler -Orden erster Klasse mit Eichen¬
laub : General der Artillerie v. Schubert, Inspekteur der
Feld -Artillerie ; den Stern zum Roten Adler -Orden zweiter
Klasse mit Eichenlaub : Generalleutnant Freiherr v.
Reibnitz, Kommandant von Karlsruhe , früher Kompag-
nie -Chef im hiesigen Infanterie -Regiment ; den Roten Ad¬
ler -Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub : Generalmajor v.
Nieber , ein Oldenburger; Kommandeur der 25.
Feldartillerie -Brigade in Darmstadt , Generalmajor v.
Loos, Abteilungschef , zugeteilt dem Großen Generalstab,
vordem Kommandeur des Oldenburgifchen Dragoner -Regi¬ments Nr . 19 ; Generalmajor z . D . Hofmann, Komman¬
dant des Truppenübungsplatzes Lamsdorf , vordem im 91.
Infanterie -Regiment . Den Roten Adler -Orden dritter
Klasse : Oberst v. Windheim, Kommandeur des 3. Schle¬
sischen Infanterie -Regiments Nr . 156, vordem beim Stabe
der 91er ; den Roten Adler -Orden vierter Klasse : Haupt¬mann v. Legat im Generalstabe der 4. Division , ein Sohndes Generalleutnants z . D . v. Legat in Oldenburg ; Haupt¬mann Ruh st rat , ein Oldenburger, Lehrer an der
Kriegsschule in Glogau . Den Königlichen Kronen -Orden
erster Klasse : Generalleutnant v. Dam nütz , Remonte -Jn-fpekteur , vordem im Oldenburgifchen Dragoner -RegimentNr . 19. Den Stern zum Königlichen Kronen -Orden zweiter
Klasse : Generalmajor vonderLippe, Kommandant von
Königsberg i . Pr ., ein Oldenburger . Den Königlichen Kro¬
nen -Orden dritter Klasse : Oberstleutnant v. Gontard,Kommandeur des 2. Schlesischen Jäger -Bataillons Nr . 6,vordem Komamndeur des 1. Bataillons der 91er ; Oberst¬leutnant z . D . Zeitz , Kommandeur des Landwehrbezirks
Rostock, früher Chef der 1 . Batterie unserer Artillerie -Ab¬
teilung . — Es haben erhalten ferner den Stern zum RotenAdler -Orden 2 . Klasse mit Eichenlaub !: Br au sing, Vize¬admiral und Oberwerstdireltor von Wilhelmshaven ; den
Roten Adler -Orden zweiter Klasse mit Eichenlaub -t Klihm,
Geheimer Ober -Postrat , Ober -Postdirektor in Trier,
früher in Oldenburg ; den Roten Adler -Orden dritter Klassemit der Schleife : Brinkmann, Geheimer Marinebau¬
rat und Schiffbaudireltor der Werft M Wilhelmshaven,
Köbisch, Marinechesingenieur und Stationsingenieur beidem Kommando der Marinestation in Wilhelmshaven,
Paech , Kapitän zur See und Kommandeur der 2. Ma¬

tz ey s e strahlte damals in einer ersten Blüte, die kaum mehr zuüberbieten war ; eben achtundzwanzig alt und schon von Ruhmund Erfolg gekrönt, in einer jungen Ehe voll Liebe, Eintracht und
Glück , schön , gesund, rastlos , fruchtbar und mit Mutterwitz und
Humor so reich ausgerüstet, daß er auch Berge von Unglück über¬
stiegen hätte. Sein von langem, schön fallendem Haar umflosse¬
ner Kopf war ein Dichterkopf; und wie die vordringenden Augen
leuchteten, so tönte sein Tenor , so flutete seine Rede, in der jeder,der Ohren hatte, den Poeten hörte. Auf spaßhafte dramatische
Weise lernte ich ihn kennen; ich hatte ihn noch nicht (oder einen
Augenblick ! gesehen und sprach mit seiner Frau , während er
nebenan tief in Arbeit steckte ; da hörten wir seine Tür zum
Vorplatz aufgehen, eine fremde Stimme , und dann Paul Hehses
kraftvoll herzlichen Tenor : „Ah ! Wie freu' ich mich , dich 'mal
wiederzusehen! — Ich Hab' gar keine Zeit !" Diese beiden Satze,
so unmittelbar nacheinander gesprochen — und gleich herzlich
beide — ein, das ist genial , dachte ich . So spricht kein Mensch
und so sollte jeder sprechen !" Auch Geibel stand Wilbrandt
damals nahe und bald verband beide miteinander das brüder¬
liche Du . „Geibel wirkte im Umgang nicht durch Geist, Bered¬
samkeit, Witz und Humor , sondern durch etwas , das freilich auch
leicht zu parodieren war , eine gutmütige, aber beinahe feierliche
Würde, die ihn auf der Stelle von der Menge schied. Alles war
Würde an ihm, der Gang , der Charakterkopf, der schön geformte
mächtige Schnurrbart , der wohltönende, bedächtig redende
Baß . . . Man konnte ihn einen Priester der Nichtkunstnennen.
Auch wenn er in guter Stunde und guter Gesellschaft schön impro¬
visierte — ich habe ihn einigemale mit Bewunderung gehört —
hatte er etwas Priesterliches ; er schaute mit tiefem Blick in sein
halbgefülltes Glas , als holte er aus dem phitischen Wein seine
Gedanken und Reime und ließ sie dann erklingen. Uebrigens
konnte er auch für einen Priester des Bacchus gelten, so innig
gut stand er mit diesem Gott Sein Weinkeller war wie ein
Tempel, aus dem er sich die göttliche Freude holte ; „er ist viel¬
leicht weniger auf seine Gedichte als aus seine Weine stolz,"
schrieb ich einmal an eine Freundin , „und es ist auch fraglich, ob
die einen oder die.ändern schöner sind. Geibel, der sonst «in selt¬
samer Hypochonder ist, lebt dann bei Nacht erst auf , und mit
seiner roten Kappe, vor dem Glas Champagner, nimmt er sich
um Mitternacht aus wie ein anferstandener Troubadour aus dem
Mittelalter .

" Den unglücklichen großen Lyriker Heinrich
Leuthold lernte der junge Dichter ebenfalls kennen . Seiner

trosendivision daselbst , Treutler, Oberpostdirektor in
Oldenburg , Wilde, Kapitän zur See z . D . und Küsten-
bezirks -Jnspelteur für das Weser- und Jadegebiet und die
ostfriesische Küste ; den Roten Adler -Orden vierter Klasse:
Biehl, Häuptmann und Kompagnie -Chef im 2. Seebatail¬
lon in Wilhelmshaven , Ko fahl, Postrat in Olden¬
burg , v . Natzmer, Korvetten -Kapitän , Kommandeur der
2. Abteilung der 2. Matrosendivision in Wilhelmshaven,
v . Rozänski, Häuptmann und KompagnieChes int In¬
fanterie -Regiment v . Grohmann (1. Posensches ) Nr . 18,
ein Sohn des hiesigen Majors a . D . v . Rozanski ; den Kö¬
niglichen Kronen -Orden erster Klasse : Tr . v . Bülow,
Wirklicher Geheimer Rat , Gesandter in Bern , früher preu¬
ßischer Gesandter in Oldenburg , den Stern zum Königlichen
Kronen -Orden zweiter Klasse : v . Unger, Generalmajor
und Kommandeur der 20. Kavallerie -Brigade in Hannover,
früher im oldenburgifchen Dragoner -Regiment , den König¬
lichen Kronen -Orden dritter Klasse : Fichtner, Torpedo-
Oberstabsingenieur von der Werft in Wilhelmshaven,
Huh, Kapitän zur See z. D . und Hafenkapitän von Wil¬
helmshaven , Plehn, Marineoberbanrat ebendaselbst,
Lautenberger, Fregattenkapitän und Bibliothekar der
Marinestation der Nordsee-daselbst ; den Königlichen Kro¬
nen -Orden vierter Klasse : Fischer, Feuerwerkskapitän-
lentnant , Julius, Oberlvtse vom Lotsenkommando der
Jade , Littmann, Torpedorapitänleutnant , Noack , Ma¬
rineoberingenieur , R ömpke, Garnisonverwaltungskon¬
trolleur , Scheeren, Marineingenieur , Schrieb er,
Marinestabszahlmeister — sämtlich in Wilhelmshaven.

Uebertragung von etatsmäßigen Postsekrctärstellen.
Am 1. April 1908 werden denjenigen charakteristischen Se¬
kretären etatsmäßige Sekretärstellen übertragen werden , die
bis einschließlich 5. Oktober 1906 die Sekretärprüfung be¬
standen haben oder denen ein entsprechendes Dienstalter bei¬
gelegt worden ist.

* Eine Versammlung des Vereins der Molkcrci - Genos-
senschafts -Vorstände findet Freitag nachmittag im Neuen
Hause mit folgender Tagesordnung statt : 1. Rechnungs¬
ablage . Entlastung des Vorstandes . 2 . Besprechung über
Beteiligung an Butter -Auktionen . 3. Revisionen der Buch¬
ung Geschäftsführung in Molkerei -Genossenschaften . 4. An¬
schluß an den internationalen Schutzverein gegen zahlungs¬
unfähige Firmen . 6. Gemeinschaftlicher Bezug von Ge¬
brauchsgegenständen.

* Bürgerfelde , 21. Jan . Der hiesige Männer¬
gesang Verein „ Eintracht" hielt im Vereinslotale
des Herrn Wach-tendorf seine zahlreich besuchte General¬
versammlung ab . Beschlossen wurde , Las Stiftungs¬
fest am 21. Februar durch Gesangsvorträge und Ball sin
Mohnkerns Gasthof zu begehen . Die benachbarten Vereine
sollen zu dem Feste Einladungen erhalten . Die erforder¬
lichen Wahlen ergaben folgendes Resultat : Liedervater : D.
Struthofs , Stellvertreter : Teste , Kassierer : Butt , Stellver¬
treter : K . Harms , Schriftführer : W . Meiners , Stellver¬
treter : K . Ri -enits , Notenmeister : H . Decker, Stellvertreter:
H . Wachtendorf , Fahnenträger : H . Meinardus , Stellver¬
treter : K . Harms , Fahnenjunker : H . -Stolle und B . Böse.
Revisoren : Helmers und Niebuhr . Dirigent des Vereins
ist Herr Zeeck . Eine aufgestellte Statistik zeigte durchweg
einen guten Besuch der Singabende . Betreffs einer Kohl-
sahrt wurde beschlossen, dieselbe am 8 . März beim Wirt G.
Bor -chers hier abzuhalten . Am Nachmittag soll erst eine
größere Fußtour unternommen und dann abends der braune
Kohl eingenommen werden.

* Ofen , 21. Fan . Die Sonnabend abend vom land¬
wirtschaftlichen Verein Ofen einberufene Ge¬
neralversammlung war gut besucht und begann mit
einer Rechnungsablags seitens des Kassierers , Oekonomen
Nieschlag . Anschließend referierte der seitens des Vereins
zum Vortrage gewonnene Winterschuldirektor Herr Lehm¬
kuhl aus Delmenhorst über das Thema : Viehzucht und
Di -ehkörungen . In klarer , sachlicher Weise entledigte der
Vortragende sich der gestellten Aufgabe und der Vorsitzende.
Hausmann Köster , sprach ihm den Dank der Versammlung
aus . Die hieraus , vorgenommene Neuwahl des - Vorstandes
ergab folgendes Resultat : Vorsitzender Hausmann Georg
Köster in Ofen , Stellvertreter Landwirt Fr . Küpker in

Schweizer Heimat entflohen, lebte der Schöpfer des „Hannibal"
von dem kümmerlichen Ertrag seiner schwerflüssig langsamen
Schriftstellerei , Uebersetzungen, Aufsätze , Zeitungsbriefe , in Sorge
und Not . „Ich halt' meine Kommode immer fest verschlossen,"
sagte er Wohl mit seinem aufrechten bittern Humor , „nicht damit
mir nichts gestohlen wird, sondern damit meine Wirtin nicht
sieht , daß gar nichts drin ist." „Eine hohe Prachtgestalt mit aus¬
drucksvollem Kopf, die man nur in alte Gewänder zu stecken
brauchte, um einen Schweizer Hellebardier von Granson oder
Murten aus ihm zu machen , ein weinfroher Gesell, ein guter
Kamerad, gefiel und gewann er auch noch durch das , was eigent¬
lich komisch und befremdend war : die naive Bedürftigkeit, seine
Dichtungen oder wenigstens seine Uebersetzungenlaut ertönen zu
hören, sie vorzutragen , wie es irgend anging. Er wirkte dann
durch die Harmonie des Ganzen, das vollsaftig Schweizerische
in Erscheinung, Stimme und Sprache , das charaktervoll Unge¬
schlachte , das in seinen großartig rauhen Alpenkehllauten, in
seinem steinewälzenden Sturzbachvortrag erklang, den doch eine
Seele mit Herzenslauten füllte.

"
Ein Darwin -Jubiläum . Aus London wird berichtet: In

seiner nächsten Sitzung wird die Linnean Society sich mit den
Vorberatungen zu der Feier des fünfzig st en Jubiläums
der darwinistischen Entwicklungslehre beschäf¬
tigen ; die Linnean Society war seiner Zeit die erste gelehrte
Körperschaft, der Darwin seine Forschungen und Folgerungen
vorlegte. Die Entstehung des „Ursprungs der Arten " hat -eine
Geschichte langen und allmählichen Heranreifens . Schon 1837
hat Darwin begonnen, sich mit entwickelungsgeschichtlichen Natur-
Problemen zu beschäftigen . Mit unsagbarer Geduld begann er
Stück um Stück die Beobachtungen zusammenzutragen, die die
Grundlage seiner überraschenden Theorie bilden sollten. Mit
großer Zurückhaltung trat er dem Gedanken einer Herausgabe
näher , und erst sieben Jahre später, im Jahre 1844, schreibt er
seinem Freund Joseph Hooker: „Schließlich sind die Schimmer
der Erleuchtung gekommen , und ich bin fast überzeugt (ganz im
Gegensatz zu der Anschauung, von der ich ausgingh daß die Arten
nicht unveränderlich sind.

" Zu gleicher Zeit formulierte er seine
neuen Ideen in einer gedrängten Darstellung , die er einer An¬
zahl zeitgenössischer Gelehrten mitteilte . Erst 1856 begann er
sein Material in eine Abhandlung zusammenzufassen, aber er
ging dabei mit solcher Vorsicht und Sorgsamkeit zu Werke, daß
nach zwei Jahren erst die Hälfte niedergeschrieben war . Dann

Wechloy, Schriftführer Hausmann Diedrich Bo-edecker ß
Wehnen , Kassierer Oekono -m Nieschlag in Wehnen.
Stellvertreter des Schriftführers wurde Herr Georg Kös^
jun . neugewählt . Der Vorsitzende gab im weiteren der
sammlung nochmals Kenntnis von einer Eingabe des Beoeins an das Großh . Amt über die mangelhafte Wasser
abführung der Haaren, wofür als Grund einmaldie teilweise schmale Sohle des Gewässers , vielfach aber auchdas Geschlossenhalten des Stauwehres in Oldenburg bü
Hochwasser angesehen wird . Die Mitglieder stimmten
Anregung des Vorsitzenden lebhaft zu , -erneut bei -dem Groß,
herzoglichen Amte Oldenburg Klage über den Wasser^
zu führen.

F Westerstede, 20. Jan . Altem Herkommen geniotz
fand die erste Versammlung des das ganze Ammerland um¬
fassenden landwirtschaftl . Vereins „ Ammer-
land" im neuen Jahre hier , und zwar in Busch' HM
statt . Sie war zahlreich besucht. Die vom Kassierer von
Halem erstattete Rechnungsablag -e ergab , -daß das Gesamt-
Vermögen des Vereins - von 2285,91 -U auf 3668,29 -K
-gewachsen ist , also ein Mehr von 1412,38 verzeichnet ^
werden konnte . Zum Momenten der Rechnung bestimmte
die Versammlung Herrn Ang . Hobbie -Linswege . De^
Verein - für Geflügelzucht und Tierschutz wurde das gelegent-
lich der Ausstellung aus der Tierschau in Zwifchenahn er-
littene Defizit , betragend 38,65 -aus der Vereinskasse er-
fetzt. Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein Vor¬
trag des Winterschuldirektors Heinen - Zwischenahn über ^
„ Vorzüge und Nachteile der Landwirtschaft auf dem Am-
merlaude ". Im allgemeinen seien die Verhältnisse auf dem
Ammerlande derart , daß die Landwirtschaft sich ersprieß¬
lich entwickeln könne, es gäbe nicht nur große und kleine
Bauern , sondern auch überall mittelgroße , eine geschlossene
Abstufung fei zu beobachten . Der Landwirtschaft weniger ^günstig sei das Auseinander - und Entferntliegen der Län - '
dereien mancher Stelle . Da bleibe denn der Reinertrag z»
einem großen Teile „an den Rädern kleben"

. Eine allge¬
meine Verkoppelung , wie sie in Halsbek nach dem- großen
Brande in Aussicht genommen wurde , könne für -das Ge-
famt -Ammerland nur -empfohlen werden . Dank der geradezu
vorzüglichen Absatz- und Verkehrsverhä -Itniffe , die durch die
Einrichtung der Vollbahn Ocholt -Grabstede um ein lang
erwünschtes Glied vermehrt worden feien , habe der Grund
und Boden auf dem Ummerlands sehr an Wert gewonnen,
Mit dem Gebäudekapital würde ausnahmsweise kein über¬
mäßiger Luxus getrieben , nirgends betrage Wohl der Gc- »
bäudewert mehr als ein Fünftel des Grundkapitals , die als -
Norm geltende Summe . Die altamm -erländifche Bauart
komme ganz -aus der Mode und könne sich auch mit der
überall -eingeführten ostfriesis -chen nicht messen, sie müsse als
durchaus unpraktisch und nicht mehr zeitgemäß abgetan ,
werden . Verkehrt sei es , daß mancher kleine Landmann
sich ein Pferd anzufchaffen für richtig , halte , wo er mit
Ochsen auskommen könne , denn Ochsen nähmen an Wert
zu , während -ein Pferd täglich abnutzt und also minder- .
wertiger würde . Durchaus notwendig sei, daß besonders '
weniger kapitalkräftige Landleute Sorge trügen , stets ge- -
nirgend Barbetriebskapital zur Verfügung zu haben , damit
sie nicht für Schulden — namentlich an die Müller — stets ,
mit dem Bezahlen von Zinsen zu kämpfen -hätten . Der ^Vortrag befaßte sich dann mit den einzelnen Zweigen der I
Viehhaltung . Er empfahl , bezüglich der Schweinehaltung »
sich nicht von den fortwährend schwankenden Konjunkturen i
der Preise beeinflussen zu lassen , sondern stets eine gleiche
Anzahl von Schweinen zu züchten b-ezw. zu mästen . Hin- ?
sichtlich der Fruchtfolge beim Ackerbau auf dem Ammer- '
lande glaubte Herr Heineu der Meinung Ausdruck geben
zu müssen , daß manches zu bessern sei, besonders 'habe man '
sich mehr für die Gründüngung zu entschließen , mit deren
Hilfe Sticfftoff aus der Luft umsonst zu erlangen sei. Mt
der nochmaligen Betonung , nur anregen , nicht rügen zu
wollen , schloß der interessante Vortrag . — In längerer De¬
batte wurde manches zugegeben , manches aus der Statistik
Entnommene richtiggestellt oder richtig gedeutet . Ach !
He'rr Dr . Ritter von der Landwirtschaftskammer mW
mehrere Male das Wort . Man war der Ansicht, daß durch W
Schaffung von Anbauer - und Grundhvuerstellen für die ^

kam eine Mitteilung in Form eines handschriftlichenEssais, das
ein junger Mann , Alfred Ruffel Wallace, dem Gelehrten ein- sreichte und in dem der Darwinschen Lehre verwandte Gedanken
über die natürliche Zuchtwahl ansgeführt wurden. Beim Emp¬
fang dieses Manuskripts schrieb Darwin an Lyell: „Ihre Worte
sind eingetroffeu mit der Strafe , daß man mir zuvorgekommen
ist." Lhell und Hooker antworteten ihm und drängten ihn, zu¬
sammen mit dem Essai von Wallace den Grundriß seines eigenenWerkes — der Linns -Gesellschaft einzureichen. Am 1 . Juli 1858 -
gelangten in deffSitzung die beiden Mitteilungen zur Vorlesung
unter dem Titel : „Ueber die Tendenz der Arten , Varietäten zu >
erzeugen, und über die Fortdauer der Varietäten und Arten i
durch natürliche Zuchtwahl." Die Mitteilung erregte in wissen- !
schriftlichen Kreisen sofort das größte Aufsehen, aber die Allge- '
meinheit blieb zunächst voll Gleichgültigkeit. Erst -als im fol-
-senden Jahre Darwins Buch „lieber den Ursprung der Arten"
erschien , entstand der Kampf der Meinungen auf der ganzenLinie. Das Buch hatte einen außerordentlich starken Erfolg
aber es brachte dem Gelehrten auch eine unübersehbare Menge
von Anfeindungen und Bekämpfungen, die erst mit dem Laufe
der Jahre und dem fortschreitenden Ausbau des Systems ab-
nahmen.

Meine Mitteiiungen.N eu e Werke von Hall Caine. Der bekannte Ro - z
manschriftsteller Hall Caine, der bisher schon seine besten Werke '
aus dem Reiz eines exotischen Milieus und aus der Schilderung
orientalischen Lebens geschöpft hat, befindet sich gegenwärtig auf
einer Reise nach Aegypten, wo er Studien machen will, uiu
einen Roman und ein Drama zu vollenden, an denen er bereits
seit einiger Zeit arbeitet . „Ich gehe wieder nach Aegypten, um
dies berauschendeund unerschöpflicheLand weiter zu erforsche«,
das nach meiner Meinung in diesem Augenblick den Völkern iw
Allgemeinen und England im Besonderen wichtiger ist , als sonst

'
irgend ein Teil der Erde .

"
Die französische Sprach einderSchw -eiz. M

Besorgnis verfolgen die Franzosen die wachsende Ausbreitung der
deutschen Sprache in der französischenSchweiz, und sie lasse» es
an Versuchen nicht fehlen, dieser Entwickelung künstlicheHinder¬
nisse zu bereiten. In Lausanne hat sich unter dem Vorsitz des ^Universitätsprofessors Bennard eine „Union röwane " gebildet,die durch eine -energische Förderung der französischen Sprach«
dem Vordringen des Deutschen ein Paroli bieten will-



Kultivierung des Oedlandes mehr getan werden könne. —
Die nächste Versammlung ist in Zwischenahn.

' Wardenburg , 20 . Jan . Der dem Gastwirt Friedrich
Arnken hicrsclbst kürzlich von zrvei Handwerksburfchen
gestohlene Jagdhund gelangte wieder in den Be-
sitz des Bestohlenen . Die beiden Diebe waren damit über
Oldenburg nach Elsfleth und weiter nach Delmenhorst
marschiert . In Bungerhof bei Delmenhorst verkauften sie
den Hund an einen Kaufmann St . daselbst für einen ge-
ringen Preis . Ter Käufer las von dem Diebstahl in der
Zeitung und fetzte den Bestohlenen in Kenntnis . Auf diese
Weife konnte letzterer zu seiner Freude seinen Hund wieder
in Besitz nehmen.

1e . Nordenham , 20. Jan . Der dramatische Ver¬
ein „Frisiu " , der sich seit kurzem hier durch junge,
größtenteils dem Handwerkerstände ungehörige Leute ge¬
bildet hat , hat sich zur Aufgabe gestellt , die dramatische
zbunst nach besten Kräften zu pflegen . Der Verein gibt
öffentliche Aufführungen in seinem Vereinslokal , der Frie-
dcburg in Atens . Das Publikum zeigt durch zahlreichen
Besuch sein freundliches Interesse an dem schönen Streben
des jungen Vereins . Mit kleinen Einaktern beginnend,
hat der Verein sich neuerdings höhere Ziele gesteckt . Nach¬
dem die Aufführung des Offizierdramas „Der Zapfen¬
streich'" einen schönen Erfolg erzielte , fand gestern , Sonn¬
tag , eine Vorstellung von Schülers „Räubern " statt . Es
muß lobend anerkannt werden , daß die Mitwirkenden mit
Fleiß und Ausdauer bemüht gewesen sind , die großen
Schwierigkeiten , die die Ausführung dieses klassischen
Dramas bot , zu überwinden . Die Darsteller der Haupt¬
rollen waren tüchtige Kräfte . Für eine

' Dilettanten -Auf-
führung war die gestrige Vorstellung eine recht gute
Leistung . Das Publikum zollte durch reiche Beifallsfpenden
dem schönen Streben des Vereins seine Anerkennung.

ts . Löningen , 20. Jan . Der heute eingeführte neue
Viehmarkt wies einen starken Auftrieb von Vieh auf.
Gleichwohl war der Handel mit Rindvieh nur mittelmäßig,
derjenige mit Schweinen noch schwächer. Letztere kosteten:
Fette Schweine 40—41 </k (100 Pfund Lebendgewicht), soge¬
nannte Sechswochenferkel 10—11 Der Verkehr in unse¬
rem Orte war infolge des Marktes recht lebhaft . — Erfreu¬
licherweise scheint das Bahnprojekt Popenburg-
Löningen, von dem man längere Zeit nichts hörte , doch
nicht der Vergessenheit cnheimzufallen . Erneute Verhand¬
lungen werden in diesen Tagen ausgenommen . Als Stativ-
nen kommen in Frage : Werlte , Lorup usw . , so daß die Bahn
zur Erschließung des Hümmlings und der Umgegend dienen
und lebhaften Verkehr hierher bringen dürfte . — Die hiesige,
vor einigen Monaten erösfnete Gasanstalt bewährt sich
recht gut ; die neue Beleuchtung wird allgemein rühmend
anerkannt.

0 Wilhelmshaven , 21. Jan . Die städtischen Kol¬
legien hielten gestern nachmittag im Rathaus eine ge¬
meinschaftliche

'
Sitzung ab, in der beschlossen

tv-urde , vom 1 . April ab auf Grund des Volksschulunter-
ltaltungsgesetzes eine Schuldeputation einzusetzen . Dieser
sollen angehören : je drei Mitglieder der städtischen Kol¬
legien , drei des Erziehungs - und Volksschulwesens kun¬
dige Bürger , der evangelische und der katholische Orts¬
geistliche , sowie beim Vorhandensein von mehr als 20
israelitischen Polksschülern der Ortsrabbiner . — Der
Bürgermeister teilte mit , daß die Stadt höchstwahr¬
scheinlich elektrisches Licht und Kraft zu einem
sehr billigen Preise von dem im Bau begriffenen Elek¬
trizitätswerk im ostfriesischen Hochmoor beziehen werde.
Dann werde man vielleicht zur teilweisen elektrischen
Straßenbeleuchtung übergehen können . Weiter wurde be¬
schlossen, den Bau einer eisernen Landungsbrücke für die
städtische Dampffähre in Eckwarderhörne im Submissions-
Wege zu vergeben . — Der Bürgervorsteher -Wortführer
machte die Mitteilung , daß nunmehr die von der Kämme¬
reikasse aufgestellte Schlußabrechnung für den am 1 . April
1906 eröffneten Schl achthof vorliege . Danach betra¬
gen die Gesamtkosten 863065,37 Mark , wovon ent¬
fallen auf die Stadt Wilhelmshaven 432 283 Mark , Bant
258469 Mark , Heppens 172 312 Mark.

Stimmen sus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung
Heber Me NseftNut vom 12./IZ. IHS6.

Von Heinr . Kirchhofs, Oldenburg.
Seit der verhängnisvollen Sturmflut vom Februar

(825, die bewirkte , daß die Deiche bedeutend verstärkt und er¬
höht wurde , hat die Nordsee Wohl kaum je wieder ihre auf¬
gewühlten Wassermassen in so gefahrbringender Weise an
unser Gestade gewälzt , wie in der Nacht vom obigen Datum.

Das wäre nun ja an und für sich noch gerade nicht etwas
sehr Bemerkenswertes ; kritischer gestaltete sich der Vorgang
nur durch die eigentümliche , unerklärliche Art und Weise,
die diesem Ereignis innewohnte und sich als ganz eigenartig
charakterisiert . Während sonst bei Hochfluten tagelanger
W . -N .-W .-Sturm als drohender Vorbote in Erscheinung
tritt , um sich dann , bei gleichzeitiger Drehung nach Norden,
zum Orkan zu steigern , traten diesmal die bewirkenden Fak¬
toren nur in minimaler Weste in Kraft . Bei Windstärke 9
hoben sich die gewaltigen Wassermassen in fast plötzlicher,
überkochender Weise und bedrohten in unheimlicher Höhe
den Deich. Man kann fast annehmen , wenn im entscheiden»
den Augenblick höchster Gefahr die herrschende Windstärke
sich von 9 auf 10—11 oder gar 12 gesteigert hätte , so würden
Butjadingcn und Jevcrland eine Katastrophe schlimmer,
unheilvoller Art erlebt haben.

Ob bei diesem abnormen Fall noch andere Naturkräfte,
wie der nur mäßige Winddruck , mitgewirkt haben , z . B . mo¬
mentane Erschütterung des Bodens der Nordsee , darauf
dürfte wohl kaum eine kompetente Antwort zu gewärtigen
sein . Und nun die Konsequenz von dieser geschilderten Sach¬
lage , soll diese als unbedenklich ignoriert werden ? Eine
Frage , eine Sorge muß den Marschbewohnern über
alles gehen : ihrDeich l

Peter Roseggers Mersweisheit . Im „Tagebuch " seiner
Monatsschrift „ tzeimgarlen " (Verlag „Leytam "

, Graz)
schreibt Peter Rosegger einige Zeilen nieder , die wie ein
schmerzliches Bekenntnis , eine Rückschau voll Alters -Re¬
signation des 65jährigen Dichters klingen : Ueber 40 Jahre
in der Stadt und nie recht heimisch werden können!
Ueber 35 Jahre öffentlich belobt , bejubelt , gescholten , ver¬
lästert , gefeiert , mit Ehren überhäuft , und — nicht ver¬
trauen können ! Nicht vertrauen können auf die Beständig¬
keit der Menschen , nicht auf die volle Wahrheit ihrer
Huldigungen , nicht auf den Wert der Ehren . Nicht ver¬
trauen können auf mich selbst, auf die Bedeutung , die man
mir züschrieb, auf den Ruhm , den man mir gab - Fremd¬
ling und Zweifler . Und doch glücklich ge¬
wesen. — Wenn man sein ' Sach ' auf nichts gestellt,
welch leichtes Gepäck! Jeden Augenblick zur Abreise be¬
reit , jeden Tag nachschauend , daß man sich nicht ver¬
loren hat . Sich selber besitzen, sich selber behüten . Nicht
bauen auf das , was man tat , nur freuen sich darüber,
daß man ist . Ein Mensch . Ein Mensch , der Vorwegs auf
alles verzichtet , was verloren werden kann und eines
Tages verloren werden must Da kann einem weiter nicht
mehr viel geschehen . — Den Mitmenschen habe ich zu
beweisen gesucht , daß ich sie lieb habe , dankbar dafür,
daß sie mir gut sind . Und nun will ich, so lange es noch
Tag ist, meinen gesonderten stillen Fußsteig gehen —
am Waldrande , mit der erinnerungsfrohen Aussicht ans
die Türme der fernen Stadt . Meine Natur mahnt mich
Tag für Tag : Löse Dich los ! Los von der Welt , von dem
Vergnügen an Gut und Ehre , kehre Wim zu deiner
Kindesfreude , der Einsamkeit und dem Naturfrieden . Und
nur an Festtagen gehe zu Menschen , dann werden cs
auch Sonntagsmenschen sein . Nur der kann glücklich
sein auf dieser Welt , der diese Welt verachte t . Wie
ein Getrödel verachtet , wie ein Kinderspielzeug liebt.

Die Pathologischen . Den „Ueber -Frauen " widmet „Le-
nerl " in der dieswöchigen Münchener „Jugend " ein Ge¬
dicht „Die Pathologischen "

, aus dem wir folgende Verse
wiedergegeben:

Liebe Jugend ! Daß ich leider weiblich,
Ist ein Umstand , der mich sehr geniert,
Weil vor aller Welt sich unbeschreiblich
Mein Geschlecht in heut 'ger Zeit blamiert.

Von Verleumdung , Mord und Eheirrung
Liest man Tag für Tag und ist entsetzt,' Und es zeigt als Urgrund der Verwirrung
Immer sich ein krankhaft Weib zuletzt.

Gegen so verderbliche Marotten
Eine Schutzwehr nur erblick' ich dann.
Wenn , die Ueber-Frauen zu boykotten.
Endlich - sich entschlösse jeder Mann.

Wenn er eisern , ohne nachzugeben,
Spräche , wenn ihn solch ein Weib umschlich:
„ Ach , Sie wünschen wohl sich anszmeben?
Bitte , tun Sie 's ! — aber ohne mich !!"'

Der Reiseverkehr zwischen Europa und Amerika . Die
amerikanische Regierung veröffentlicht soeben eine inter¬
essante Statistik , aus der hervorgeht , daß vom 1 . Januar
bis 31. Dezember 1907 die erstaunliche Zahl von 2 957 328
Personen die Ueberfahrt über den Ozean von den Vereinig¬
ten Staaten nach Europa oder umgekehrt gemacht haben.

Das bedeutet eine Zunahme von 978 640 Passagieren gegen¬
über dem Vorjahre . Bemerkenswert ist dabei , daß die Zahl
der Reisenden von Europa nach den Vereinigten Staaten
1 699 540 betragen hat , während die Zahl der nach Europa
Fahrenden nur 1257 818 betrug . In den Vereinigten
Staaten sind also 441692 Personen geblieben.

„In Likör oder Leder einheiraten" . In einer der letzten
Nummern des ^Prager Tageblatts " findet sich nach Mitteilung
des „DeutschenAolksboteu" nachstehende erheiternde , aber durch¬
aus ernsthaft gemeinte Anzeige eines heiratslustigen Jünglings:
„Suche für meinen sehr angenehmen und geschäftstüchtigenJsrl.
Bruder passende Partie . Derselbe ist 30 Jahre alt , groß , fesch,
dzt. Vertreter einer Likörfabrik, hat 4000 Kr . Selbsterspartes
und würde am liebsten in Likör oder Leder ein-
heiraten" — Er soll sich das Fell gerben lassen , dann steckt
er in Leder und braucht nicht erst hineinzuheiraten In ein Faß
Likör kann er ja dann auch noch hineinklettern. Läßt er sich dann
in diesem Zustande für Geld sehen , so kann er auf die „passende
Partie " verzichten.

Lustiges Allerlei.
Im Aerg er . „Huben der gnädige Herr schon be¬

stellt ?" — „ Ja , schon vor einer halben Stunde !" — „ Und
was , wenn ich bitten darf ?" — „Ja , wie kann ich Las . jetzt
noch wissen !"

Fatal. „Warum so ernst , lieber Freund — ist Dir
was passiert ?" — „Ja , denk' Dir , wie ich soeben bemerke,

sandte ich mein Beförderungsgesuch an
' ein Witzblatt und

die Witze an den Minister !"
Ein schelmischer Schwiegersohn. „Neulich

hat mich mein Schwiegersohn zu seinem Namenstag ein¬
geladen und mir gleich ein Schnellzugsbillett geschickt !"
— „Ach, das ist aber liebenswürdig von ihm !" — So ? !
Und der Schnellzug hält garnicht bei ihm !"

Genügsam. „Herr Kommerzienrat , unser Kassierer
ist mit 100 000 Mark durchgegangen !" — „ Hat er meine
Frau mitgenommen ?" — „Nein , Ihre Tochter !" — „Na,
wenigstens etwas !" („Flieg . Bl ." )

Besonderes Glück. Der Hausherr begegnet dem
Mädchen, das sehr vergnügt aussieht. „Was ist denn los, Luise,
daß Sie so vergnügt aussehen? "

„Die gnädige Frau hat mich
gekündigt." Der Herr (seufzend ) : „So 'n Dusel hat nicht jeder.

"

Darum gerade. Verbrecher packt einen Herrn und
hält ihm den Revolver vor. Der Angegriffene: „Ich habe nichts
mehr. Sie haben mir doch vorige Woche meine Uhr fortge¬
nommen . . .

" Dieb: „Ich dachte eben, daß Sie sich eine neue
gekauft hätten !"

Roastbeef. Ein Herr , der in England war und von
seinen Freunden mit Fragen bestürmt wird , wie er es da gefun¬
den hätte, erzählt auch , daß er die Absicht gehabt hätte, einmal
das berühmte englische Roastbeef zu essen, und darum extra in
ein Restaurant gegangen sei . Als er sich aber hingesetzt , wäre
ihm absolut nicht mehr eingefallen, wie Roastbeef auf eng¬
lisch hieße, und er hätte sich etwas anderes bestellen müssen.

Geschäftliche Mitteilungen.
IVarun» Hillioneo deatscbe « Oeldes kür Scbreibmsscbinen

oacb Lmerilla senden ? Die Lrkolgs der deutschen Schreib¬
maschinen- Industrie erkenntauch das Ausland an:
vis dur ^ der Schreibmaschinen- Ausstellung Venedig er¬
teilte der deutschen „Ltoewer" die Nächste äusreichnung , dis
„ 8 oldene lVlsdaill s " . vis „ Ltoewer" ist dasselbe re¬
nommierte System , das beim kleistersdiatts -iVettsckreibsn iu
Berlin im Kampks mit 48 amerikanischen und deutschen Ma¬
schinen den II. kreis errang . Vertreter am bissigen Platte
itt L. . Olllnx , Olcksuldung 1. LLr.

krostbeuten , suixesprungeae USuüe , kleckten , kleinen Kranit,
ott . keine, kautslis- ckläxe , Wunäsein (insbesondere bei wunden
bindern) , IVolk, dclnveisstüsse, liämorrdoiden , Iscdlss, Krampi-
oder - u . andere Oescdwürs bellt schnell und sicher dis von
boben Lernten emptobiene, im In- u. Auslände mit böchsten
äusreiebnungen prämiierte

Menrelsalbe -WU
In allen ^ potbeken erbältlich oder direkt 2U verleben durch
die alleinigen Fabrikanten cvr. iVsnrel L Lo., illsinr-illombacü

Uokenloke^
Hakermekl
Künder, dis lllilcb allein niebt vertragen , an
vrbrscben , vurebtalloder englischer Lrankbeit
leiden , gedeihen vorzüglich , sobald der Mich)

UoheuloLs 'sebss Batsrmskl rugesstst wird . ^

^rmour 's klsisck -LxtraKl.
Vinkel re» keids. - 8t»rk kmeiitriert. - 8eft erziebiz . - vedeM «MIM . - veiWtellt unter MuliiW MMeker Lmtrell».

HautaussckIaL
Kopf- unä Larlüeckle^ .
Trockene unä nasse klecklen

l verschwinden nach msbrmaligem Osbrauck durch mein!
vllirsrssl - rivebtsmoMol

LV r »rsls 2 Mchr-lL.
lausende vanksabrsibsn und Anerkennungen.

I Venn direkt - Lrkoig sende Leid rurücil.
ILslns Sslks . - Lstris SsIV « .

Versand gegen Kackmabme.
keinkokli Kann , Kloln'ungsn 9

Vabrik pbarmareutischsr Präparats und medizinischer
Spezialitäten.

Billig zu vrrk. duukl. Wiuter-
llapes u. 2 Helle Kleider, sehraut erh . Amalienftr. 12, oben.

Moorüauseu» Gem.Alteuhaut.
Kann «och 2 güjte Kühe i«
Fütterung«ehm . Job . Ruscher jr.

^ Einem geehrten Publikum von Zwischenakt« und ^
^ Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich mit dem ^
^ heutigen Tage in dem Hause der Frau Anna Schumacher ^
^

Ww . ein ^

^ eröffne. — Jrrdem ich nur gute und reelle Ware bei
billigster Preisberechnung zusichere , bitte ich mein Unter» ^
nehmen gütigst unterstützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll ^

1 ^ rrk . TV 111 S , t
^ Sattler und Tapezier . ^

Ne beste» «. billigste»

kaust man bek

Utmstr.
Nr. 33.

Me mm Schaufenster zu beachten!
UL . Reparaturen schnell und billig.
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Heute und die folgenden Tage findet der Ausverkauf zurückgesetzter Waren statt, als:

Korsetts , Damenwäsche , Unterzeuge , breite und schmale Leinen , Bettsatins , Röcke, Handtücher , TischzeugeKinderkleider . Kissenbezüge , Reste.

Oldenburg . Die Behrenssche

Besitzung
an der Nelkenstraße Hierselbst,
bestehend aus dem zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hanse
unter Ord .-Nr . 8 . nebst Stall,
Hofraum und dem dem Hanse
schräg gegenüberliegenden

großen Garten,
wird am

Dmerst««,
kn U. Zamld . F.,

abends K Uhr,
in Grambergs Wirtsbause hier,
selbst , Alexanderstr. 9, geteilt
und im Ganzen zum letzten-
male öffentlich znm Verkauf auf¬
gesetzt.

Der Garten erstreckt sich von
der Nelkenstrake bis a« die
Kreuzstraße, liegt daher an zwei
Straßen und läßt sich in drei
Bauplätze einteilen, welche auch
einzeln zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Die Besitzung eignet sich auch
für einen Gärtner.

Kaufliebhaber ladet hiermitein Edo Meiners , Aukt.

Verkauf
einer

Kille ill hiesiger AM an
einer Hangtrerkehrsstratze sehr
günstig belegene

steht durch uns zum Verkauf.
M Gebäude find fast neu,

auch iß das Zmeular vollstän¬
dig und gut erhalten.

Las Haus hat Anschluß an
Gas- und Wasserleitung, auch
iß der Anschluß für elektrische
Beleuchtung vorhanden.

Nähere Auskunft über den
Umsatz «nd die Art des Ge¬
schäfts erteilen mir an Lieb¬
haber gern und unentgeltlich.
liWMs ii WM

Auktionatoren.
Wenburg i. Gr. Wernburg).

Vermietung.
Die zum Nachlasse der Witwe

Grude zu Oberrege gehörende,
zu Oberrege an der sehr ver¬
kehrsreichen Chaussee Elsfleth-
Oldenburg schön belegene

Besitzung
soll zum 1 . Mai 1908 , zunächst
auf 1 Jahr vermietet werden.

Die Besitzung besteht aus
einem herrschaftlich eingerich¬
teten,' zweistöckigen Wohnhanse
mit großem Obst- und Gemüse¬
garten.

O öffentlich er Aufsatz

Sonnabend,
den 25. d. M.,

« achm . 3 Uhr.
im Lindenhofe zu Oberrege.

Liebhaber ladet freundl. ein
B . Glohstein, Nachlaßpfleger,
_ Elsfleth.

Kreyenbrück. Zu verk. eine
junge in 14 Tagen kalbende Kuh.

Adolf v . d. Lage.

FiirBm«terilehmerfi
Verkauf

einer

größeren
Besitzung

m

Oldenburg.
Oldenburg. Frau Ww. Kläve-

mann in Oldenburg hat mich
beauftragt , ihre an der Werbach-
straße unter Nr . 13 belegene

Petersfehn . Zu verkaufen eine
schwere nahe am Kalben stehende
Kuh . A. Twisterlina.

mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffentlich
zu verkaufen.

Die Besitzungbesteht aus einem
in gutem Zustande befindlichen
Wohnhause nebst Stallung für
gröberen Viehbestand und etwa
41L Hektar vorzüglichen Garten-
und Weideländereien.

Die Besitzung ist im engeren
Bezirk der Stadt Oldenburg be¬
legen und durch den städtischen
Bebauungsplan in

Arche « , BkMe
md BuMen

eingekeilt . . .Die Ländereien wegen m 160
Meter Straßenfront an der
Werbachstraße und sind etwa

D- 5V
WiMuMe
vorhanden. Die Baulust ist : in
dieser Gegend sehr rege und sind
die Wohnungen daselbst beliebt
und begehrt.
Die Besitzungkommt im ganzen

als auch geteilt zum Aufsatze und
kann z . B . der sog. Rumpf der
Besitzung mit etwas Weideland
besonders verkauft' werden, wel¬
cher sich namentlich für eine

eignen wird , da von jeher auf
dieser Besitzung Milchwirtschaft
betrieben wurde und eine gute
alte Kundschaft in unmittelbarer
Nähe vorhanden ist.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. Verkaufstermin ist angesetzt
auf

k « N . Z««r. i>. I .,
nachm. 7 Uhr,

in Egberts Wirtshause in Ol¬
denburg. Ziegelhofstraße 19.

Zeichnung und Größenverzerch-
nis können bei mir unentgeltlich
eingesehen werden.

Geboten sind für die wertvolle
Besitzung bis jetzt nur 45000 .10

Kaufliebbaber ladet ein

BttchM Amrti««,
Auktionator,

Eversten -Oldenburg.
Eckfleth . Zu verk. eine schöne

hochtragende

HMichlMne.
D . B . Gloystein.

Nordermoor. Mein, schweren
Rindstier

empfehle zum Decken.
Derselbe ist auch verkäuflich.

HeinrichHashage ».
Zu verkaufen schottischer

Schäferhund,
1s/r Jahre .

' Näheres
Oberaufseher Dicke. Vechta.

Rastede. W. Gruben zu Süd
ende läßt wegen Sterbefalls am
nächsten
Lmnateut, 25. Zmr.,

nachm . Präzise 1 Mr.
in und bei seiner Wohnung
öffentlich auf Zahlungsfrist ver>
kaufen:

2 milchg . Ziegen, ohne
Hörner.

6 junge Hühner.
1 neuer zweit. Kleiderschrank,
1 do . Mchenschrcmk , 6 neue
Rohrstühle, 4 alte do ., 1 Lehn¬
stuhl, 3 Tische , 2 Spiegel , 1
Wanduhr , 1 Tellerborte , Ei¬
mer, 3 zinn. Leuchter, 1 do.
Wärmflasche, 1 Lampe, 1
Kaffeemühle. 1 Svarherd , eis.
Töpfe, div . Küchengeräte, 1
eich. Koffer, 1 Wage mit Scha¬
len , Gewichte, 1 Leiter , Z
Schweineblöcke , 1 Karre , Kü¬
pen, Beile . Haarzeug, Schöp¬
pen, Forken. Krabber, 1 Ho¬
belbank mit Geräten , 1 Ofen¬
rohr , 1 Rolle Drahtgitter und
viele sonstige Gegenstände,

ferner : 1000 Pfd . Heu u. Stroh,
1 Fuder Torf . Kohl, Rüben,
20 Scheffel Eß- und Pflanz¬
kartoffeln, sowie ein Quantum
Dünger.

Kauflustige ladet ein
Degen, Aukt.

ich M
HchWlms

Astrup
( Station Saitdkrug ) .

Ter Hausmann Joh . Gardeler
daselbst läßt am

Freit ««,
kllU. Z «nil«kd . Z.,

nachm. 2 Uhr ans.,
1 belegte schwere Kuh,
8 schöne tiedlge Aenen,

alsdann bald milchend
werdend,

16 trächtige Schweine
bester Raffe, vom
prämiierten Cber be¬
legt, größtenteils An¬
fang Febr . serbelnd,

106 HaufenFuhren
(Sparren, Latten nnd
Brennholz),

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein-
ladet W . Gloystein, Aukt.

WOrims
« öVSU

(Station Saudkrng).
Der Hausmann Joh . Clantzen

daselbst läßt am

§l»u> «bkn !>,
dt» 25. Ja«. d. I .,

nachm . 2 Uhr ans . :
8 schöne tiestige Dmen,

meist nahe am Kalben,
NschmetrW . Schmink,

Ende Januar und im Fe¬
bruar ferkelnd,

öffentlich meistbietend auf Zah-
lungslrist verkaufen.

Käufer ladet ein
W. Gloystein. Aukt

Gutes Dachreit,
IN Band , zu verkaufen.

Kleinrnsiel. Gnst. Jnnecke«.
Zu verkaufen sind mehrere gute

Marschhöfe sowie eine Schweine-
mast -Anstalt. Näheres:

ilü . Ramm, Belum.

Wildeshause «. Frau Witwe
Sparkuhl zu Ahlhorn läßt am

Smiibend, 28 . I ««.,
mittags 12 Uhr,

130 St. Eichen,
zum größten Teil recht
schwere lange schiere Stämme,
Dielenblöcke , Schiffbau-,Brücken-, Wagen-, Nutz - u.
Lohholz,

60 St. Tannen
und Fuhren,
kleine Balken und Sparren,

40 St. Birken,
Holzschuhmacher- u. Brenn-

10
^' St. Akazien

und Buchen,
Nutz - und Brennholz,
6 EscheN Dreier,

mehrere Obst- und
Kastanienbäume,
Nutz - und Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit
geraumer Zahlungsfrist durchden Unterzeichneten verkaufen.

Das Holz ist ca. 800 Meter
von der Chaussee Ahlhorn—
Wildsshausen und 20 Min . vom
Bahnhof Ahlhorn entfernt und
ist zu jeder Zeit bequem abzu-
fahren.

C. Wehrkamp, Aukt.

Verkauf
einer

Köterei
z»

Neuenbrok.
Elsfleth. Hinrich Meinardus

zu Wehrder beabsichtigtseine zu
Nenenbrok belegene

Köterei,
best , aus Wohnhaus , Stall und
1 >/g Jück Ländereien , mit An¬
tritt zu Mai ds . Js ., ev. später
verkaufen zu lassen.

Verkausstermk« steht an anf

Freit ««,
i>e« 24. 8«nr. d. Z.

nachmittags 5 Uhr,
in Meyers Ga st Hanse zu
Neuenbrok.

Sollte ein Verkauf nicht zu¬
stande kommen, so soll die Koke¬
rei mit Antritt zu Mai ds. Js.
verpachtet werden.

Kauf- bezw . Pachtliebhaber
ladet freundl . ein

Elsfleth. H. Fels,
amtl . Auktionator.

Hgh -Dertllllf Im "
. WU

Ahlhorn.

Billig zu verkaufen: 2 oder 4
echt Mahagoni -Salonstühle und
1 Garnitur , bestehend aus Sofa
und 2 Sesseln.

N . D . Freefe, Mühleustr . 4.
Oldenbrok. Zu verkaufen 2

nahe am Kalben steh. Queue«,
oder gegen güstes Vieh zu ver¬
tauschen H. Düser.

kr. Mid . Keuler,
SuMValteru. eeickigter

LKcUerrevisor»
Varel i. Oldbg. Fernsvr. 401.

Oldenburg.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen
zum Schlachten.
Eig. Transport¬
wag . Fernst . 333

I . Spiekevmaun.

t englisch Porter,
sehr malzhaltig ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25
Gustav Wiemken, Hoffies erant.

Heute , Mittwoch , und morgen , Donners,
tag , von SV- Uhr an

nur für erwachsene Herren.
— _ Programm Paris.

Die allbekannte und beliebte

MMmße ses „Neuen BürgerU"
findet am Fastnachttmontage , den 2. März d. I ., und zwar wirim Vorjahre m der Nudelsburg statt. Der Vorstand.

d.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 23. Jan.
I . , nachmittags 4 Uhr, gelan¬

gen im „Lindenhof" Hierselbst:
2 Sofas , 2 Vertikows, 1 Se¬
kretär , 4 Schränke. 2 Kommo¬
den, 6 Polsterstühle, 1 Sofa-
Usch, 1 Treten , 1 Reole, 3
Spiegel , 2 Bilder , 2 Haus¬
segen und 2 Borten

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1elliv8,
Gerichtsvollzieher.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
oder zu vertauschen eine giiste
Knh. Dtedr. Roben.

Verkauf
einer

fchönen
Landftelle

in

Höven.
Der Hausmann Joh . Claußen

das . beabsichtigt den Rumpf sei¬
ner zu Höven belesenen

BÄ«««,
bestehend aus den Gebäuden
(Wohnhaus mit angebautem
Berg nebst Wagenremise nnd
Torfschuppens und plm. 50 Hekt.
Ländereien, öffentlich meistbie¬
tend mit Antritt nach Ueberein-
kommen zu verkaufen, und fin¬
det 1 . Verkaufstermin statt am

Lmerst««,
de« U Z««««r d. Z.,

»achm. 5 Mr.
in Paradies Wirtshause in
Höven.

Die Besitzung liegt an der
Chaussee , ca. M Minuten von
Station Sandkrug entfernt.

Von den Ländereien sind 11
Hektar bestes Wiesen- und 10
Hektar bestes Ackerland , das
übrige (29 Hekt .s ist unkultiviert.

Das Wiesenland und 6 Hektar
Ackerland liegen in einem Kom¬
plex beim Hause. Von den un¬
kultivierten Ländereien eignen
sich 9 Hektar vorzüglich zuWeide- (Moorlands und 8 Hekt.
zu Ackerland.

Die Gebäude sind 1903 neu
erbaut , massiv und aufs b ?ste,der Neuzeit entsprechend, einge¬
richtet.

Jede nähere Auskunft wird so¬
wohl vom Besitzer als auch vom
Unterzeichneten gerne und un¬
entgeltlich erteilt.

Käufer ladet ein
W. Glohstein, Aukt .,

_ Wardenburg.

Bettstellen,Matratzen, aller-
. beste eigene An¬

fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.
- Wilhelmstraße 1s.

Gegen sofortige Kasse kaufe ich

MttNlM
Partien , Restbestände in jeder
Branche.

Mart . Kruse. Bremen,
Kleine Krummenstraße 21.

Immßitmkilils.
Im Aufträge der Erben j>ezweiland Greuzaufsehers Fr.

Schwegmann Hierselbst werde«wir folgende zum Nachlaß ge-hörende Grundstücke zum öffe «j.
lich meistbietenden Verk»>is
bringen:

l.

. l »,
und steht zu dem Zweck V« .
kaufstermin an auf

Imttstag,
Kn23. Zllllmr1888,

nachm . 6 Uhr,
in Scheeles Restauration , Zie-
gelhofstraße.

Die Häuser sind in gutem
baulichen Zustande. Die Häuser
Jakobistr . 4 und 4a sind moderne
Bauten «nd besonders gut er.
halten.

Die Verkaufsbedingungen sind
äußerst günstig gestellt.

Rud . Metzer L Diekmann.
Verkaufe eine hochtragende

teste Milchkuh.
Heiur. Jantze«,Oldenbrok- Altendorf

Noröermoor. Zu verk. 2 an-
gekörteS. indstiere . H. Volte Ww,

Mehrere gute

t«M«t KM«
hat billig abzugebsn

Guft . Büsing,
Lambertistr . 35.

Ii« WMMM
HkiWW » - limine

der Stadl Oldenburg
feiern am 7. Febr . d . Js . im
Oldenburger Schützenhofe den
Geburrstag

KabvIsbsrAsrs,
bestehend in

> 4>

UNd

Anfang pünktlich 8 Uhr abends.
Dev FestanSschntz-

Tweelbäke. Zu verk. e. junge
güste fette Kuh. H. Vary.

ÜNM -Ilmiii
lilül - MM.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . M . des Kaisers am Sonntag»
den 26. Januar:

Aufführung
und Ball

im Vereinslokal.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet frcundlichst ein
Der Vorstand.

I



3 . Beilage
zu 21 der ..Nschrldilen kür Slattt uns Lanä« von Mittwoch, 22. Januar1908.

H

»

H

Hur arm SkShverrogtum.
Wer r >»« druck unsttir ml« N-rrrspondenti -ichen ««r !>?»nkn Ortglnatbertcht«
tß n» r ml « , «u»u«r Quelt -nangLb - «eftattet . Mitteitung - n und « ertcht»

«» er I- la .c « »rlommiilsle sind dir Si' daltt »» s» t» wtllkmmtn.
Olveubura. 88. Januar.

ts . Folgen des Branntweingenusses . Ueber die bereits
kurz erwähnte grausige Untat des Arbeiters
Grönheiin in Löningen wird uns von dort noch fol-
gendes berichtet : ES unterliegt keinem Zweifel , daß die un-
begreifliche Handlung im Zustande schwerer Trunkenheit
und in jäh aufflammendcm Zorn verübt ist. Wie Nachbarn
aussagen , ging der Tat ein heftiger Wortwechsel voraus.
Der Mann eilte hinaus , kam kurz hernach mit einem Spaten
in der Hand ins Haus zurück und verwundete mit diesem
seine Frau so schwer, daß der Schädel auseinander
klaffte und daS Gehirn bloßgelegt wurde . Die
schwerverwundete Frau , welche in bewußtlosem Zustande ins
hiesige Krankenhaus gebracht wurde , ist, was wie ein Wun¬
der erscheint, bislang noch nicht verstorben ; doch besteht ge¬
ringe Aussicht, die Acrmste am Leben zu erhalten . Während
der Frau Leumund ein guter ist, gilt der Mann als ein
rabiater , gewalttätiger Charakter , der namentlich im Stande
der Trunkenheit zu Exzessen geneigt ist. Seiner Verhaftung
setzte der Mann anfänglich ernsten Widerstand entgegen.
Schwere Strafe dürfte die Untat des Verbrechers nach sich
ziehen.

X Die Totenladc „msinento mori " für Gerberhof und
Umgegend hielt Sonntag ihre Jahresversammlung
im „ Tivoli " zu Eversten ab . Der Besuch war ein recht
guter . Vor Eintritt in die Tagesordnung fand die üb¬
liche Ehrung der im vergangenen Jahre verstorbenen Mit¬
glieder durch Erheben von den Sitzen statt . Das abge-
lausene Jahr ist für die Lade ein recht ungünstiges gewesen.
Der verlesene Jahresbericht bemerkt hierüber u . a . fol¬
gendes : Das Vereinsvermögen betrug am 1 . Januar 1907
10 861,46 o/t, dasselbe hat sich im Laufe des Jahres auf
9 363,62 vermindert . Das Kapitalvermögen ohne Ein-
kaufsgcld (ungerechnet Reservefonds ) beträgt 6277,18 o/t.
Bei einer Mitgliederzahl von 1663 am 1 . Januar 1908 ent¬
fallen auf den Kops 3,19 o/t. Gestorben sind im Berichts¬
jahre 47 Mitglieder , für welche im Durchschnitt 81,25 o/t
Sterbegeld gezahlt worden ist. Die Jahresrechnung ist vom
Oberbuchhalter Siedenburg revidiert und für richtig be¬
funden . Der Revisor bemerkte am Schlüsse des Revisions¬
berichts : „ Ich glaube auf die m . E . bedenkliche Abnahme
des Vermögensbestandes 1906 von 1059,53 o/t und 1907 von
1477,99 o/t Hinweisen zu müssen und eine Erhöhung des
Beitrages anregen zu sollen . Zur Ausgleichung der Ein¬
nahme mit der Ausgabe wären pro Kopf der Mitglieder
für 1906 jährlich 64 „Z und für 1907 jährlich 89 Mehr-
beitrag erforderlich gewesen. Zu erwähnen ist hierbei noch
daß die sehr hohe Zahl von Sterbefällen unter gewöhnlichen
Gesundheitsverhältnissen und nicht etwa durch seuchen¬
artige Krankheiten entstanden ist.

" In Anbetracht dieses
wichtigen Umstandes war dieser Punkt auch besonders auf
der Tagesordnung vermerkt . Die zahlenmäßigen Nach¬
weise bekundeten , daß es ohne eine Erhöhung der Beiträge
nicht mehr geht . Es wurde auch darauf hingewiesen , daß
die anderen hier bestehenden ähnlichen Laden einen höheren
Beitrag zahlen . Die Versammlung stellt - schließlich einstim¬
mig den Dierteljahrsbeitrag von 30 auf 40 F fest. Eine
rege Debatte zeitigte der Hinweis auf das alte Leichen-

trägersystem , welches eigentlich schon überall abgeschasst ist.
und nur noch in Eversten festen Fuß hat , da hier noch etwa
50 Leichenträger eingeschrieben sind. Hierzu wurde be-
schlossen , dieses <Ä >stem insofern nach und nach aufzuheben,
als daß keine neuen Träger mehr eingeschrieben werden.
Fällt die Trägerzahl unter 8 herab , so gilt die Vereinigung
als aufgelöst . In gewisser Hinsicht ist diese Tatsache zu
bedauern , da hiermit wieder « in humanitärer Zug aus alter
Zeit verschwindet . Schließlich wurde der alte Vorstand auf
6 Jahre wiedergewählt . Neu hinzugewählt wurde H.
Würdemann als Acltester . Die nächstjährige Generalver¬
sammlung findet in der „Harmonie " in Osternburg statt.

* Eingetragen ins Handelsregister : Fritz Schneider
in Westerstede. Alleiniger Inhaber : Kaufmann Fritz Wil¬
helm Schneider , Westerstede. Geschäftszweig : Kolonial - .
Delikatest - , Kurz - , Porzellanwaren , Zigarren und Wein¬
handel . — Hinrich Stapelfeld, Augustfehn . Allei¬
niger Inhaber : Kaufmann Hinrich Johann Stapclfeld,
Augustfehn . Geschäftszweig : Partiewaren . — Fokko
Wieringa, Zwischenahn . , Alleiniger Inhaber : Kauf¬
mann Fokko Wieringa , Zwischenahn . Geschäftszweig : Ge¬
treide - und Futterartikel . — Firma : Albrecht Hauerken.
Elsfleth . Inhaber : Kaufmann Albrecht Rudolf Hauerken
Elsfleth . Angegebener Geschäftszweig : Heringsversand¬
geschäft eu gros . — Zur Firma : Elsflether Herings¬
fis ch e r e i - G es e lls ch a f t in Elsfleth : Die Prokura
des Gerhard Mönnich in Elsfleth ist erloschen.

X Eversten , 21 . Jan . In voriger Woche hielt der Krie-
gervcrcin der Landgemeinde Oldenburg eine Monatsver¬
sammlung ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Vorsitzende in ehrender Weise der zwei im verflossenen
Jahre verstorbenen Mitglieder Laeverentz und Haake . Be¬
schlossen wurde u . a . , Kaisers Geburtstag durch einen Ball
am 27. Januar im Vereinslokal zu feiern . Weiter wurde
eine viergliedrige Ordnungskommisston und zwei Ersatzmän¬
ner derselben gewählt . Der Verkauf der von der Weihnachts¬
verlosung her nicht abgcholten Gewinne erbrachte rund 16
Mark , welche der NntcrstützungSkasse zufallen . Die General¬
versammlung des Vereins findet im Februar statt . — Die
Klubgefellschaft „ Odeon" hielt am Sonnabend¬
abend im „ Odeon " ihre diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat:
Kael Blaescr , erster Vors . : H . Wcrnicke, zweiter Vors . ; H.
Röbken , Kassierer : F . Fliege , erster Schriftführer ; G . Mül¬
ler , zweiter Schriftführer ; E . Frye , Vergnügungsdirektor.
Die Mitgliederzahl betrug am 1 . Januar 1908 51 . Drei
Mitglieder wurden hierauf aufgenommen . Für Ende März
wurde eine größere Festlichkeit in Aussicht genommen.

* Nadorst , 20. Jan . Der Vorstand der Ziegen-
zuchtgenoffen schaft Ohmstede hielt in Theil-
manns Lokal Hierselbst eine Versammlung ab . Be¬
schlossen wurde : 1 . Die diesjährige Generalversamm¬
lung Sonntag , den 9 . Februar d . I . , abzuhalten.
In derselben soll der Jahresbeitrag für die Mitglie¬
der festgelegt werden , und zwar auf Vorschlag des Vorstan¬
des auf 50 F , um durch diesen niedrigen Jahresbeitrag je¬
dem Ziegenhalter den Eintritt in den Verein zu erleichtern.
Ferner soll der Generalversammlung der Vorschlag gemacht
werden , das Deckgeld für Ziegen der Mitglieder auf 50 F
zu ermäßigen , für die Tiere der Nichtmitglieder auf 1,25
bis 1,50 -/il zu erhöhen . Dann soll eine Ziegenver¬
sicherung auf Gegenseitigkeit gegründet wer-

vie junge Witwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Ftt weniger als fünf Minuten hatte der Wägen eine
Stelle erreicht , an welcher der Wald bis an die Straße
herantrat . Bis dorthin sah der Entführte oftmals hinter
sich . Aber die Straße blieb leer . Als der Wald zwischen
ihm und der Station lag , rief er den Kutschierenden an.
Ter aber wandte sich ihm auch jetzt nicht zu, sondern
feuerte durch leise Zurufe und leichte Hiebe mit der
Peitsche das Pferd zu größter Eile an . Und so flog das
Gefährt wohl noch eine halbe Stunde dahin , bis es
endlich vor einem einsamen Wirtshause hielt . Dort stiegen
sie ab . Ter Wirt führte schweigend das Pferd in den
Stall und kümmerte sich nicht weiter um die beiden Frem¬
den, welche rasch querfeldein gingen.

Es war nicht eine Silbe gewechselt worden.
Aber der bäuerliche Wirt mußte mit dem gemachten

Geschäfte recht zufrieoen sein und auch zufrieden mit
seiner Pfiffigkeit . Auch konnte der Mieter des Wagens
sich auf das Schweigen des Wirtes verlassen . Er wäre
über diesen Punkt , falls er deshalb überhaupt unruhig
war , ganz beruhigt gewesen, wenn er des Mannes Selbst¬
gespräch belauscht hätte.

„Fünfhundert Gulden ! Net übel !" mermelte der Wirt
vergnüglich grinsend . „ Aber so dumm bin i net , daß i
meinsi das war ' eine Wette gewes'n ? Na — i werd ' mirs
Maul net verbrennen .

"
So sprach der Mann im einsamen Wirtshause.
Jedenfalls wurde Rank nicht mehr gefunden , er war,

wie sein Genosse, ohne eine Spur hinter sich zu lassen,
verschwunden.

Wohl ließ die Behörde das Haus und den Brief¬
wechsel seiner Tante überwachen . Allein auch dies blieb
ohne Erfolg.

Tie alte Frau , welche die Nachricht von der Ver¬
haftung ihres Neffen auf das Krankenlager geworfen hatte,bekam weder Besuche, noch auch schriftliche Nachrichten.

Brenner war zufrieden und auch wieder nicht zu¬
frieden mit dem Stande der Tinge.

st^ stieden , denn er konnte seinem Kollegen Lingmann
daß ex seinen Mann richtig eingeliefert habe , und

daß das Urteil bereits ergangen sei , mutzte ihm aber
wahrheitsgetreu auch berichten , daß Franz Rank sich wie-
der in Freiheit befinde , und daß es niemand eingefallenM , ihn , Breuner , zu seiner Ausfindigmachung wieder zu

Zehntes Kapitel. /
An einem schönen Maiabend betrat der Fabrikant

Weidmann das Vorzimmer zu Herbert Klingers Advo¬
katurkanzlei . Ein Diener , der lesend am Fenster ge¬
sessen hatte , erhob sich und legte Las Blatt hin.

„ Ist der Herr Doktor noch zu sprechen ?"
„O ja . Bitte nur einzutreten . Ter Herr Doktor

hat augenblicklich zwar Besuch, allein Sie werden nicht
lange zu warten brauchen ."

Weidmann betrat ein großes Zimmer , in welchem
er einen Schreiber vorfand . „ Lassen Sie sich nicht
stören, " sagte er , als der junge Mann sich erhob . „Ich
weiß schon, daß der Herr Doktor augenblicklich noch be¬
schäftigt ist ."

„ Ich glaube , er wird Sie sofort empfangen . Viel¬
leicht darf ich Sie anmelden . Wie ist Ihr Name ?"

„ Wer ist denn drinnen ? Man hört doch sprechen,
also hat der Herr Doktor doch schon Besuch ."

„ Nun , Besuch ! — Es ist nur ein Detektiv drinnen ."
„ Hat der Herr Doktor eine Sache übernommen , „bei der

er solche Hilfe braucht ?"
wird schon,so sein , denn Herr Neumann kommt

fast täglich . Er ist ein Privatdetektiv , ein außerordent¬
lich tüchrrger Mensch . Er ist dem Herrn Doktor schon
Von früher her bekannt , wahrscheinlich hat Herr Neu¬
mann schon einmal für ihn gearbeitet ."

„Tas ist ein schwerer und auch ein schrecklicher
Beruf ."

„Tas schon, aber er bringt unter Umständen auch
viel Geld ein . Ta hat zum Beispiel ein Wiener Detektiv,
ein gewisser Breuner , von einem hiesigen Fabrikanten
außer allen Spesen noch fünfhundert Gulden für seine
Bemühungen bekommen , und der ganze Fall war eigent¬
lich in ein paar Tagen abgewickelt ."

„Bedenken Sie aber , wieviel Scharfsinn solch ein
Mensch besitzen muß . Diese Intelligenz bezahlt man
ja uno bezahlt sie gern , wenn auch in jenem Fall leider,
trotz aller Entdeckungen , die beiden Verbrecher entkom¬
men sind ."

Der Schreiber schaute Weidmann verwundert an.
„ Sie wissen , wovon ich rede ?"

„ Von dem Verbrechen , das an meinem Schwieger¬
söhne verübt worden ist ."

„So sind Sie Herr Weidmann ?"

„Der bin ich ."

„Ich glaube , da sollte ich Sie Loch gleich an¬
melden .

"
„ Ja warum denn ?"

„ Weil der Herr Doktor Ihnen ja auch sonst bekannt

den , und zwar nur für die Tiere der Mitglieder . Die Ein¬
führung einer Versicherung , die schon länger geplant war,
wird jedenfalls günstig auf die Erhöhung der Mitglieder-
zahl und die Weiterausbreitung des Vereins einwirken.
Es wurde beschlossen , in Zukunft neben der Weiterderbret-
tung der hornlosen , weißen Saanenrasse mehr auf die
bessere Pflege und Haltung der Ziege , die
Verbesserung der Ställe und besonders die bes -
sere Hufpflege, welche meist sehr vernachlässigt wird
und woran manches Tier erkrankt und eingeht , hinzuwirken.
Im August d . I . soll für die Genossenschaft in Nadorst
eine Lo ka l z i e g e n s ch au stattfinden . Ausgestellt wer¬
den nur echte , Weiße Tiere , und zwar in folgenden Klassen:
1 . Aeltere Milchziegen . 2 . Ziegen bis 1^ Jahr . 3 . Dies¬
jährige Lämmer . Die Mitglieder werden schon jetzt auf
diese Schau aufmerksam gemacht. In Bürgerselde,
wohin sich der Verein mehr auszubreiten gedenkt, sollen jen¬
seits der Aleranderchaussee einige Böcke aufgestellt werden.
Die Genossenschaft hofft durch dieses Entgegenkommen .in
Bürgerfelde sehr viele Mitglieder zu gewinnen . Für Don-
nerschwee wird ein einderer Bockhalter gesucht. Der
Verein , welcher im April 1906 gegründet wurde , hat sich bis
jetzt zur allgenieinen Zufriedenheit der Zie¬
gen z Lichter bewährt. Die Nachfrage nach Lämmern
zur Zucht war bereits im letzten Jahre eine sehr große . Be¬
sonders durch das auf Betreiben der Vereine im Amte
Oldenburg ein geführte Körgesetz wird sich die
Zucht in einigen Jahren ganz bedeutend gehoben haben.

ID Grabstede , 21. Jan . Die letzte Versamm¬
lung des Freisinnigen Vereins war recht stark
besucht. Herr Brüntjen erstattete Bericht vom Partei¬
tage , seine Mitteilungen wurden mit Interesse entgegen¬
genommen . Nachdem sich wieder eine ganze Anzahl Mit-
glieder zur Aufnahme meldeten , wurde beschlossen , die
nächste Versammlung in Steinhaufen abzuhalten.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Vorzüge von Scotts Emulsion
gegenüber gewöhnlichem Lebertran beruhen vornehmlich
darauf , daß durch die Verbindung mit Glycerin , Natron-
und Kalkhyperphosphiten die nährkräftigende Wirkung de§
Lebertrans wesentlich erhöht wird und ein befriedigendes
Resultat sich dadurch rascher und sicherer erreichen läßt , als
mit gewöhnlichem Trau , weshalb sie sich auch im Gebrauch
preiswerter stellt als dieser . Scotts Emulsion ist daher für
klein und groß , Kinder und Erwachsene jeden Alters ein vor¬
zügliches Mittel zur Erreichung eines Widerstands - und

'
lei¬

stungsfähigen Körpers.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G . m. b. tz.,
Frankfurt a . M.

Bestandteil - '. J -Inster Medizinal -Leiertran lio .o. prima Glyzerin so.», unter«
yhoSphortgsauier Kall 4.S. unterphoephorigsaureS Natron ?.n, pulv . Tragant S, 0
feinster arad . « ummi pulv . s,o, d- still. Wasser 129.0. AUohol 41.0. Hierzu ar—
malische Emulsion mit Zimt -Mandel - und Baultheriaöl se 2 Tropsc » .
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ist . Der Herr Neumann kann ja warten oder wieder¬
kommen . Er ist ohnehin schon zwei Stunden da ."

„ Ich glaube , er geht schon. Man hört Sesselrücken,"
sagte der Fabrikant , den eifrigen jungen Mann zurück¬
haltend.

Er hatte richtig gehört . In Klingers Zimmer wurden
Stüble gerückt."

Gleich danach kam der Doktor allein heraus . „Be-
nefch, Sie sollten —" . Er hielt inne . „Ah, Herr Wid-
mann !" sagte er in einer lauten , lebhaften Weise, „bitte,
kommen Sie doch herein ! Sie warteten doch nicht etwa
da außen ? — Wer Benesch ! Warum haben Sie mir denn
den Herrn nicht sogleich angemeldet ?"

„ Herr Weidmann wollte nicht, " entschuldigte sich der
Schreiber.

Klinger führte seinen Besucher in sein Arbeits¬
zimmer.

In der Nähe von dessen Tür stand ein ältlicher Mann
in bescheidener Haltung . Er verbeugte sich leicht, als-
Peidmann grüßend an ihm vorüberging.

Der Fabrikant hatte ihn dabei mit Aufmerksamkeit
angesehen , denn er fühlte seit kurzem ein großes Interesse
für Detektivs.

„Lassen Sie sich nicht stören , lieber Doktor !" sagte er
dann . „Meine Angelegenheit ist keine wichtige und
keine eilige ."

Der Doktor verbeugte sich . Er schien ohnehin gar-
nicht gewillt , Herrn Reumann wegzuschicken, was eigent¬
lich ern bißchen unschicklich war , wenn auch Weidmann
durch seine Erklärung sozusagen die Erlauhisis Lu des
anderen Bleiben gegeben hatte.

Klinger bot dem Fabrikanten einen Sessel an . Sichvor seinem Schreibtisch niederlassend , sagte er dann:
„Sie erlauben doch , Herr Weidmann , daß ich Ihnen Herrn
Nenmann vorstelle . Er ist Privatdetektiv , ein sehr

°
sähi°

ger Kopf, den ich , derzeit in einer ungemein interessanten
Angelegenheit verwende ."

meinte lächelnd der Fabrikant.
„ Nein " — Klinger lächelte auch — „nein , Herr Weid-

mann . Aber nicht nur e- ie, auch alle anderen dürfen
einstweilen bezüglich Herrn Nenmanns Tätigkeit nichts
erfahren . — Nicht wahr , lieber '-Nenmann ? Unsere An¬
gelegenheit kann nur im tiefsten Dunkel abgewickelt
werden ."

„Nur im tienten Dunkel . Der Herr Doktor haben
recht, " , agtc ebenfalls lächelnd der Detektiv .

^
(Fortsetzung folgt.)

VUHs!
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LM -Berpchtmg
zu

Wardenburg.
Die in diesem Jahre aus der

Pacht fallenden

Psm- m!»
WmiliAttck»

einschließlich des Pfarrlandes
in den Voßbergen und des
Küstereilandes auf der Moor¬
bäke sollen wieder in den bis¬
herigen Parzellen auf mehrere
Jahre verpachtet werden.

Nochmaliger Verpachtungster-
mirr findet statt am

Donnerstar
den Z3 . d«

nachm . 6 Uhr,
in Weltmanns Wirtshruse in
Wardenburg.

In diesem Termin soll der
Zuschlag erfolgen.

Heuerer ladet ein
_ W. Glo»steiii . Aukt.

ZmiM - Leckilf.
Sterbefallshalber sollen wir

das Haus

I "
I K

zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir Verkaufstermin
angesetzt auf

Montag,
Kn N. Zaum IM,

nachm . 6 Uhr.
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" am Julius Mosen¬
platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen , zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn-
hause und einem großen Garten.

Rud . Metzer L Diekmann.

ImmMmkNs ZMM - Kckllf.
Z« - -

Achternholt.
mk- r

RasteSe am Park
Die Erben des weil. Brink-

sitzersHeinr.Mpken beabsichtigen
ihre daselbst belegene

KmWrßkük.
bestehend aus dem massiven, gut

erhaltenen Wohnhause nebst
Scheune und plin. 15 Scheffel¬
saat allerbesten Ländereien
(beim Hause belegen und mit
vielen schönen Obstbäumen
bestanden),

mit Antritt zum 1 . November
1908 öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Erster Verkaufstermin steht
an auf

AiknMg,
LciiM .Zaillmd .Z.,

nachm. 6 Uhr,
in Gardelers Wirtshaus ? in
Achternholt.

Die Besitzung liegt an der
Chaussee an bester Lage itn
Dorfe Achternholt und kann
daher jedem (besonders Hand¬
werkern) zum Ankauf empfohlen
werden.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Der Privatmann Joh.
Brnns zu Rastede beab¬
sichtigt anderweiten An¬
kaufs halber seine zu

Wahubeck.
KMM.

Zu verkaufen ein
Joh . Osterthun.

M . l. WMW : WM UM ."
kkmsSettönWlb

(Sb -rbett . Unterbett , S Kissen)
mit doppeltgereinigten neuen Bettfedern.
bessere Betten IS , Ist. 24 Mt . ; U/. schl. Betten
15, 20, 28, 29. SS Mk . usw . Versand oea
Nachn . Preis !., Proben , Verpack , togeriw.

Lustsv I.ustiZ
Größt . Spezial -Seschäsr Deutschlands

Edewecht . Die Handelsleute
Leutz ä: Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Freitag,
den 24. d. Mts .,

nachm. 2 Uhr anfg .»
bei Otto Geh reis Gasthanse
Hierselbst:
15 —20 milchgebende
und hochtragende

KHell .OukllkN,
sowie 30—40 Stück
große und kleine

Schweine
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke «.

Backerei
zu verkaufen.

Wegzugshalber haben
wir eine

besonders Me
Backerei

mit großer Kundschaft
billig zu verkaufen.
Rud . Meyer L Diekmann.

Zu verk. mehrere SosaS uud
Divans. Ziegelhosstr . 7. ,

an der Chaussee nach
Oldenburg belegene Be¬
sitzung öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Dritter «nd letzter Ber-
kaufstermin steht an auf

8m «be«i>,
de« L Z««««r 18N,

nachm, s Uhr,
im „Hof von Oldenburg"
zu Rastede.

Die Besitzung besteht
aus einem hübschen neuen
im Villenstil gebauten
Hause n . großem Garten.

Wegen der bevorzugte»
Lage ( der Garten wird
vom Großh . Park um¬
schlossen ) ist die Besitzung
ganz besonders zu em¬
pfehlen . Antritt beliebig.
Geboten sind nur 1V VVV
Mark.
Rud . Meyer «k Diekmann.

llimdil - WM.
Fortzugshalber soll

ein hierfelbst an - er

belesenes herrschaft¬
liches Haus zu bal¬
diger« Antritt ver
kauft werden.

Das Hans ist in
tadellosem Zustande;
beim Hanse ist ei«
großer Garten,
kaäolk Ne ^ er L viskmaull.

Maschmen-
lMd Grabetorf,
WM IIürÄsmI

vlllmsi' L XMr,
Markt 8. Fernsprecher 326

ff. SNttkMt,
some kleine Würstchen

empfiehlt
1. SS5eIer,

^ Nk °' °

In einem aufblühenden Orte,
Bahnstation , steht ein

Komplettes Klemner-
«nd

auch Ladengeschäft,
ausgedehnte gute Kundschaft,
sichere Brotstelle, preiswert zum
Verkauf. Antritt baldigst.

Näheres beim Verleger.
Zu verkaufen ein schöner
mgekörtkr Kindstier,

Weserm.-Herdbuch.
Kre uzmoor. A. Ltholt.

DLS vS »W
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Plagens . Gurnmiw.'
Versand, Magdeburg 2.

Verheuerung.
Zwischenah«. Der Grund

Heuermann D . Meirose zu Kai-
Haufen beabsichtigtseine daselbst
belegene

Stelle,
als das Wohnhaus nebst plm.
3 Sch.- S . Land , mit Antritt zum
1. Mai d. I . auf mehrere Jahre
zu verheuern und wollen Heuer¬
liebhaber sich baldigst beimUnter-
zeichnetenmelden.

I . H. Hinrichs
vorzüglicheOualit .,

-in Demyohns von
und 25 Litern, per

Liter MK. 1.20.
Mol 0 0 N echter , in Demyohns,
MlllllM , per Liter Mk. 1 .50.
Lori L <1.

am Pferdemarktplatz.

MenstroatiM-Tropfen
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen » von
hervorragender Wirksamkeit , s F
4 Mark , versendet diskret

Fra « Stelzer , Hannover 3,
Flüggestraße 9,1,

Bestellungen auf Kunstdünger
welcherfrei Haus geliefertwerden
soll, werden bald erbeten.

Gustav Wieulken.

Rastede.
RtMatureuU
an landw . u . gewerbl. Maschinen,
Fahrrädern usw . werden promptund sachgemäß unter billigster
Preisberechnung ausgeführt.

n . DoLlnLÄM » ,
Maschinenbauer.

Reparaturwerkslatt 'mit Kraftbetr.

^ob . Vtswkvll
Hnnteftr . 2,

KreMmatmlilien-Gkschiist,
empfiehlt

Fetteranzünder
— imprägn . Holzplättchen —,das Neueste, Reinl., Beste n.

Billigst, d. Br ., pr . Pfd . 10
pr . Postkolli 10 Pfd . 90 H u.
Porto , pr. 50 Pfd .-Sack 4.25

Brennholz
pr . Bund 10 pr . Hektol . klein
1 mittel 90 Z-, in Schelten
u . Klobenpr. Ztr . 1 .20 ^ !, waggon¬

weise nach Ueberetnkunft.
Kohleu, KoksFriiretsForf

zu den jew. billigst. Tages¬
preisen i. O.

-1 »

üsiir .»W'
in stets vornehm^

— aparten Formen -
'
^

für elegante Damen
'
dz

beliebteste Stiefel.
- Alleinverkauf : ^

Hosschuhmacher.

Itsnlrsl
Gas für Beleuchtung

Heizung und Kraft. L
sachste Bedienung der Av.
parate , unbedingt beiriebl
sicher . Billigster Betrieb

Keine Explosionsgefahr'
Apparate wurden M
höchsten Auszeichnung
prämiiert . Leipzig M
Kgl . Sächs. Staatspr . Ein.
richtungvonOrtszentralm
sowie einz . Etablissemeniz
FeinsteReferenzen. Kostet
anschlägeund nähereAus.

kunft gratis.
Vertreter : Alb . Vorch«,- Syke. — ^

ß»«sr MMugvellM
x — W . ü . s . — X

IkM «.
llan ^sstr . 33/34. Lutz. Damm 22.

keläbsdnen
sokort iisksrkar.

MusMdrung kompletter FHisttrlutzglelse
WKI. sSmttittier ErNarveilen.

^ XostenansckläZo gratis . ^ -

Verkittung u. nLiurgemeissgsrrnsiloss Lslbstbsksnülung von
8ck >v2eks2ustäncken

von rl sl s o d , LvrsllstLit tür Hatur - v . , )ektr.Uioöt >lsUver1skr «Q io RrLuLkurt ». U , Lotgsösr Ki1 «L«o,cker »o äeu tlvlxrsll logsockl . Vsrlrklwgeo etc . Isickst . —
ösLisöso Vs!IN VerLassvr § 6^ 60 LioseockovF von 3 Llir.

Wagenfaörik,
HeiNgengeiftftr . 7.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlager (ca,
8V Wagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mach
besonders auf meine bestkonstruiertenDogcard aufmerksam; selbig!
uhren so bequem wie ein 4 Räder-Wagen.

Alts Wage » nehme in Tausch an._

v « 8 beste VLsebwittkI
ist

vll Itl0MP80v°
8k ! ssEUl .vckr

' /s T ? 3ket 13 ? tz.

gegen Periodenstörungen , erfolg
reich ! Frauen wenden sich vsv
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin W. , Kantstr. 18. (Rückp .)
^ rbvttsrsvkllLL

VorrivktllllßSll,
MmebeiMliiiieii,

lüükii. SNsrk.
krosp.

freli. M . Küii.

lotbsrstr . IV4. I^eruspr . 320.

Buch Aer bie He
mit 39 Abbildungen

3 do . Geschlechtsleb ., 39 Abb.
2,50 F ., beide Bücher zus . jetzt
2,50 frk . Nach » . 25 mehr.
Rich . Döring , Buchhandlung,

Bad Zwischenahn.

UM HieleW!
so acdrsibsu Lis an keter

2isrva8 in Lalle 306 d. llAa
(Rückx ». srd .)8p62iLldsIiallälW§

, S'rLUtSHlslÄSL . ---»E '
lliniZs von vislsnUunäsrt vaii «'
8a§nn§sn : ll'rau L . in VV. sebreibk
„Lsst . Oanü , Ikr Nittel ivirlrts
scbon nack 3 Vason " . — Herr"
in N. acki oidt: .chiacbäsmmsins
l?rau3mal Iliron VosASnoMmea,
>var alles in OränunZ uncivar
ick überi 'Lsckt von äsr grossen
Wirkung ." — l?rau H . in
„Nsdrinals bat Ikr Nittel bei
wir Asliolkon . Lsnclsn 8is so¬
kort neues Lakst per klack-
nalune ." '

(81333,

LlLSALilSir
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illnstr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Nhilan-
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . (Porto 20 Ma -I — Jll.

Preis !, gratis.
VvrssirSIrr ' rrs »SlzrgLss,,

Viesbslleo di. 2,

Beschwerden jed^
. Art , Wntz . Regel'

störungen rc. Me
— diskret,

w . Ltnrmkels , München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek -Besitzer. ^
Ledeiins leiäsn , gusllüsse«

VMv6r - 8ivL7ruL °.
nackiveisbar
äis Icrete Kur okne Störung äura>
in. beivädrt . SpSLlsl - MIttsl-

Ktriumkols,
Hüncken , 1Vittsisback-? laö

vormals ^ potliölc- Leützer.
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